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deutſchlan 
Die dauernd 


ds Stellung auf dem 
Weltmarkte. 


deutun, wachſende wirtſchaftliche Be⸗ 
been in ares Vaterlandes nal 1 am 
Außenhandel, e. Auſſchwunge des deutschen 
aß in dies >. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
usfahr Jahre der Wert unſerer Ein⸗ 

wird. In r 20 Milliarden Mark erreichen 
lung, die b inblick auf die überragende Stel⸗ 
ichen cb, Deutſchland nun dank ſeinem vor⸗ 
markte erob letſchaftsſyſtem auf dem Welt⸗ 
erneuernde ert hat, iſt den im Jahre 1917 zu 
; u andelsverträgen und der Re⸗ 
ung beizum Zolltarifſyſtems doppelte Bedeu⸗ 
begrüßen, eſſen. Es iſt daher aufrichtig zu 
und Verbände nn die wirtschaftlichen Vereine 
Vorarbeiten chen jetzt mit aller Energie die 
gen aufnehn für die kommenden Verhandlun⸗ 
der PR Der „Verein zur Wahrung 
Aheinland amen wirtſchaftlichen Intereſſen in 
dweige pon end Westfalen“ dem fait ſämtliche 
und Wefff el und Gewerbe in Rheinland 
bisher 91 en angehören, und der in einer 
tereſſen digger l ührigen Tätigkeit die In⸗ 
dem ürzli ger Industrien gewahrt hat, teilt in 
Jahrgang 1 erſchienenen Doppelhefte (Nr. 2/3, 
daß er A 913) feiner „Mitteilungen“ mit, 
fend die Er worberetung der Arbeiten betref⸗ 
einer Reihe neuerung der Handelsverträge in 


Eis beziehungen zn ten Deutſchlands Han 


n dem Hefte In einem er 

äh ei Hefte bereits erſchienen iſt, wird zu⸗ 
geben. = 
ft der,. Insbeſondere befaßt ſich der Auſſatz 


und 
vor r ſo große wirtſchaftliche Vorteile 
5 al vor Deutſchland voraus haben, 
ie der große Kolonialbeſitz als 

trlicher Abſatzmarkt; Nordamerika 
derſorgendene der im weſentlichen ſich ſelbſt 
usfuhrhandel biete während Deufſchlands 
Närkt 1 el in der Hauptſache auf fremde 
mt hh "gewieien ift, die ſich teilweiſe noch 
fer deutſche Umauern umgeben haben, — hat 
nen. Ausfuhrhandel ſeit der Hochkon⸗ 
ſhritte gem de 1907 relativ die größten Fort⸗ 
209 b. = und zwar vermehrte er ſich um 
Amerika um er der Vereinigten Staaten von 
144 v. 52 5 v. 9. und der Englands um 
englischer Mi Is bemerkeenswerteſter Ausfluß 
Anſators der unſt wird ein Artikel des Or⸗ 
0 0 2 British Engineers Aſſociation, 
Ei in der Haun angeführt und beprochen, 
tellung 55 Er ache bezweckt, Deutſchlands 
ird auf die 5 zu ſchädigen. Demgegenüber 
dee in Deut eſtrebungen aufmerkſam gemacht, 
deeiteſter and zur Gründung einer auf 
drein, ber ſis ähnlich wie bei dem Flotten⸗ 
0 t den Vereinigung zur Förderung 
bnd die eine ntereſſen im Auslande hinzielen, 
Lacht worde % kräftigen Schritt vorwärts ge⸗ 
mdeinigung ſind durch eine von der deutſchen 
tet vom deut in Schanghai ausgearbeitete 
due Denk chen oſtaſtatiſchen Verein verbrei⸗ 
ſtlsſichten Fa über Deutſchlands Lage und 
Dit, die uf dem Chinamarkte. Der Denk⸗ 
zung der deu drartiſche Vonchläge zur He- 
10 bezei eutſchen Kultur im Auslande bringt, 
madts voran derweſſe die Worte Ernſt Moritz 
wer ppäter aoeleht: Alle Völter müſſen früher 
50 verſäu = das büßen, mas- fie vergeſſen 

int haben, zur rechten Zeit zu tun. 
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N Ko Rgeenber Beſprechung der engliſchen 
de dem NE: Beſtrebungen und der durch 
kungen welchen Handel zugefügten Schädi⸗ 
lsbez en bei Erörtedung unſerer Han⸗ 
Meri df zu den Vereinigten Staaten 
maden: T die drei aktuellen und wichtigſten 
wdokttin artſreform, Panamalanal und Mon⸗ 
ard ber; näher beleuchtet. Der Tarifreform 
Men Ander der Vorteile, die ſie dem deut⸗ 
el bringen ſoll, ſkeptiſch gegenüber⸗ 


Großbritanniens 


„vonterif ee 
beiden Li as, eingeſetzt hat. Trotzdem 
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getreten, während ein große Schädigung, die 
dem deutſchen Außenhandel aus der Inbetrieb⸗ 
nahme des Panamalanals erwachſen könnte, 
nicht befürchtet wird. Die Monroedoktrin wird 
in ihrer Wirkung für Südamerika zurzeit als 
gegenſtandslos betrachtet, während ihre Folgen 
ſich augenblicklich in Mittelamerila ſehr zus 
gunſten der Nordameribaner bemerkbar machen. 
Bei der Beſprechung des deutſch⸗fvanzöſiſchen 
Handels wird das Treiben der Chauviniſten 
ſehr bedauert und zur Eingreiſung von Gegen⸗ 
maßregeln aufgefordert, da der in Frankreich 
gegen deutſche Waren beſtehenden Hetze der 
Charakter einer akuten Erſcheinung nicht mehr 
zugeſprochen werden könne. In einem Schluß⸗ 
worte werden kurz die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſengemeinſchaften im Dreibunde gegenüber 
derjenigen im Dreiverband ſkizziert, und im 
Hinblick darauf, daß heute auf dem Weltmarkte 
die Volkswirtſchaft eine Machtfrage iſt, wird 
die neue Heeresvermehrung als eine Maß⸗ 
nahme bezeichnet, die für Deutſchland eine 
zwingende Notwendigkeit war, ein unabweis⸗ 
bares Gebot im Sinne des Wortes Kaiſer Wil⸗ 
helms I.: „Die Wehrhaftögkeit des Volkes bil⸗ 
det den Grund zu aller materiellen und ſtaat⸗ 
lichen Größe. Die Beachtung dieſer Regel hat 
Mir Mein hochſeliger Vater eingeprägt, Mein 
hochſeliger Bruder hat danach gehandelt und 
Ich werde ſtets darauf acht haben.“ So lange 
wir dieſem Ausſpruche unſeres Altzaiſers fol⸗ 
gen werden, wird es auch gut ſtehen um Volk 
und Reich! a x 
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Politiſche Tagesſchau. 
Botſchafterwechel am Berliner Hof. 

Der Botſchafter Öfterreih-Ungarns in Ber⸗ 
lin, Graf Ladislaus Szögyenyi⸗Marich, wird 
demnächſt aus rein privaten Gründen zurück⸗ 
treten. Er iſt 72 Jahre alt und ſeine Frau iſt 
leidend. Er hat über zwei Jahrzehnte in ſei⸗ 
nem Amte gewirkt und viel zur Feſtigung des 
Dreibundes beigetragen. 


Eine Umfrage über die Beſchickung der Welt⸗ 
ausſtellung in San Franzisko. 


Ober die Zweckmäßigkeit einer Beſchickung 
der Ausſtellung in San Franzisko veranſtaltet 
der Verband ſüdweſtdeutſcher Induſtrieller eine 
Umfrage bei ſeinen Mitgliedern. In dem An⸗ 
ſchreiben wird darauf hingewieſen, daß Süd⸗ 
amerika und namentlich Braſilien noch auf 
lange Zeit hinaus zu dem wichtigſten Induſtrie⸗ 
markt für die europäiſchen und namen! 
deutſchen Waren zähllen dürfte, daß die In⸗ 
duſtrie der Vereinigten Staaten von Amerika 
ſeit Jahren die gewaltigſten Anſtrengungen 
macht, um vor allem die deutſche Konkurrenz 
auf dem füdamerikaniſchen Markte aus dem 
Felde zu ſchlagen, und ſchließlich daß es noch 
nicht ganz ſicher zu ſein ſcheine, ob der engliſche 
Regierungsbeſchluß betreffs San Franzisko 
nicht eventuell doch noch rückgängig gemacht 
werde. 


Die Macht der Großbanken. 


Dem ſoeben erſchienenen Sonderabdruck 
aus dem deutſchen Oekonomiſt „Die deut⸗ 
ſchen Banken im Jahre 1912“ von 
Robert Franz entnehmen wir die folgende 
Zuſammenſtellung der von den Konzernen 
der Großbanken, d. h. den Berliner Juſtituten 
einſchl. der von ihnen kontrollierten Ueberſee⸗ 
und Provinzbanken, verwalteten Kapitallen. 
Insgeſamt verwalteten die Großbankkonzerne 
Ende 1912 ein Kapital von 13 215 Millionen 
Mark gegen 13 023 Millionen Mark Ende 
1911. Das ſind 83,3% des von allen deut⸗ 
ſchen Banken erfaßten Kapitals. Auf die 
einzelnen Konzerne verteilte ſich dieſe Summe 
wie folgt: i 
Millionen Mark 

1912 1911 
4889 


Deutſche Bank⸗ Gruppe 4788 


Diskonto⸗Geſellſchafts⸗Grupppe. . . 2755 2630 
Dresdener BaubGruppe . . . . . 1902 1863 
Bank für Handel und Induſtrie⸗Gruppe 1195 1199 
A. Schaffhauſenſche Bankvereins⸗Gruppe 758 767 
Berliner Handelsgeſellſchaft⸗ Gruppe . 575 562 
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geſchickt, 


Kommmerz⸗ und Disk.⸗Bank⸗Gruppe 466 501 
Nationalbank für Deutſchland⸗ Gruppe 456 482 
Mitteldentſche Kreditbauk⸗Gruppe . 224 231 


Sinken der Getreidepreiſe. 

In den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Preiſe für die Tonne Roggen von Mai 1912 
bis zum Auguuſt 1913 von 199 auf 161 Mark 
und die für Weizen von 232 auf 198 Mark ge⸗ 
ſunken ſind. Die genannte ſozialdemokratiſche 
Monatsſchrift ſchreibt dazu: „Es hieße dem 
ſchlimmſten Brotwucher, nämlich dem des Zwi⸗ 
ſchenhandels, dienen, wenn man nicht uner⸗ 
müdlich auf ſolche Preisherabſetzungen hin⸗ 
wieſe, die ſelbſtverſtändlich dem Verbraucher in 
entſprechend billigerem Brote und Mehle zu⸗ 
gute kommen müßten.“ 

Mit der Entwickelung des heutigen Liberalis⸗ 
. mus 

beſchäftigen ſich die „Kieler Neueſten Nachr.“. 
Ihre Ausführungen gipfeln in folgenden 
Sätzen: „Wenn auch gegenwärtig die Sozial⸗ 
demokratie die Front gegen die Konſervativen 
richtet, ſo könnte es doch üble Folgen haben, 
wenn der Liberalismus das Bewußtſein ſeiner 
Gegenſätzlichkeit zum Sozialismus verlieren 
würde. Wenn beiſpielsweiſe in der Sozial⸗ 
demokratie der Maſſenſtreikgedanke auf die 
Tagesordnung geſetzt wird, ſo iſt dieſer Pro⸗ 
grammpunkt eine Fehdeanſage gegen die bür⸗ 
gerliche Welt, und in erſter Linie gegen den 
Liberalismus, wenn auch behauptet wird, daß 
der Maſſenſtreik zur Erzwingung einer preußi⸗ 
ſchen Wahlrechtsreform dienen ſoll. Zwiſchen 
heute und morgen können die alten Gegenſätze 
die jetzt in den Hintergrund gerckt ſind, zwi⸗ 
ſchen Liberalismus und Sozialdemokratie 
wieder akut werden. Die Lage iſt aber dann 
inſofern eine andere, als die Sozialdemokratie 
gegen früher gewaltig an Terrain gewonnen 
hat und die gutbürgerlichen Liberalen wegen 
des Paktierens mit der Sozialdemokratie in⸗ 
zwiſchen an ihrer eigenen Partei irre gewor⸗ 
den ſein werden.“ N 

Der deutſche Lehrer im Urteil eines Ameri⸗ 

kaners. 

Ein für den deutſchen Lehrerſtand überaus 
ſchmeichelhaftes Arteil fällt in der „Newyorker 
Staatszeitung“ P. E. Bryan, der in Stettin 
und Münſter als amerikaniſcher Austauſch⸗ 
lehrer tätig geweſen iſt. Er führt u. a. aus. 
Ich muß vor allem feſtſtellen, wie ganz anders 
und beſſer der deutſche Lehrerſtand für ſein 
ſchwieriges Amt vorbereitet iſt als der ameri⸗ 
kaniſche. Gewiß, wir haben auch hier Lehr⸗ 
kräfte, denen nichts mangelt, aber bei uns ſind 
das Ausnahmen und drüben iſt es die Regel. 
Die Ausbildung des deutſchen Lehrers iſt es, 
die uns hier fehlt, um die gleichen Refultate 
wie Deutſchland in der Ausbildung der Schüler 
zu erzielen. Wir haben hier ein phyſiſch beſſe⸗ 
res Lehrer⸗ und Schülermaterial als in 
Deutſchland, und in der Auffaſſungskraft dürfte 
auch kaum ein nennenswerter Anterſchied bei 
beiden Kategorien vorhanden ſein. Trotzdem 
will es mir ſcheinen, als ob der deutſche Lehrer 
ſich ſelbſt und ſeine Schüler beim Unterricht viel 
beſſer in der Hand hat als der amerikaniſche. 
An dem verſchiedenſten Lehrſyſtem kann das 
allein nicht liegen und die Sportausbildung. 
welche hier bedeutend emſiger als auf deutſchen 
höheren Schulen betrieben wird, ſollte doch eher 
dem Lehrer eine Handhabe zur beſſeren Diszip⸗ 
lin geben. Das Umgekehrte ft der Fall. Drü⸗ 
ben ſind die Schüler während des Anterrichts 
und auch außerhalb desſelben viel leichter zu 
leiten, ſie ſind aufmerkſamer und beobachten 
traffere Disziplin und bekunden einen 
Reſpekt vor dem Lehrer, der auf wirk⸗ 
licher Zuneigung und Achtung begründet iſt 
und dem Lehrer ſein Amt leichter und ange⸗ 
nehmer macht. Möglich, daß dem deutſchen 
Schüler dieſe freiwillige Unterordnung unter 
den fremden Willen zum guten Teil vererbt iſt; 
ſicherer erſcheint mir die Vorausſetzung, daß 
der deutſche Lehrerſtand pädagogiſch 
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elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


iſt. 
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wird als der amerikaniſche und dadurch Jeine 
für jeden Fremden überraſchenden Reſultate 
erzielt.“ ner 5 
Eine neue Oppoſitionspartei in Ungarn. 
Eine neue Oppoſitionspartei hat Graf Ju⸗ 
lius Andraſſy in Ungarn gebildet. Ihr. Bro: 
gramm führt aus: Männer von verſchiedenen 
ſtaatsrechtlicher Auffaſſung haben ſich vereinigt 
um normale Zuſtände im Verfaſſungsleben her⸗ 
zuſtellen. Das Programm fordert die Wieder⸗ 
gutmachung der begangenen Rechtsverletzun⸗ 
gen, die Schaffung einer neuen Hausordnung 
ohne Ausſchluß der Mitglieder, durch die aber 
andererfeits die techniſche Obſtruktion verhin⸗ 
dert wird, Reviſion des neuen Wahlgeſetzes, 
Reform des Oberhauſes, deſſen Mitglieder zum⸗ 
teil gewählt werden ſollen, Abſchaffung des 
Ausnahmezuſtandes in Kroatien uſw. In der 
Generalverſammlung am Sonntag erklärte 
Graf Andraſſy, daß er auch bereit ſei, Opfer zu 
bringen und die Forderung nach nationalen 
Konzeſſionen militäriſcher Natur gänzlich fallen 
zu laſſen, weil ſonſt die Gefahr neuerlicher 
Konflikte mit der Dynaſtie drohe, was eine 
Stärkung des gegenwärtigen Regimes zur 
Folge haben würde. e 


Beſuch Poincarés in Madrid. 

Aus Madrid wind dem „Daily Telegraph“ 
gemeldet, daß der Präſident der franzöſiſchen 
Republik Poincaré am 7. Oktober in Madrid 
zum Gegenbeſuche der ſpaniſchen Majeſtäten 
eintreffen wird. Er wird Wohnung im königl, 
Schloſſe nehmen, während man ſein Gefolge im 
Auswärtigen Amte von Madrid unterbringen 
wird. 

Frankreich, der Bankier Europas. 

Der franzöſiſche Abgeordnete Deloncle 
ſchätzt die Höhe der vom Pariſer Kapitalmarktes 
vergebenen Anleihen auf 4500 Mill. Franks. 
Der Hauptanteil dieſer Rieſenſumme entfällt 
auf Rußland. i 3 

Franzöſiſch⸗kürkiſches Finanzabkommen. 

Zu der Meldung eines auswärtigen Blattes 
über die Anterzeichwung eines franzöſiſch⸗kür⸗ 
kiſchen Abkommens zur Regelung finanzieller 
und wirtſchaftlicher Fragen bemerkt der „Petit 
Pariſten“: „Wir glauben zu willen, daß dieſes 
Abkommen vor ſeinem Abſchluß ſteht. Jedoch 
ſind noch verſchiedene Punkte zu erledigen; 
insbeſondere iſt ſein Abſchluß dem Abſchluß der 
türkiſch⸗deutſchen Verhandlungen untergeord⸗ 
net. Die Frage der franzöſiſchen Bahnen in 
Anatolien iſt an die Frage der Bagdadbahn 
geknüpft. Das franzöſiſch⸗kürkiſche Abkommen 
wird ſich erſtrecken: 1. auf die Konzeſſionsertei⸗ 
lung für Eiſenbahnen im öſtlichen Teile von 
Kleinaften und in Syrien an franzöſiſche Ge⸗ 
ſellſchaften, 2. auf die Erhöhung der kürkiſchen 
Zölle, welche die türkiſche Regierung als uner⸗ 
läßlich für das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
halts erklärt, und 3. auf die Genehmi⸗ 
gung einer türkiſchen Anleihe von 
700 Millionen durch Frankreich. 

Irland und die Homerulebill. 
In Irland treffen die Alſterleute bedenke 


liche Vorbereitungen zur Bekämpfung der Ho⸗ 
merulebill. Ihr Führer erklärte, 170 000 


Mann ſeien bereit, ihr Leben gegen die Ein⸗ 


führung der Selbſtändigkeit Irlands zu opfern. 
Durch Ausſperrungen ſollen zehntauſende von 
Arbeitern brotlos gemacht und damit der Zünd⸗ 
ſtoff zu einer Revolution geſchaffen werden. 


Abtrennung eines neilen ruſſiſchen Gouverne 


ments. 


Aus Warſchau wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
vom Sonntag gemeldet: Heute fanden in der 
Stadt Chelm große Feierlichkeiten anläßlich 
der offiziellen Abtrennung des neuen Gouver⸗ 
nements Chelm von den polniſchen Landestei⸗ 
len ſtatt, die von der polniſchen Bevölkerung 
als die vierte Teilung Polens angeſehen wird. 
Die offizielle Abtrennungserkllärung wurde in 
Gegenwart der höchſten ruſſiſchen Beamten ver⸗ 


und allgemein beſſer vorgebildetſleſen. Die hohe orthodoxe Geiſtlichkeit unter 
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Führung des Erzbiſchofs Eulegius, des Ur⸗ 
hebers des Trennungsprojektes, beteiligte ſich 
an den Feierlichkeiten. Die ruſſiſchen Natio⸗ 
naliſten betrachten die Abtrennung Chelms als 
einen Moment von hoher hiſtoriſcher Bedeu⸗ 
tung. Die Stimmung der Polen iſt gedrückt, 
aber ruhig. Das neue Gouvernement beſteht 
aus mehreren Diſtrikten des bisherigen Gou⸗ 


vernements Siedlece, das aufgehoben wurde, | Safe 


Dieſe Diſtrikte ſind als von ruſ⸗ 
Bevölkerung bewohnt aner⸗ 


und Lublin. 
ſiſch⸗orthodoxer 
kannt. 

China und Japan. 

Die chineſiſche Regievung hat, wie nunmehr 
offiziell aus Peking mitgeteilt wird, die Forde⸗ 
rungen Japans, die am 11. September hinſicht⸗ 
lich der vier Vorfälle in Nanking geſtellt wor⸗ 
den ſind, angenommen. Unter den von der chi⸗ 
neſiſchen Regierung angenommenen Forderun⸗ 
gen Japans wegen der Zwiſchenfälle in Nan⸗ 
king befindet ſich auch die Abberufung des Ge⸗ 
nerals Chang aus Nanking. In Tokio verlau⸗ 
tet, daß außer den bereits bekannten Forde⸗ 
rungen Japans noch eine weitere beſtehe, die 
bisher unerledigt ſei. Die öffentliche Meinung 
iſt durch das Entgegenkommen Chinas ent⸗ 
täuſcht. Die geſamte Preſſe erachtet die For⸗ 
derungen als ungenügend, beſonders die gegen⸗ 
über General Changſuen. Sie wirft der japa⸗ 
niſchen Diplomatie Schwäche vor und verlangt 
den Rücktritt des Kabinetts. Zwei japaniſche 
Kreuzezr ſind von Saſeho nach Nanking beor⸗ 
dert wolden. In Kwan⸗t⸗ſchöng⸗zſu hat ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Japanern und Chineſen 
ſtattgefunden, der durch herangezogene japani⸗ 


he Truppen beigelegt wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Seplember 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie ange⸗ 
kündigt, Sonntag Nachmittag im Automobil 
zu zweitägigem Jagdbeſuch auf dem Schloſſe 


Salza des Landeshauptmanns von Fſter⸗ 


reichiſch⸗Schleſien, Grafen Lariſch v. Moennich, 
eingetroffen. An der Landesgrenze bei Golko⸗ 
witz empfingen, wie aus Troppau telegraphiert 
wird, Landespräſident Graf Coudenhove und 
Landeshauptmann Graf Lariſch von Moennich 
den Monarchen. Auf der Fahrt wurde der 
Kaiſer von der Bevölkerung herzlichſt begrüßt. 
Alle Ortſchaften, die das kaiſerliche Automobil 
paſſierte, hatten reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich 
Geſandter von Treutler, Hofmarſchall Graf von 
Platen⸗Hallermund, Generalmajor v. Chelius, 
Oberſtleutnant von Mutius und Leibarzt Dr. 
von Niedner. Um 8 Ahr abends fand ein 
Diner ſtatt, dem außer den Gäſten, dem Gefolge 
und dem Gaſtgeber beiwohnten: Fürſt Lich⸗ 
nowsky, Fürſt Pleß, Fürſt und Fürſtin Taſſilo 
Feſtetits, Komteſſe Ella Feſtetits, Landespräſi⸗ 
dent Graf Coudenhove und Gemahlin, Graf 
Siegfried Clary und Gemahlin, Graf und 
Gräfin Sternberg, Graf und Gräfin Ledebour, 
Graf Hans Lariſch und Legationsrat Fritzlar. 
— Am heutigen Montag begaben ſich Kaiſer 
Wilhelm und die übrigen Jagdgäſte des Grafen 
Lariſch⸗Moennich in Automobilen von Schloß 
Solza aus über Karwin, Freiſtadt und Altſtadt 
zur Gojnitzer Remiſe, wo bis 712 Uhr gejagt 
wurde. Am 12 Uhr wurde die Weiterfahrt 
über den Karwiner Berg und Steinau nach 
Albersdorf angetreten. In der Zeit von 12 bis 
152 Uhr wurde in einem großen Zelt in der 
Smolkowetzer Remiſe ein Jagdfrühſtück ſerviert. 
Nach dem Jagdfrühſtück ſetzte Kaiſer Wilhelm 
mit den übrigen Jagdgäſten des Grafen La⸗ 
riſch⸗Moennich die Jagd in der Gojnitzer Re⸗ 
miſe bis nachmittags 4 Uhr fort. Die geſamte 
Strecke betrug 1825 Stück, zumeiſt Faſanen und 
Wildenten. Um 4 Uhr wurde die Rückfahrt 
nach Schloß Solza angetreten. Um 8 Uhr 
abends fand im Schloſſe ein Diner ſtatt, zu dem 
dieſelben Perſönlichkeiten zugezogen waren, 
wie geſtern. Die Landeshauptſtadt rüſtet ſich 
in großartiger Weiſe für den Empfang des ver⸗ 
bündeten Monarchen. Die Straßen, die der 
Kaiſer paſſieren wird, ſind überaus reich be⸗ 
flaggt; ſämtliche Häuſer tragen grünen Gir⸗ 
landenſchmuck. An der Spalierbildung werden 
ſich alle deutſchen Vereine von Troppau und 
Umgebung in einer Geſamtſtärke von über 2000 
Mann beteiligen. i 
— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Kühn iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. 
— Zum Bürgermeiſter von Eſchwege wurde 
Montag mit 18 von 33 abgegebenen Stimmen 
der Beigeordnete der Landgemeinde Ober⸗ 
ſchöneweide bei Berlin, Dr. Heinrich Kühn, 
gewählt. Die übrigen 15 Stimmen entfielen 
auf Aſſeſſor Friedrich Wagner⸗Neunkirchen. 
— Dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerfität in Mar⸗ 
burg, Geh. Regierungsrat Dr. Zincke, iſt der 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 
— Die Staatsregierung weiſt die von der 
Stadt Berlin erhobenen Vorwürfe gegen die 
Erhöhung der Umſatzſteuer im Kreiſe Nieder⸗ 
barnim in einer amtlichen Erklärung zurück. 
— In Spandau wurde heute Mittag das 
neu erbaute Rathaus im Beiſein des Prinzen 
Auguſt Wilhelm feierlich eingeweiht. 
Cronberg, 15. September. Der König von 
Griechenland hat die auf heute Abend dag 


ſetzte Reife nach England nochmals verſchoben. 


Saatenſtand in Deutſchland. 


Für den Saatenſtand in Deutſchland Anfang September 
1913 ſind nach der Zuſammenſtellung des kaiſerl. ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes, die für die einzeluen Staaten und Landes⸗ 
teile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die Noten 
ſolgende: — Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 bedeutet gut, 
3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering; die 
Zwiſchenſtufen ſind durch bezeichnet: — 
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Septr. Auguſt Juli Juni Mai April Septr. 
afer 24 2 2,5 — — 2,8 
Kartoffeln 2,6 2,5 27 2,7 — — 2,8 
Klee 2,4 2,6 2,7 27 25 — 2,6 
Luzerne 2.4 2,5 25 26 28 — 2,4 
Dewäfferte Wieſen 2,1 2107 318 2177.28 = 2,1 
Andere Wieſen 2,5 24 25 26. 26 — 2,4 

Ausland. 


Kopenhagen, 15. September. Die ordent⸗ 
liche Seſſton des Reichstages wurde heute er⸗ 
öffnet. Folkething und Landthing haben das 


Präſidium wiedergewählt. 


Provinzialnachrichten. 
SGraudenz, 14. September. (An der Maſchinenbau⸗ 
ſchule) war in dieſer Woche die Abgangsprüfung der 
Oberklaſſe. Es 1988 ſich derſelben 17 Schüler, 
darunter ein früherer Beamter der Anatoliſchen Bahn, 
in deren Dienſte er auch wieder tritt In der Prüfung 
it inſofern eine Anderung eingetreten, alls dieſe nut 
ſchriftlich iſt. - 
Marienburg, 15. September. (Verſchwunden) war 
jeit einigen Tagen der beim hieſigen Waſſerbauamt 
beſchäftigte Bauſekretär Bomke. Alle Nachforſchungen 
nach ſeinem Verbleib blieben reſultatlos. Nun iſt an 
ſeine Ehefrau vom Gemeindeamt in Tegel die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß B. dort tot aufgefunden wor⸗ 
den ſei. Dienſtlich hat ſich B. nichts zuſchulden 
kommen laſſen. 

Oſterode, 14. September. 
einſturz.) Der nahezu fertige maſſive Schornſtein von 
60 Meter Höhe am Neubau des Hiefigen Elektrizitäss⸗ 
werk hat ſich geſenkt und droht einzuſtürzen. Die — 
mindeſtens teilweiſe — Abtragung des Schornſteins, 
den die Berliner Baufirma N. Kutſche auszuführen 
hatte, wird unerläßlich ſein. Auf welche Urſachen die 
Senkung des Rieſenſchornſteins — ob ungenügende 
Fundamentierung oder ſchlechter Baugrund oder der⸗ 
gleichen — zurückzuführen iſt, iſt noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt. Burch dieſen Zwiſchenfall iſt die zum 
1. November geplante Inbetriebnahme des Elektrizi⸗ 
tätswerkes unmöglich geworden. Der Stadt wird 
daraus ein ſehr erheblicher Schaden erwachſen, deſſen 
Höhe ſich noch nicht abſehen läßt. 

Lock, 15. September. (Von der Kleinbahn tor⸗ 
gefahren) wurde der 18 jährige Arbeiter Gabilstt 
aus Wiſchniewen. Er ſtürzte aus dem Bremſer⸗ 
häuschen des letzten Wagens und kam ſo unglücklich 
unter die Räder, daß der ganze Zug, der von der 
Maſchine rückwärts geſchoben wurde, über ihn hin⸗ 
wegging. Er wurde total zermalmt. 

Königsberg, 15. Septbr. (Die Bevölkerungszahl 
Königsbergs) iſt nach der Fortſchreibung im Juli 
um 73 oder 0,03 v. H. gegen den Vormonat zurück⸗ 
gegangen. Die Stadt hat am Schluſſe des Berichts⸗ 
monats demnach 260 156 (120 537 männliche und 
139 619 weibliche) Einwohner. 

Tilſit, 15. September. (Rätſelhafter Tod.) Am 
Sonntag Nachmittag begab Is der Lokomotiv⸗ 
führer Johann Jerkewitz nach Dreibrücken, um dort 


(Drohender Schornſtein⸗ 


eine Kegelpartie zu machen. Er kehrte nachts 11.30 


Uhr in fröhlichſter Stimmung heim. Nach leichten 
Verwundungen an der linken Hand und der Haut⸗ 
abſchürfung über einem Auge befragt, erwiderte er, 
daß beim Nachhauſegehen ein Herr ihn in den 
Chauſſeegraben geſtoßen habe. Er begab ſich zu Bert 
und ſtarb um 1% Uhr. Der herbeigeholte Arzr 
konnte nur den eingetretenen Tod feſtſtellen. Man 
De noch nicht, ob ein Unfall oder Verbrechen vor⸗ 
t 


egt. 

Memel, 14. September. (Ein falſcher Kriminal⸗ 
beamter) wurde am Freitag in dem 20 Jahre alten 
„Agenten“ Ludwig Kugel 1 Kugel gab 
ſich Radfahrern, die auf dem Bürgerſteig fuhren. und 
jungen Mädchen, die abends ſpät nachhauſe gingen, 
gegenüber als „Kriminalbeamter“ aus. Er ſtellte 
dann immer Henn den Namen ſeiner Opfer feſt und 
notierte ſich 
au Bürgerfteigen, und verlangte dann einen 
betrag, dann würde nichts weiter aus der Sache, 
widrigenfalls er Anzeige erſtatten müſſe. In mehre⸗ 
ren Fällen gaben ihm die Angehaltenen, die auf 
dieſen Wee e den geforderten Betrag, zu⸗ 
meiſt 1—2 rk, bis es am Freitag gelang, dem K. 
das Handwerk zu legen. 

j egal 16. September. (Drei Schober nieder: 
gebrannt.) eltern Abend gegen 10 Uhr brannten 
in der Heiligegeiſtſtraße drei Schober, dem Beſitzer 
am gehörig, total nieder. Die Schober enthielten 

troh von 30 Morgen, Weizen von 10 Morgen und 
Gemenge von 6 Morgen. Da zwei Schober zu gleicher 
a 1 brennen anfingen, wird Branditiftung ver⸗ 
mutet. - 


leine Vergehen, wie z. B. das Radf a 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
16. September. 

1818 Treffen an der Göhrde. Sieg der Verbündeten; 

die Franzoſen verlieren 1900 Gefangene. 


Eleonore Prochoska aus Potsdam, die als 
„Auguft Renz“ mitfocht, findet den 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
17. Septembe 


. September. 
1585 Die Aferbahn wird dem Verkehr übergeben. 


Heldentod. 


Thorn, 16. Seplember 1913. 


— (Die Diviſionsmanöver des 17. Ar⸗ 
meetorps) haben ihr Ende erreicht. Am 16. und 
17. September iſt das Korpsmanöver, an dem auch 
Armee⸗Inſpekteur General von Prittwitz und Gaffron 
teilnimmt. — Zur Teilnahme an dem Korpsmanöver 
trafen am Sonnabend eine Fliegerabteilung und vier 
Automobile, die bei dem letzten Kaiſermanöver Auf⸗ 
klärungsdienſte taten, in Stolp ein. Letztere begaben 
fh in das Gelände von Schlawe. — Ein Manöver: 
unfall ereignete ſich am Sonnabend bei Pennekow in 
einem 1 SI zwiſchen der 35. und 36. Divi⸗ 
ſion. Ein Artilleriſt vom 36. Feldartillerie⸗Regiment 
in Danzig ſtürzte bei der Fahrt über einen Chauſſee⸗ 
graben vom Protzkaſten, wobei ihm das Eeſchütz über 
den oberen Körper ging. Er erlitt lebensgefährliche 


Verletzungen. 

— om Schießplatz.) Das Barackenlager 
des Schießplatzes die Vockrodtſtraße, die Ringchauſſee 
und die an diefer Chauſſee belegenen Etabliſſement⸗ 
und ſonſtigen Gebäude werden demnächſt elektrisches 
Licht erhalten. Die elektriſche Zentrale in Thorn 
wird das Licht liefern. Mit der Aufſtellung der er⸗ 
den kaſten ſoll noch in dieſer Woche begonnen 

erden. 


Dem Regierungsaſſeſſor ; ; 
l de bed zu Ehren der Jubiſare ſoll mit der Sitzung 


— (Per ſonalien.) 
Sachſe in Danzig it die Stelle eines Vorſtandes bei 
dem dortigen Stempel⸗ und Erbſchaftsſteueramt ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Ortmin Rebitzki in Danzig und der 
Referendar Dr. Maß Draeger in Marienburg find zu 
Kichard Polen ernannt. — Die Militäranwärter 
Richard Prohl aus Marienwerder und Bruno Bert⸗ 
ling aus Thorn haben die Gerichtsvollzieherprüfung 


— (Der Gau 29 (Weſtpreußen) des 
deutſchen ere e veranſtaltet 
eine Gau⸗Dauerfahrt, genannt Weichſelrundfahrt, am 
21. September auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau⸗Mewe⸗ 
. re -Culm = Graubenz - Marien: 
werder ⸗Dirſchau⸗ ang, insgeſamt 288 Kilometer. 
Gefahren wird in zwei Gruppen. Eine Reihe koſt⸗ 
barer Ehrenpreiſe ſind geſtiftet. 

(Die Jahresverſammlung 
Provinzialvereins für innere Miſſion 
in Weſtpreußen) wird, in Verbindung mit der 
Tagung des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins und der Frauenhilfe vom 6. bis 
8. Oktober in Thorn abgehalten werden. Das 
Programm der Versammlungen, das jetzt bekannr⸗ 
gegeben wird, iſt folgendes: Montag, 6. Oktober, 
4.30 Uhr: Erſte Verſammlung im Artushof. 
Vortrag von Paſtor Semrau⸗ Danzig: „Wie för⸗ 
dern wir Verſtändnis und Mitarbeit für die Innere 
Miſſion in unſern Gemeinden?“ 6 Uhr: r ſt⸗ 
5 ttesdie At in der Altſtädtiſchen irche. 


beſtanden. 


redigt: Konſiſtorialrat D. Dr. Kal weit⸗Danzig. 
Gefünge des Altſtädtiſchen Kirchenchors.) 8 Uhr: 
Evangeliſcher EAST (Saal Des 
Bürgergartens, Culmer Chauſſee.) 1. Eröffnung 
h den Synodalvpertreter für Innere Miſſion der 
Diößzeſe Thorn, Pfarrer Heuer ⸗ Thorn. 2. Vor⸗ 
trag von Paſtor Semrau⸗ Danzig: „Das Evan⸗ 
gelium und die Männer!“ 3. Schlußanſprache von 
uperintendent Waubke⸗ Thorn. (Muſikaliſche 


dur 


Darbietungen.) — Dienstag. 7. Oktober, 8.30 dem | 


Uhr: Ja 1 | 
verbandes für Provinz Weſtpreußen im 
Artushof. 1. Eröffnung durch den Vorſitzer, Ober⸗ 
konſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter⸗Danzig. 2. Vor⸗ 
rag von Chefredakteur Katſch⸗ Berlin: „Der ev. 
Chriſt und ſeine Zeitung“. 3. Beſaußfaſſeaße über 
Anderung der Satzungen. 4. Rechnungslegung. 
5. Vorſtandswahlen. 11 Uhr: Hauptverſamm⸗ 
lung im Artushof. 1. Eingangsgebet. 2. Er⸗ 
öffnung durch den Vorſitzer, Präſident des königl. 
Konſiſtoriums Peter - Danzig ⸗ Langfuhr. 3. 
ahresbericht des Vereinsgeiſtlichen, 
emrau⸗Danzig⸗Langfuhr. 4. Nechnungsbericht 
des Schatzmeiſters, Stadtrat G. Gronau ⸗Danztg. 
5. Vortrag von Konſiſtorialrat D. Dr. Kalweit⸗ 
Danzig: „Weltanſchauungsnöte der Gegenwart und 
die Aufgaben der Inneren Miſſion.“ 1.30 Uhr: Ge⸗ 
meinſames Mittageſſen im Artushof. Gedeck 
2.50 Mark ohne Trinkzwang. Im Anſchluß daran 
gemeinſamer Spaziergang nach dem Ziegeleipark. 
8 Uhr: Evangeliſcher Familienabend im 
Saal des „Bürgergartens“, Tulmer Chauſſee. 1. Er⸗ 
öffnung durch Gewerberat Wingendorf⸗ Thorn, 
2. Vortrag über: „Frauenhilfe vor 100 Jahren“ 
von Studiendirektor Lic. Doehring⸗ Wittenburg. 
3. Schlußandacht von Generalſuperintendent Rein⸗ 


hard⸗Danzig (Mufikaliſche Darbietungen.) Mitt⸗ 
woch, 8. Oktober, 9 Uhr: Konferenz der Vertreter 
und Vertreterinnen des evang⸗kirchl. Hilfs⸗ 


vereins und der Frauenhilfe. Thema: „Die 
Pflege der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend, ein 
neues Arbeitsgebiet der Frauenhilfe aufgrund des 
neuen Miniſterialerlaſſes nom 30. April 1913.“ 
Referent: Pfarrer Pfeiffer⸗Polderſee 11 Uhr: 
Hauptverſammlung. 1. Schriftverleſung und 
Gebet. 2. Eröffnung durch den Vorſitzer, General⸗ 
ſuperintendent Reinhard⸗ Danzig. 3. Jahres⸗ 
bericht über die weſtpreußiſchen Provinzialverbände 
des evangel.⸗kirchl. Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
hilfe vom Vereinsgeiſtlichen. Paſtor Lic. Leeſe⸗ 
Danzig. 4. Rechnungsbericht über den weſtpreuß. 
Provinzialverband der Frauenhilfe von Paſtor Lic. 
Leeſe⸗ a 5. Vorſtandswahl der Bean 
„Was gibt die „Frauenhilfe uns ſelbſt 
und anderen?“ Referentin: Frau Nicolai⸗ 
Hammer. 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im 
Artushof. Gedeck 2.50 Mark ohne Trinkzwang. An⸗ 
meldungen betreffend Wohnung und Mittageſſen 
werden an Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗Mocker erbeten. 
n können durch Pfarrer Semrau⸗ 
gfuhr, Rickertweg 11, bezogen werden. Eine 
Auskunftsſtelle befindet ſich während der Feſttage 
im Erdgeſchoß des Artushofes. 
— (Rundreiſe dur ch das weſtpreußiſche 
50 0 * chtgebiet.) Die weſtpreußiſche Jerdbuch⸗ 
geſellſchaft veranſtaltete am Mittwoch eine Informa⸗ 
tionsreiſe durch den kleinen und großen Werder. 
26 Herren, meiſtens Mitglieder von der Geſellſchaft, 
nahmen an der 122 intereſſanten Reiſe teil. 1 ſechs 


6. Thema: 


Automobilen fuhren die Teilnehmer unter Führung 
des Zuchtdirektors Monert⸗Danzig⸗Langfuhr na 

Schönwieſe zu Herrn Lietz und zu Herrn Störmer nach 
ade von dort zu den Herren Enß⸗Schlo 

Kalthof, Okonomierat Grunau⸗Lindenau, Eugen un 

Ernſt Tornier⸗Trampenau A. Wienß und Dyk⸗Schön⸗ 
horſt, van Rieſen und E. Woelke⸗Schönwieſe, Otto Dyk 
und Claaſſen⸗Ladekopp und zuletzt A. Frau Selm 
Tiege und Herrn Corn. Janſſon⸗Tiege. In Schön⸗ 
wieſe bei Herrn Lietz wurde den Neileteilnehmern 
ein Frühſtück gereicht, das Mittageſſen bei 5755 
Eugen Tornier in Trampenau, der Kaffee bei Herrn 
van Rieſen in Schönſee. > 

— (Verſammlung der Handelsgärt⸗ 
ner Oſt⸗ und Weſtpreußens.) Der Provin⸗ 
zialverband Oſtpreußen der Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands hielt Montag in Allenſtein 1055 Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Aus Oſt⸗ und Weſtpreußen waren 
etwa 80 Herren erſchienen. Am Sonnabend fand 
im Kaiſergarten eine gut beſuchte Pflanzenbörse 
ſtatt. Beſondere Erwähnung verdienen die aus⸗ 
gestellten Topf⸗ und Blattpflanzen der Firmen 
uin und Hentſchel⸗T horn, Neubert⸗Pr.⸗ 
Holland und Lapſchies⸗Tilſit. In der Hauptver⸗ 
ſammlung wurde der Vorſtand wiedergewählt. Fer⸗ 
ner wurde die Gruppe Inſterburg geteilt und eine 
neue Ortsgruppe Tilfit dk t. Die übrigen 
Punkte der reichhaltigen gesordnung betrafen 
Verbandsangelegenheiten. 

— (Die Gerichtsferien) für dieſes Jahr 
haben ihr Ende erreicht. Am geltrigen Montag wurde 
die Arbeit wieder in vollem Umfange aufgenommen. 
— (Thorner Lehrerverein.) Die ordent⸗ 
liche Septemberſitzung fand Sonnabend im Artushof 
ſtatt. Der Vorſitzer gedachte bei Eröffnung der Sitzung 
des dahingeſchiedenen Vereinsmitgliedes, Zeichen⸗ 
lehrers der Knabenmittelſchule Julian Lorenz, ſowie 
des verſtorbenen Rektors Robert Rißmann⸗Berlin in 
warmen Worten, und die Anweſenden ehrten ſie in 
üblicher Weiſe Drei Herren ſind dem Verein neu 
beigetreten. Der Vorſitzer teilte mit, daß die beiden 
nächſten phyſikaliſchen Experimentalporträge von 


Herrn Seminarlehrer Bokowski git Rückſicht auf die 
ländlichen Herbſtferien auf den 18. und 25. Oktober 


en hin des e v. Preß⸗ 1 
e 


Paſtor ſtatt 


Angehörigen am 8. November verbunden w 
Theaterbons ſind auch für die er n haben 2 
bei Herrn Chill ‚zum vorjährigen Prei ltbeinen Be 
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Vorführun 


die rie 
EL * 
ektor 2 Q get 


0 
die Herren Werne Pods hrer a ; 
odgorz beſtimmt. 115 
Der Ver en ir Gefunnbeick 
pflege) hält am Mittwoch Abend im Schütz Tage 
ſeine Dionatserjemmlung ab. Auf a Alkohol 
ordnung ſteht u. a. ein Vortrag über „ 1 
in ſeinen Wirkungen auf Körper und Geilt. 
— (Das diesjährige IK 
(Bazar) des paterländiigen Frachten 
vereins Thorn⸗Mocker 
kan, den Kat d. Mts., im 
iktoriaparks ſtatt. 
(Shühengilde Thorn Moe önigs, 
Sonnabend Abend fand im Schützenhaue da der nel 
dien ſtatt, d. 9. das Feſteſſen, welches er Gil 
09. 68s mußt Herr Kaufmann Oeſterle, 
m 


Damen d 


aral 
gab. Es nahmen gegen 50 Herren und ett 
teil. Das Kaiſerhoch brachte der Vorſtebe. Nuß 


An das Feſtmaheinge⸗ 


Baier gut Fe 
5 


Tiſchlermeiſter Freder aus, 
ich der neue Wirt Herr Kalter, 
Feſt, bei dem auch ein Füßchen Bee ) 
verlief in ſchönſter Stimmung, die zandschaft 
in der Mockeraner Gilde die Freundſ 
Tempel hat. 


ührt hat, ſchloß ſich der Tanz mit 


8 « m 4. of 
— (Turnverein u), 1 55 ſech Miene 5 


wird im „Goldenen Löwen 5 
die zu den Fahnen einberufen werden, ein ranſtaltel 
feier in Form eines Familienabends U 
as Turnen findet jetzt jeden Dienstag We Löwen 
tag, abends 8 Uhr, im Saale des „Golden 
Er Erlan⸗ 
— 1 3 ung) aut 1 
ee e ulhmpiſche Spie 


gung des vom ee 1 
u der an 


Klopper 
dam Rohde auf Bine 
Meter, im Speerwerfen Klopper auf 40 
lief die 400 Meter⸗Strecke in 55 Sekunde 


„Viſtula“ und 2 vom Seminar gemeldet 34 Minuten 


kam Doege vom Sportverein „Viſtula“ i 35, 
und 45 Setunden durchs Ziel ure Seni 
1 Minuten); ihm folgten Walegorsti ( 5 
40, Klopper (Seminar) mit 41, Güte ( Bills Ke 
42, Rohde („Viſtula“] mit 44 Minuten. enger} 
der u 8 der Vorſitzer des ErSSporlbehörd, 
auge Direktor, En: un fn fa Lan di 
aufgeſtellt, der kürzlich auch die Pr Lau 
eie . 115 für den 10 000 Meter-# 
eſte Zei inuten. Ge 151 
— (Thorner Wochenmarkt) 1 ach! 
war etwas beſſer als in voriger Woche, 0 wurden 
frage nach Gemüſe ziemlich lebhaft We ſtark bei 
achsbohnen, vor Toresſchluß, noch ein gguch S 
gehrt und der Vorrat ziemlich geräumt e die 
blumen, für welche die Blumengeſchäfte el gekauft 
abnehmer find, wurden vom Publikum tei 
Doch blieb in allem Aberſtand. Die ; 
unverändert. — Auf dem Fiſchmarkt , 
frage mäßig, aber auch die Anfuhr nur ger tei 
die Preiſe nicht gedrückt wurden, IT, 
ſogar anzogen, wozu auch die kühle 95 
trug. Aal koſtete 1,20 Mark, Schleie uſchen 080 
1 Mark, Zander 0,90—1,00 Mark, Kara 70 
1,00 Mark, Hecht 70—80 Pig. Barſche . 
binen und Breſſen 50—60 Pfg. 9 
daß gr Hunde, zum Schutz der Waren, 
würden. 
— (Die Eisfabrikation 1 1 ce 
hofe) iſt infolge eines Defektes vorläu icht a 
Eis iſt jetzt nur im Schlachthofe ſeoſt uz t 
Wagen, und in einzelnen Fleiſcherläden 
— (Gouvernementsgert alt da 
Bericht in Nr. 216 wird uns mitge räflichen . 
Militärfistus die Reparaturkoſten des aue; Schad 2 
mobils nicht erſetzt hat. Die nn 9 
erſatzes wird erſt, unter Berüchſichtig uftänDige" 
ſtellungen des Ara von e Haup ei 
ehörden geprüft werden. Durch u der aräfli 
lung iſt ferner ichen ich worden, tens 20.5 ff 
Euer wahrſcheintich mit mindeſ be eſahren h 
Stundengejchwindigfeit auf die Brücken 
während er nach der Verfügung des ie, Ge 1. 
von Oſtrometzko mit e 10 Kilon ha 
digkeit fahren durfte, Ob er ſich 
wird die zuſtändige Staatsanwalt 
— (Der Polizeibericht) vera ei 
vier Arxeſtanten. er) Der 5 
— Meues Weiche ho gal ſhaus Mn 
g Suhc En am 3 Er ei 
eine achte Hochwaſſerwelle an. Ae 
Abend aus Chwalowice eingetroffene Deren wiede 
Zahlen enthält, muß man bei dchetrüchtli e 9° 
al a Hochwaſſer auf eine daß bei 
zel 9 a die Er ns beten gestern . 9 
wice ſowohl am Sonntag w 
Waſſerſtand 5,20 Meter betrug, damit a 9% Meter 
waſſerwelle dieſes Sommers mit alb 
annähernd wieder erreicht. Ober der 
fällt das Waller; bei Dzikow bein ucſeter. 
geſtern Natmittan nur noch 1,86 


wichoſt (unterhalb Chwalowice) Keund 4 


mittag der Waſſerſtand 4,01 Meter 
Tage vorher). — 
— ——— 


Hoffnung. 


Hoffnung ſchlummert tief im Hel 


RER älmchen, d. 
Hoffnung reimt, ein fe aher Hei in Waſſen 
r Demand, 


ihren 


22 
gelegt ſind. Der am letzten Tage geplante erg 


= 


% 


= 
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8 
chon fo dauſendſach betrogenes, armes ſchwaches breit, 15 Meter hoch und ebenſo viel tief und 
bedeckt 280 Quadratmeter Bodenfläche, die 


Imme Menſchenherz, 

r wendeſt du dich wieder alk Rauend 
Wie Arachne al immelwärts! 
Kreuzet um unverdroſſen täglich neue Netze ſpannt, 

uch durch ihre Fäden tü 1 zeug des 
Schickſals Hand. 


Freiherr Franz von Gaudy. 
D ——— 
Brieftajten. 


Rei 
des granttigen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
on deutlich anzugeben. Anonpme Anfragen 
unen nicht beantwortet werden.) 


F. Sch. & en 
wohl eine olange es Gemeindehütung gab, wird ja 
bis wann peckügung nicht gefehlt haben, von wann 
o es 0 Sommerweide der Kühe dauerte. Heute, 
bleibt es ; bein dewieſen im Kreiſe nicht mehr An 
beginnen en Veliser überlalfen, wann er die Weide 


rund beenden will. Höchſtens könnte auf⸗ 
Sale Tierſchutzgeſetzes eine Einſchränkung dieſes 


D ——j—— —— 
Eingeſandt. 


(Fü N 

Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur dle 
breßgeſetzliche Verantwortung.) 

95 einmal die zweite Brücke! 

j t des He ägt alles bis jetzt 
ge rrn J. ſchlägt alles bis jetz 
b hee Hat J. denn einmal die Karte der 

n mit Vorſtädten und Vororten gründlich 

ie Verfaſſer der bisherigen „Einge⸗ 
Intereſſe 95 is jetzt immer aus einem begreiflichen 
wollen ene Lage der zweiten Brücke begründen 
gewaltſam die J. will gar für eine Zukunft bauen, 

Slate Ergen wark zertretend und es jo machen 

werder, nur in umgekehrter rn 
de kommen ücks nicht zu Thorn muß Thorn zur 
das Aufblühen ie Bromberger Vorſtadt, die durch 
und lege en und die Opfer der Stadt an Schönheit 
der Salon me gleichen ſuchen kann, wie ungefähr 
ve Mtsmane die Kunſtſammlung eines großzügigen 


Sandalen) ann niema 

i t 3 — 

S e Omen, wie es dem Deihäftsmanne 
m beides leine 
tadt ſſt ihr höchſtem Werte iſt. 


e don Thorn näher an. Wo i 


und 
n ihren Vorſtädten und Vororten im 
Die Vorſtädte liegen von der 
orden im Halßkreiſe wieder zur 
m Norden und Oſten der Innen⸗ 
8 s weit ausgedehnte, langgeſtreckte 
Induſt ulmer⸗ und die Jakobsvorſtadt mit 
en. die, mit Kaſernen und lebhaften Ver⸗ 
Im Weſten 1 en die Bromberger 
e B einer Verkehrsſtra e, die bereits durch 
Wen, nach Sinoergs beeinflußt iſt. Die Vororte 
Seachel zur Wein ebenfalls im Halbereſſe van der 


Htewie ichſel. Hier liegt im Oſten Rudak, 
leber died Süden der Bahnhof, Bo im Welten 
Abe 9 alle von dem meilenweiten Schießplatz 
daulhen und 6 don welchem vorzüglich Podgorz ſein 
Sidelbe Bir edeihen gie ſehen wir wiederum 
yuden, tro wie bei den Vorſtädten, daß Oſten und 

* Hinterlandes, belebter ſind, als 


rotz gerin en 
So 190 ker ebenfalls durch Bromberg und hier 
den den beeinflußt iſt. Norden, Often und 
15 en Alt. u und pulfieren zur Innenſtadt, zum 
vi, nur Beund Meuftadt, Der Weſten verhält ſich 
en Puls chlor kein Gewähren. Soll man nun 
dich ve Wangen p male man aM nl 
urch „Doch wie das Herz im Körper 
detdräng eine krankhafte 
aer werden Be Entzündung aus feiner Lage 


wenn efahr brin un, 3 7 2 
ma „ſo iſt es mit dem Stadtkörper, 
que ge Seelen 822 gewaltſam verdrängt. Dieſes 
derſtadt Nah dir man Podgorz und Bromberger 
Dat den Strowie Brücke einander näher bringen und 
elan, hr Stad des belebenden Ve nn hinlenken. 
Nude twäter bedenkt es wohl, wie ihr ent- 
jetzt I dem But gan anf. und 5 W 
0 0 ag unſerer alten, guten un 
5 ner adt, die ſchon ſo piele Stürme hat 
Pe Aderläſſe hat erdulden 

t Vorſchlag des A. F. C. 
edrichſtr der Brücke in die ſchöne, 
mir aße. die von J. jo geſchmäht wird, 
nn die einfachſte 
die Gefahr hin, daß der 
euſtädter eee 


was dem gan Körper 


* 
finden it onnde „Unter den Sinden" in der Mil, 
Un dat rden einer längeren Reihe von Wochen 
Sadenen Mu erreich vermutlich, um fie zu egalifieren, 
Ne eich mar hätte man aber den aufgehackten 


9 
ſcaulagen dwalzen laſſen müſſen, wie dies in den 
Nr een iſt J, Stabtpartes mit ſo gutem Erfolge 


Met Lene ap 
füseren nicht 
daha Teen du 
partaor & 
Ta nigen Hans en Zahl an Bänken in den an 
es lan 

Vurltgefe innen, ſchon um hier nicht das Gefühl 


Ns aufkommen zu laſſen. 
FFF en 


Landwirtſchaft. 


t Saa 

dandsbe benftand in Ungarn. Der Saaten⸗ 
mber ne Ackerbauminiſteriums vom 

auf 0,78, de chätzt den Ertrag des Weizens 

gare 1, es Noggens auf 13,27, Gerſte 
eln 

long 


bote gepzaunigfaltiges. 

dur dicht in der e Org el der Welt) wird 
Firmlufftellunder Jahrhunderthalle in Breslau 
den n Sauer in tungen. Das Werk, das der 


iber Seit nn rankfurt entſtammt, die in 

187 kedange 5 annten Orgelbauers Walcker 

nen lingend » dat 200 Regiſter und beſitzt 

Bar Sie erf Stimmen und 13 Transmiſſio⸗ 
90 liederung orderte elf € 

00 Kilo. Das Geſamtgewicht beträgt zirka 

ie Hauptorgel iſt 22 Meter 


| 
| 


Gegenorgel 31 Quadratmeter. 

(Während ines Streites) gab in 
Berlin der achtzehn Jahre alte Schreiber Neu⸗ 
damm auf ſeinen gleichaltrigen Freund, den 
Schreiber Kühnert, drei Revolverſchüſſe ab. 
Blutüberſtrömt brach dieſer zuſammen, worauf 
ſich Neudamm in der Annahme, den Freund ge⸗ 
tötet zu haben, erſchoß. 

In der Betrunkenheit) warf in 
Erfurt in der Sonntagnacht der Kutſcher Mel⸗ 
zer eine Petroleumlampe um. Es entſtand ein 
Feuer, bei dem die beiden Kinder des Mannes 
im Alter von ein bis vier Jahren verbrannten. 

(Revolverſchüſſe auf ſeine 
Tante) gab in der Pflegeanſtalt Walhauſen 
(Sachſen) der Arbeiter Schade ab, da die Frau 


ſich weigerte, ihm Geld zu geben. Sie wurde 


lebensgefährlich verletzt. N 
(Selbſtmord eines Pfarrers.) 
Mit einem Raſiermeſſer die Halsſchlagader 
durchſchnitten hat ſich in Mönchberg bei Aſchaf⸗ 
fenburg der 52 Jahre alte Pfarrer, Dechant 
und Schulinſpektor Heim. Er hatte in den letz⸗ 
ten Monaten ein ſcheues Weſen zur Schau ge⸗ 
tragen, ſodaß er die Tat offenbar in geiſtiger 
Umnachtung verübte. N 
(Während eines Stiergefechts) 
in Miguelturra ſtürzte das Publikum während 
eines plötzlichen Regens in die Logen. Der 
Boden brach ein und zahlreiche Frauen und 
Kinder ſtürzten über 20 Meter in die Tiefe. 
48 Perſonen ſind zumteil ſchwer verletzt. 
(Die Gattin aufgehängt.) In 
Ruethen bei Soeſt hat der Arbeiter Straetling 
ſeine Ehefrau mit einer Schnur erdroſſelt und 
die Leiche aufgehängt, um einen Selbſtmord 
vorzutäuſchen. Er wurde verhaftet und hat be⸗ 
reits ein Geſtändnis abgelegt. g 
(An Cholera) iſt in Niſch der ſerbiſche 
Generalſtabsoberſt Neditſch geſtorben, der in 
beiden Balkankriegen ſich ausgezeichnet hat. — 
In Odeſſa ſind weitere Cholerafälle feſtgeſtellt. 


(Eine Anzahl von Berliner Geburts⸗ 
korden) waren, wie jetzt amtlich bekannt gegeben 
wird, im Monat Juli zu verzeichnen. In nicht 
weniger als 20 Familien traf der 20. Sprößling ein, 
das achte Kind erblickte während dieſes kurzen Zeit⸗ 
raumes in 39 Fällen das Licht der Welt. Das 
fünfte Kind war 142 mal vertreten, das vierte Kind 
235 mal. Bemerkenswerterweiſe ſinkt die Zahl der 
Geburtsfälle vom erſten bis zum fünften Kinde faſt 
genau in fab.) Waffen Abſtieg (1047, 681, 388, 
235, 142 Fälle). Auffallend iſt, daß ſeit einer langen 
Reihe von Monaten ungewöhnlich hohe Geburts⸗ 
ziffern (über 16 Kinder in einer Familie) über⸗ 
au nicht e find. Das Ergebnis des 

uli 1913 beſtätigt wieder die ſchon bekannte Tat⸗ 
ache, daß ein rundes Fünftel aller in Berlin ges 
borenen Kinder unehelich iſt: 2780 eheliche gegen 


— 


745 außereheliche Geburten. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Reiſe des Kaiſers nach Oſtpreußen. 

Königsberg, 16. September. Der Ani: 
ſer begibt ſich am Sonntag von Cadinen im Au⸗ 
tomobil nach Königsberg, um dort um 10 Uhr 
vormittags dem Gottesdienſt im Dom beizuwoh⸗ 
nen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fährt 
der Kaiſer im Automobil nach Schloß Preyl. Um 
3 Uhr nachmittags erfolgt die Abreiſe im Hof⸗ 
ſonderzug nach Nominten, wo die Ankunft um 
6,30 Uhr abends erfolgt. jet aa 

Eim Zeppelin im Gewitter. 

Poſen, 16. September. Nachts 3½ Uhr 
wurde über der Stadt während nes heftigen 
Gewitters ein Zeppelin⸗Luftſchiff beobachtet, 
das vergeblich eine Notlandung verſuchte. Das 
Luftſchiff wurde ſchließlich in der Richtunng 
Breslau abgetrieben. Es handelt ſich vermut⸗ 
lich um den „3. 1“, der von Liegnitz kam. 

Hierzu wird uns von unſerm Korreſponden⸗ 
ten noch mitgeteilt: N 

Poſen, 16. September. Ein Gewitter 
mit Propellerbegleitung iſt ein nicht alltäg⸗ 
liches Ereignis. Heute morgen gegen 4 Uhr, 
während eines ſtarken Gewitters, hörte man 
plötzlich ſtärker und ſtärker werdendes Pro⸗ 
pellergeräuſch. Ein Lenkballon mußte über 
Poſen kreuzen, der aber der ſchweren Wolken⸗ 
wand wegen nicht zu ſehen war. Gegen ½5 
hörte man erneutes ſtarkes Surren und jetzt 
konnte man in der öſtlichen Wolkenwand, die 
ſchon etwas gelichtet war, mit dem Fernglas 
einen großen Luftkreuzer vom Zeppelin⸗Typ 
erkennen, der langſam gegen Süden fuhr. Es 
muß ſich um eine Nachtfahrt eines Zeppelin⸗ 
Luftſchiffes handeln, welches hier in ein Ge⸗ 
witter geriet. Nach erfolgter Orientierung iſt 
die Fahrt fortgeſetzt worden. 

Liegnitz, 16. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „Z. 1“, das geſtern Abend zu ſeiner Rück⸗ 
fahrt nach Frankfurt am Main auſſtieg und die 
Fahrt wegen eines heftigen Gewitters nicht 
ausführen kontite, iſt morgens um 9½ Uhr vor 
der Luftſchiffhalle wieder glatt gelandet. 
Großer Üüberlandflug eines deutſchen Fliegers. 

Johannisthal, 16. September. Heute 
Vormittag 11,28 Uhr landete auf dem hieſigen 
Flugplatz der Flieger Stiefvater mit Oberleut⸗ 
nant Zimmermann als Begleiter auf einer 
Jeannin⸗Taube. Stiefvater iſt um 4,36 Uhr 
früh in Freiburg i. Br. geſtartet und hat in 


iſenbahnwaggons zur Gotha eine Zwiſchenkandung gemacht. 9,10 Uhr 


iſt er von Gotha nach Johannisthal weiterge⸗ 
flogen. Um 12,29 Uhr iſt Stiefvater in Jo⸗ 


hannisthal zum Weiterflug nach Königsberg 
aufgeitiegen. Der Flieger will ſich mit dieſem 
Fluge um die 100 000 Mark⸗Prämie der Natio⸗ 
nalflugſpende Hemerben. ö Bee 
Tragödie in einem Offizierkaſino. 
Berlin, 16. September. Geſtern Abend 
8,15 Uhr erſchoß der Kunſtmaler Profeſſor 
Maaß während einer Sitzung des Ehrenrats 
im Laudwehroffizierkafino den Kammerherrn 
Rittmeiſter der Reſerve Lothar von Weſtern⸗ 
hagen, wie es heißt, aus Notwehr. Maaß wurde 
verhaftet. a 
Berlin, 16. September. Zu dem Zwi⸗ 
ſchenfall im Landwehroffizierkaſino wird noch 
gemeldet: Nittmeiſter Meſternhagen, lippiſcher 
Kammaerharr und Profeſſor Maaß, lippiſcher 
Hofmaler, waren zu verſchiedenen Zeiten zur 
Vernehmung vor dem Ehrenrat geladen. Da 
Weſternhagen zu früh erſchien, Uegegnete er 
dem ſortgehenden Maaß auf der Treppe. Nach 
kurzem Wortwechſel verſetzte der Rittmeiſter 
dem Profeſſar eine Ohrfeige, worduf dieſer in 
der Erregung den Gegner niederſchoß. Maaß 
wird ſich wahrſcheinlich wegen Überſchreitung 
der Notwehr zu verantwarten haben. Der 
Streit zwiſchen beiden Männern hat ſeine Vor⸗ 
geſchichte in einigen Artikeln, die in einem 
Berliner Wochenblaßte erſchienen und ſich mit 
Weſternhagen befaßten. Weſternhagen beſchul⸗ 
digte den Maaß, hinter dieſen Artikeln zu 
ſtehen, worauf Maaß den Kammerherrn beim 
Ehrengericht anzeigte. Als einziger Zeuge 
kommt ein Gefreiſer inbetracht. Die Unter: 
haltung zwiſchen Beiden dauerte ganz kurze 
Zeit. Als Weſternhagen den Maaß ſchlug, er⸗ 
tönte auch ſofort der Schuß. Weſternhagen 
ſtürzte in das Sitzungszimmer, wo er mit den 
Worten niederfiel: „Ich bin ins Herz getroffen.“ 
Wenige Minuten ſpäter trat der Tod ein. Maaß 
war nach der Tat völlig zuſammengebrochen. 
Inzwiſchen hatte man die Angehörigen Weſtern⸗ 
hagens, ſeinen Bruder und ſeine Gattin, 
herbeigeholt. Es wird noch erzählt, daß eine 
Tibelverleihungsangelegenheit in den Streit 
der beiden Männer hineinſpielt, die ſich früher 
freundſchaftlich naheſtanden. | 
Die Einſturzkataſtrophe in Koburg. 
Koburg, 16. September. In dem infolge 
der Gasexploſion eingeſtürzten Haus fanden 14 
Perſonen den Tod. Von der Familie des Schuh⸗ 
machers Wohlleben find ſämtliche Mitglieder 
ums Leben gekommen: der Mann, die Frau, 
drei Söhne im Alter von 3 bis 9 Jahren und 
eine 13jährige Tochter. Zu den Toten gehören 
zwei taubſtumme Kinder. Das Befinden der 
ſchwerverletzten Perſonen iſt noch immer bedenk⸗ 
lich. — Heute find 5 weitere Kinder als Lei⸗ 
chen geborgen worden. Die Aufräumungsar⸗ 
beiten werden fortgeſetztt. ö 
Eiſenbahngeſtreik in Großbritannien. 


London, 16. September. In Dublin 


feiern infolge des Streiles und Ausſperrungen 


10 000 Mann. Da Mangel an Lebensmitteln 
droht, ſind die Ausſichten ernſt. Zwei engliſche 
Eiſenbeihngeſellſchaften find in den iriſchen 
Streik hineingezogen worden. Die Londoner 
Nahrd⸗Weſtern⸗Eiſenbahn entließ geſtern in Li⸗ 
verpool 3 Arbeiter, welche ſich weigerten, Güter 
von Dublin zu befördern. Daraufhin traten 
faft 1000 Mann in den Ausſtand. Geſtern 
Abend dehnte ſich die Bewegung auf die Lanca⸗ 
ſyzre⸗ und Porkſhire⸗Eiſ inbahn aus, von der 
700 Angeſtellte jtreiten, weil man von ihnen 
verlangt, iriſche Güter zu befördern. Der 
Streit in der Londoner Weſtarn⸗Eiſenbahn 
droht ſich auszudehnen. f 
Ausſchreitungen bei ner Hilfsaktion. 

Bilbao, 16. September. Die Bevölkerung 
die mit der Verteilung der Anterſtützungen an 
die Opfer des letzten Unwetters unzufrieden 
Ut, veranſtaltete Kundgebungen, wobei Aus⸗ 
ſchreitungen vorkamen. Die Gendarmerie ging 
mit blanker Waffe vor. Sn 

Exploſionsunglück. 

Groſnyj (Gaukaſus), 16. September. In 
dem Naphtawerk der Geſellſchaft „Neft“ wurden 
durch eine Exploſton 3 Arbeiter getötet und 
mehrere verletzt. i 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 16. September 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fakkorel⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: Regen. 0 
Weizen und, per Tonne von 1000 Ser. 

rot 708—766 Gr. 168—190 Mk. bez. ji 

Regulierungs-PBreis 195 Mk. 

per September —Oktober 194 Br, 198½ Gd. 

per Oktober — November 1941, Br., 194 Gd. 

per November — Dezember 195 Mk. bez. 
per Dezember —Januar 196 Me. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 679750 Gr. 158—159½ ME, bez. 

Megulierungspreis 160 Mt, 

per September—Dttober 159½—159 Me. beg 

per Oktober November 161160 ¼ Mk. bez. 

per November —Dezember 161 ½—160½% Mk. bez. 
Gee ſte ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ, groß 650-698 Gr. 130—166 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 109—118 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
1 Han: 138—171 Mk. Kai 13 
Rodander Tendenz: ruhig. 

Nendeineut 88% fr. Meufapeiv. 9,45 WIE. beg. tl. S. 
Kleie per 100 Kor. Weizen- 8209,50 Mk. bez. 

Roggen 9,00 —9,30 Mk. bez. 8 

Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


b —̃ mn 
Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck 5 Nachprodukte 75 Grad 
chne Sat — — Slimmung: ruhig. Brotraffinade J 
ohne Faß —,—. Kriſtallgucker 1 mit ad —,.—. 
Gem Naſſinad? mit Sack ——. Gem. Melis I mil 


Sack —.—. Stimmung: ſtill. 


Berliner Börfenberit. 


one: u. EEE 46.— 55 15. Sepk⸗ 
erre e Banknolen 
Aale Banknoten per Kaſſe .’ Bien 2745 
Deut 11 e 3% %% „ „ 84.80 84.20 
Deutſche Relihsankeihe 3% 7625 2510 
Preußſſche Konſols 3¼ % „ 8480 8420 
Preußiſche Konſols 3% .. 7620 7518 
Sul Stadlanleihe 4% n. 9310 | 93410 
1 orner Fand 9% % ( 2 
djener Pfandbrleſe 4% „„ Y } 
Role Fein e 3½½% et 9510 He: 
Neue prall e Piandbrlefe 4% [ 91,80 91,50 
wwe pre Mlanddrlefe 3½ % . 3325 88,80 
Weſtpreußl he Yfandbriefe 5 02h 7a 1375 
Rufliihe Staatsrente 4 2 2 2 2. __|I ZI 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1002 „ 9175 | 9180 
Ruſſiſche Slaatsrente 4½% von 1905] 9990 99 90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 9.90 39 25 
Hamburg, Amerfta Pakelfahri-Akllen „ 143.— 14230 
Norddeulſche Lloyd⸗Akllen 125,.— 122,25 
Deulſche Bank⸗Aklle n 4 250.— 249.— 
Diskont⸗Kommaudſt⸗Autelle . 135,70 185,40 
Norddeulſche Kreditanſtalt-Atllen . 11525 115.— 
Dfibant für Handel und Oewerbe. Ak. 120,50 119 50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchuft⸗ Aktien | 245.75 244.25 
Aumeh Friede Akten 17030 168.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 222 | 519.25 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen .. 146,80 | 143.60 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 154,99 153,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 190,78 190,40 
Laurahfitte-Akllen 172,50 | 170,40 
Phönix Bergwerks-Alllen . . . 265,50 257,40 
Rheiuflahl⸗Aklieie ng 161. | 159,80 
Welzen loko in Newy orten 97 7c 97½ 
„ Seplem ber 197.—198.— 
Oktober 3525 197,.—197,.— 
Dezember 198,75 | 199,59 
Raggen Seplember l 162,.— | 163,75 
kto ber . 163,25 164.75 
. . . 165,50 | 166,50 


Brioatdiston 5½ % 


„ Dezember . Ö . 
Bauldlskont 6 %, Lombardzinsſuß 7%, 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in feſter Hals 
tung. Speziell waren heimſſche Anleihen höher. ute Mei⸗ 
nung zeigte ſich zu Anfang für ruſſiſche Werte und Kanada. 
Dieſelben mußten jedoch ſpäter etwas nachgeben. Im weiteren 
Verlaufe bröckelten die meiſten Werte elwas ab, außer hei⸗ 
miſchen Anleihen, die bis zum Schluß feſt blieben. 

D ART 8, 16. September. (Gelxeidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 730 inländiſche, 256 ruſſiſche Waggons. Neiffahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tomien. 

Königsberg, 16. September, (Getreldemarkl.) Zufuhr 
27 inländiſche, 270 ruſſ. Waggons, exkl. 26 Waggon Stleie und 
10 Waggon Kuchen. 


r —— ———̃̃̃̃̃ ̃ ̃ ——̃ — 

Bromberg, 15. September. Handelskammer » Bericht. 
Neu Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 197 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 127 Pfd. 
175 Mk., do. 120 Pfd. 158 Mk. — Neu⸗Roggen niedr., mind, 
123 Pfd. holl, wiegend, gut, geſund, 157 Mk., do. 120 Pfd. 
154 Mk., do. 117 Pfd. 147 Mt., do. 112 Pfd. 138 Mk., geringere 
Qualltäten unter Notiz. — Gerſte zu Militereizwecken 145—150 
Mark, Brauwgare 152—157 Mk., feinſte Über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 160—177 Mk., Kochware 185—205 Mk. — Hafer 
134—155 Mk., guter 955 Konſum 160—170 Mk., mit Geruch 
134—136 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


„„ßßFFFTTTTTbTCTfT—T—T—T—T—T—........ Ener ran Sana 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis li I e. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 21. 8. 13 bisher 

Mk. ME 

Weizeiigries Ir 1!!! een 18,40 | 18,40 
Weizengries Nr. 22 17,40 | 17,49 
Kaiſerauszugsmehl „ 18,60 | 18,60 
lieh BD, va area äh 17,68 17,60, 
Weizenmehl 00 weiß Band | 16,40 „40 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,20 16,20 
Weizenmehl 0 gen Band 11,60 11,00 
Weizen⸗Futlermehl r 6.20 | 6,2) 
Meizenlleie - » 0 0 00 00 0. 6,20 | 6,20 
MognenmehlOr. co aaa. wine 18,80 14,20 
Accent ee e e ee e 13,— | 13,40 
Roggenmetzl JI 12,40 12,80 
Roggenmehl II. 0 8,60 9,.— 
Kommißmehl E 10,60 11.— 
Roggenſchrot . 10,20 | 10,60 
Ntoggentleie , taten any — 6.— 
Gerſtengraupe Nr. 1 16,50 | 18,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 „ 15,.— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. . 14.— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr.: J. 13,— 13,.— 
Gerſtengraupe Nr. 555 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 66. 12,50 12,50 
Gerſtengraupe grobe 12,50 12,50 
Gerſtengriltze Nr.: 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 % 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 12,30 12,30 
Gerſten⸗Koch mehl 12,— 12.— 
Gerſten⸗Futterm ehh 5,60 | 5,60 
Buchwelzengries oo. > 22, 22,.— 
Buchwelzengrütze l 21,— | 21,— 
Buhmelzengrüße Inn 20,50 | 20,50 


— . — 


„———T—T—TdTdT—dT.T7T—T—T.T..T.. mi non. Door namen 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Oſt. . 
Barometerſtand: 758 mm. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens hͤchſte Temperatur! 
+ 28 Grad Celſ., niebrigfte + 12 Grad Cel. 


. ——.. —.. nen nme men) 


b in i . d Netze. 
N eee 
der 


m [io] m 


or „ 


„ . i 
Ban 1 40] 4 808 
lowice 15, „ . J 
ae ed. Bm dB, 24 
eulandel « «_» 9 re‘ vr ed _ 
Pegel 16. 55880 14. 5 
Brahe bel Bromberg 1 — 15. 2400 14. 28 


Netze bei Czarn ika 


17. September: Sonnenaufgang 
Sonn 


Monbanfgan: 6.34 Uhr, 
Aae eech 7.34 ur 
Pe een. Annan . —̃ —-„— 
— ⏑ DD Dos T . 
N 1 . — 5 
Technikum Jimenai a 
JJ ETC Tb 
Ne, 
Ser Kal Prouss, Stnatsmod, EEREM 3 
eidenstoffen ) 


aut badiant seln will, 
„lasse sich unsere Probon kommen, Sr 
latte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 9.50 MR 
Semuſterte Seidenſt Meter Ak. 1.80 518 15. FM 
Proben portofrei. Denaue ine erb. BR 
4 Deutschlands grüsst. Spaz.-Seldengsschäft 
© Seldenhaus Michels a & 
@\ BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
A Mochan, Seidenstoff-Webore) In Krefeld f 


Montag den 15. d. Mts., 


Ferd 


im Alter von 72 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Hankfagnng. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung 
unſerer lieben Entſchlafenen 


| Mertha 
fagen wir Allen la her z⸗ 
lich ſten Dan k. 
122 0 


Dr. von ae 
Furl 


Dr. von e en. 


bone fer Sehasr. 7, f 


Geor Joerdens, 


Landwirt, geri Ki e beeldigter Sachver⸗ 


ndige 
empfiehlt ſich zur Auſerlihung von Tagen, 
Gutachten, Abſchätzungen aller Ark. 
Vertretungen. 


Thorn, Schulſtraße 7; part. 
Meine Wohnung befindet ſich 
Culmerſtr. 5. 


E. Moedniewski, Damenſchneiderin. 


Gewiſſenhaften Unterricht in Nun * 


und jeder anderen 


Handarbeit 


erteilt Olga Ehm, 
88 Eliſabeihſtraße 24, 2. 
Dach 


ſucht junge Dame. Angebote mit Preis 
unter „Malunterricht“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Nonverſaſſon 


engliſch evtl. auch franzöſiſch gewünſcht. 
Angebote mit Preis unter im 
un die Geſchüftsſtelle der „Breije”. 


Guifarreumerricht | 


wünſcht Anfängerin. 
Angebote mit Preis unter „Guitarre“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


enſion 
findet Schülerin in ſchoͤn geleg. Garten⸗ 
villa in guter Familie. 1 erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iſt mit ie: in einer 
Garniſonſtadt non ſof, zu verpachten. An⸗ 
gebole u. K. B. an die Geſchäftsſtelle 
ber . fe” 


chwägerin 391 


SE e Sch 
15. 10. 13, Welche in Glenogtapbie und 
Mofesineleteiben erfahren ift, 


Festung 


in einem Brenn. Gefl Angebote an 


F. Westphalewski, 
dere 1 1 Weſif.) 


ni hierin 


ſucht g eng wie Neuarbeiten und 
0 


16 ern. Frau Kolltz, Mauerſtr. 8, 2. 
16 Jähriges Mibchen 


ſucht tellu ng d 


Kindermüd en 


zu gröberen 1 im ge rem Haufe 
zum 15, Oktober. ote unter W. 


B. 16 an bie hätte ber 2 relle 8 


Hlellungs⸗Seſach 


zum 1. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
beſſ. Familie, im Haushalt Kochen und 
Nähen nicht 0 Würde auch im 
Geſchäft(Sebensm ee Hilfe leiſten. 
Familienänſchluß erwünſcht. tigebote 
mit Gehalisangabe unter Nr. er ar 

22 e AR 


18 1 2 


1 ke 


855 Il N 


Stärkefabrik Thorn. 


morgens 6 Uhr, 
nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann 


inand 


Thorn den 15. September 1913 
die trauernde Witwe: 


Wilhelmine Knoff. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Naſchiniſten 
dauernde Stellung. Eintritt ſofort. 


N 8 Ener 


entſchlief ſanft 


oft 


welche Soldat geweſen find, finden als 
für elektriſche Betriebe 


Fortifilation. 


jener, 


gedienter ace bevorzugt, 9 
guten Empfehlungen, zum 1. Oktober ſucht 


Hasbach, Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 
Tüchtiger, zuverläſſiger 


24 
Kutscher 
per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Vermittlung, geſucht. 
Schinnuer, Mocker, 
Lindenſtr. 75. 
Ein verheirateter, nüchterner, 


suverlän. Kutſcher 


1 geſucht. 
Carl Kleemann; Thorn, 
Baumaterialien» und Holzhandlung. 


Suche von ſofort 


30 Nainggearbeiter 


nach Adolfswalde, Bahnſtatlon Norden⸗ 
burg, Kreis Gerdauen Dftpr. 
Lipinski, Schachlmeiſter. 


züchlige 


Jungens 


werden für meine Expedition geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Nouſtädt. Markt 4. 
Eine gewandte 


Stenotypiſtin 


ſowie ein jüngerer 


Schreiber 


konnen ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


1 Buchhalterin 


(Anfängerin) für ie Kontor ſofort oder 
3 geſucht. 


En Skowronek & Domke. 


Gute 


erhaschen, 


die ſchon im beſſeren BEN NER 
tätig geweſen zen 1 per ſofort 


Honigluchenfabril 
Herrmann Themas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Suche für mein Kontor zum 1. 10. ein 


junges Mädchen 


mit guter deb 0 zur Erlernung 
der Buchführung. Schriftl. Angebote unter 
257 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ces Aachen, 


welches Luſt hat, die Bonfetionstrnde 
zu erlernen, kann fih melden 


. Putikammer, 
ub. Oskar Stephan. 
Empfehle 
Köchin, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 


gr mit ſehr guten Zeugniffen, zum 
15. 10. Daura Mrocskowski, ge- 
Stellenvermitllerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Mädchen für alles, 


das kochen kaun, ſucht zum 15. Ottober 
Gewerberat Wingendor!, 
Altſtädt. Markt 18. 


Mädchen, 


das kinderlieb iſt, 3 u. olangplätten 
kann, umzugshalber nach Berlin ſofort 
geſucht Werſtenltratze 3. 


Fräulein oder ai Teinitehende 


Frau 


für Wirtſchaft und Gefchäft Aa 
Meldungen Gerechteſtr. 31. 


Saub. Aufwärterin Gerte 


Gerſtenſtr. 16, pt. 


Konkurswaren⸗Verkauf im ganzen. 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe Thorn, Culmerſtr. 17, 


Schlafzimmern, kompl. Küchen, 5 
ſowie aller Arten einzelner möbelſtücke, Teppichen, 


gehörige Warenlager, beſtehend aus 
Salons, Speiſe⸗, Herren:, 


Gardinen, Läuferſtoffen ic. 


ſoll im ganzen verkauft werden. 


Tapwert rund ca. 18 000 Mk. — Ge⸗ 5 


ſchloſſene ſchriftliche Angebote nach Prozenten über oder unter Taxe nebſt 
einer Bietungskautlon von 2000 Mk. find ſpäteſtens im Verkaufstermin am 


Montag den 22. September 1913, nachm. 4 Uhr, 


bei dem Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen 


einzuſehen ſind. 
beim Unterzeichneten am 19., 20. 


Beſichtigung des d. le iſt nach vorheriger Meldung 
ts 


vormittags 10—1 Uhr, nachm. 


4—7 Uhr, und am Verkaufstage vorm. von 10—1 Uhr geſtattet. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, Ther, Gerberſtr. 12, pt. 


Nicht zu junges 


EE 
Mädchen 
zur ſelbſtändigen Führung eines kleinen 
aushalts in der Nähe Berlins geſucht. 
önliche . zwiſchen 4 und 7 
Uhr nachmitta 
Me 1 64, bei 1 Wienkoldt. 


Ache 


gonigluchenfabril 
Herrmann Themes, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort . 
Neuſtädtiſcher Markt 24, 
Junges Mädchen 
mit beſſerer Schulbildung zum 1. Oktober 
zur Beaufſichtigung für 3 Knaben für 
nachmittags geſucht. 
Frau U 1 Heininger, 
t. Marit. 


1 ſiſtiilge Laufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 
A. 


Böhm. Brldenftr. 
von ſofort oder zum 
1. 10. geſucht 


Auſwartemädchen 
Talſtraße 39, 1. 
Aufwartefrau 


für vor⸗ und nachmittags geſucht 
Waldſiraßze 48, 3. 


995 Aufwartemädchen 


ür den Nachmittag ar ſofort geſucht 
Talſtraße 25, part. 


geſucht Drogerie, Mellienſtr. 82. 


Junges. Aufwachen 


für den ganzen Tag verlangt 
Geanbengerienbe 170. 


Zu verkaufen 9 


Wegen dorgertaten Alters It eine 


en 3000 Werken 


im ganzen oder auch nach Wunſch geteilt, 
ſehr günſtig zu verkaufen. Kataloge ſtehen 
zur Verfügung. Reflektanten belieben 
ihre Adreſſe unter M. Z. 4 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


eabſichtige mein 


Hausgrundſtück 


in Thorn⸗Mocher unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Huge Krause, Beſitzer, 

in Groß Böſendorf bei Scharnau. 


Meines Srundſtück 


mit Bauſtelle an der Straße billig zu 
verkaufen Goßlerſtraße 8. 
Mietshaus, neu, 
„ Prozent verzinslich, bei 4—5000 Mt. 
ace zu verkaufen. 
Angebote unter Z. M. B. an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 

10 Jeniner gepflückte 
Einmacheflaumen, Bergamotten 
und Walnüſſe 

hat abzugeben 
Frau Baugewerksmeiſter 8 
raudenzerſtr. 73. 


Nachliſch. Nochliſch. alle Beſige⸗ 
Helle, neue Brotmaſchine ſpottbillig zu 
verkaufen. Zu erfragen in ber Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


enn noch güferhaſfen er 
königl. Forſt⸗Mantel 


mit Aniehofe zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerſtr. 108, pt. 


Pelluſer EnaitoggeN, 


Zentner 9,50 M 
Königl. Damüne Thor ilch Papau. 
Alſerkümſicher, eihener 
Garderoh benſchrank, 


ei. Ainderbeit 17275 Matratze, Kinder⸗ 
Sporhvagen, Kinder N „Kiuder⸗ 


zu verkaufen. 
ſchäftsſtelle der 
Hanstelephon, Küchenſpind, 


Küchentiſch und anderes 
billig zu verkaufen Breite 5 28, 
e Schillerſtr 


uh 
125 erfragen in der Ge⸗ 
reſſe“. 


2 Wandarme für Petroleum, 2 Gas» 
lampen (Lyra), 6 Wienerſtühle, 1 Speiſe⸗ 
ſpind, 1 Wurſtmaſchine und 1 Pe⸗ 
troleumkocher billig zu verkaufen 

Mellkenſtraße 103, 8. 


4 Uberzähl, fle „Adels pferde 


Da lleber Schiri 

1 Kreis Thorn 8 — 

Wegen Aufgabe des Saushalles ver⸗ 
kauſe faft neue 


Möbel, 


1. Eig. Er e Schränke, deen u. 


Schillerſtr. 19, i 
e Sefchtigung vormittags. 


2 Hüngelampen f. 
Er. 


ſchulfrics Aufwartemädchen Pe 


„ ebm Telleben, 


Bände, 1 ſehr guten 


Palinffänder 
großes Regal, Neiſelorb 


billig zu verkaufen 


Parkſtr. 18, 5, l. 
Meſſing⸗Poriſcrenſtangen, 


ausziehbar, großer Poſten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Anbringen gratis, 
A. 8 Sapegiergeisäßt, 
Schuhmacherſtr. 2 


Teleg. Pekroleumkrone, 
Dei. 


Spiegel mit Marmorplatte, 
2 fl. Spiegel, 2 Spinde, 
Kommode, Waſchtiſch, gr. 
Kupferkeſſel (25 Ltr.), I gr. 
und kl. Ka In Notenpult, 


billig zu verkaufen Bächkerſtr. 2 


hat zu verkaufen Katharineuſtr. 7, 4. 


Ein Jsländer⸗ 
Pony, 


Grauſchimmelſtute, 7 jährig, Preis 300 
Mark, verkauft 


Domäne Schloß Birglan, 


Kreis Thorn. 


Ein Repofitorium 


für Kolonlalwaren zu verkaufen 
ante Ne Bergſtr. 31. 
7 r 


Panne 
ſucht ſchoöͤnes 


I immer mit Penſton 


und Klavierbenutzung zum Ueben. 
Angebote unter M. P. 64 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ame fucht in der Stadt 


2 Simmer und Küche, 
1. 18 Innenſtadt. Angebote unter 
res f 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Pre em 


Suche zum 1. Side ein 
möbl. immer 


mit 8 Penſton. „Angebote unter Nr. 
507 an die or —— der — 


Die on dern 

2 Jahre lang innegehabte, 
möblierte Wohnung 

iſt vom 1. 10. zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Möbl. Zimmer 


per 1. 10. ab zu vermieten. 


Karlsbader 
Gerberſtr. 
mit ſep. E. 5 verm. 


immer Jatobſtr. 17, 3. 


TR 
2 möbl. Zimmer 
nebſt Burſchenſtube, zu vermieten 
2 Sn, pl. 


immer, 


part., eleg. möbl., in Gartenvilla, zu ver ⸗ 
mieten. Zu gegen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Brei 


Hochherrſch. Veranda, . 


orgärtchen, 
elektriſch und Gas, verſetzungshalber zu 
vermieten. Dazu maſſiver Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe. 
ars Vorſtadt, Talſtr. 24, 
Bungkal. 


immer wohnung, 


nk mit ſämtlichem, reichlichem Zu⸗ 
behör, Stall, Burſchenſtube und Wagen⸗ 
remiſe, verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 81. 


9 immer, Ballon 


und reichlicher Jubſen fortzugshalber 
von 1. 10. zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 28, 3. 


Ein Zimmer, 
auch möbl. zu vermieten, vom 1. 19. 13 
Graudenzerſtraße 112, 


9 
4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. zu 


vermieten. 


8. Baron, Schuhmachtrſtr. 20. 
1 große 4⸗Zimmtiwehaung 


mit Gas, Balkon für 525 Mk. vom 0 10. 
zu verm. Mellienſteaße 70, 2, r. 


. | wernm= 
ulnant Fiese Bi: 


u erfragen ö 
Hare 5 


a Religion. 
Volkswirtschaft. In Aussicht 


stellungen: Radierungen von 


Danzig. 


der Vorträge und Ausstellungen 
erbeten an den Vorsitzenden: 


Maler; herein 


Odeon ⸗Lichtſpiele, 


Gerechteſtraße 3. Telep 
Spielplan vom 17. bis 


5 Ahle. = 


3 Alte. 


Pathe⸗Jourual, u. a.: 
in Breslau. 


Dr. Friedrich Naumann, M. d. K. 


gewerbliche Gegenstände, besorgt durch Moritz Stumpf & Sohm 

5 Gemälde vorzugsweise westpreussischer i 
4 Kollektiv-Ausstellung Prof. Fritz Pfuhle-Danzig. Photographische 
5 Ausstellung von Nicola Perscheid-Berlin. 


Meldungen zum Beitritt (Jahresbeitrag 6 M. bei freiem Besuch 


1250 Meler laug. 
Durchweg Rolorierter Film von Pathé. 3 Alte. 


Mollan einer Geiltänzerii. 


Dieſes Zirkusdrama des bekannten Filmautors G. Lepriur if iſt 
eine hochkünſtleriſche Fllmſchöpfung, die zum Vollendetſten gehört, 
was auf dieſem Gebiete je geboten worden iſt. 


Herzens recht. . 2 Alle 5 


In der Hauptrolle: Wanda Treumann u. Vigov Larsen. i 


Der fliegende Zirkus. 
Drama, ſpannend von Anfang bis Ende. 
Der autofeindliche Onkel, brillante Humoreske. 


Die Truppe Kajor, Kraft⸗Akrobaten. 
Alma und der Wunderſchirm, humoriſtiſcher 


genommen sind folgende un 
Berthold Hellingrath. 


und Tetlnahme an der En 5 
Oberlehrer Boie, Parkstr. 13, 67 


1 ei Iniele 


Zentral⸗Theater, 
55 879. Neuſt. Markt 13. 


einschl. 19. September: 


3 Akte. 


Trickfilm. 
Die große Ueberſchwemmung 


{na r de 
s itspiloge dd. 


„ 


eum igel fach dual Monatsverſ ſunm Lu) 


Empfehle den geehrten Herr⸗ 
eſſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Auſtich don Königsberger Vier. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Sonderzuges von 


YLeibitſch 9.30 Uhr. 
B u ei 9. 


0 in grßoer Lauren und billigſten 5 


r Landsberger, 


DD 


IA g kal. 


Haus- und Tollette-Seifenfabrik, 


empfiehlt ihre N 
Weisse Wachs-Lernssile, 
2 iebselkönigi eite“, 
Terpentin-Nalmiak-Kernseile, 
Bilenhein-Seike, 
Aromat, Haushalt-Seile, 
Wendiseh-Soike, 
Warta-deile, 


die überall erhältlich sind. 


Mombergerftr. 90, DL: 


Offizierswohnung von 5 Sen reichl. 
29 und Pferdeſtall, vom 1. 10. oder 
ſpäter zu vermieten. 

a Te Her, 5 29, 3. 


mit Ba zu bau 
Frau Brugkal, e 24. 


1 gun 
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Cc horn, Mittwoch den 17. September 1015. 


31. Jahrg. 


Hip 1 15 72 4 925 1 
es bürgerlichen Geſetzbuches. 


8. 55 u dieſem Thema ſchreibt uns Frau Gräfin 


August 1913 
recht des 
jch 
und 905 brot 
erechts kennt 
ec mit den 
tei, Banze Jr 
105 auf blinden 
1 010 ucht hart genug bekämpft 
ſehr 1 Behauptungen aufzuſtellen, iſt 


N 


ſche Wirkung des 


ihr nur terſchiedsloſe Maſſe hinzuſtellen und 
Wenn 


dect daß esd geflifenttig niht inbetradt 


ebenſoviel SU ver 
größtenteils 1 8 
it einmal 
tel nnen. 1 
eil au 
für f 
an 
deutsche iſt das ſummariſche Aburteilen dem 
all' fein 
inner 


des D. E. 
e heute, wo 
gel Nen ng geſchrieben 


den | 


wird, bekannt ſein, es 


fange N, daß man mehr Gewicht auf die Unbe⸗ 
15 "heit als auf das Zutreffende des Urteils 
jeden, der es wiſſen will, ſind die 


ür 
dſätze und Forderungen des D. E. F., ſo⸗ 


tu 
wie 
bgrenzung gegenüber anderen 


damerder 
"enttigt worden.“ 
benerkt: anderer Seite wird zu dem Schreiben 


5 
I fei noch hinzugefügt, daß bei der Ta⸗ 


ung 

in M des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes 
im 
5 des Jahres eine hochgeſtellte Perſön⸗ 
ach dem dort Gehörten, von Frauen 
devangeliſchen Frauenbundes Vorge⸗ 


Srügjan, werder (Oſtdeutſcher Verband) 

lichkeit 

s deutſch 
betonte: 

ollen Ton 

Ay a idealen 


„Ich freue mich über den 


könnenſeh Herren ſich daran haben freuen 
di. In 
ole 

über 
der Fran oteiligung im Eherecht zu beklagen, 
unter Ne vielmehr, in ſinnloſer Gleichmacherei 


S Verkennung der tatſächlich beſtehenden 
IE RER HERE SER 


Poſener Brief. 
15. September. 
Nero; a 0 
ne Bau noch garnicht vollendete 
er 5 hat eine Woche lang den Königs⸗ 
1 „Z. 4“ beherbergt. Am 
„Z. 4% ag, dem erſten Manövertage, 
Tanz bei der roten Partei an den 
lieb er dern teil, an den anderen Tagen 
ein Plötzlich hier in der Halle bis er am Frei⸗ 
dener ee 2 Uhr nachmittags ſich in 
Gerabſchied eie ſabrt über die Stadt von uns 
vu flotte hab Die ſchweren Anfälle unſerer 
10 eppelin en naturgemäß das Intereſſe für 
570 am 155 erall vertieft, und ſo konnte 
dend noch ! age auf den Straßen unſerer 
5 „3. 4% SE nach dem Unfihtbarwerden 
find seen, daß die Luftſchiffahrt 
5 bekanntli iche Geſprächsthema bildete. Es 
and. erwartet zwei Parteien vorhanden: die 
ie will n alles von den Flugzeugen, die 
aufen, Zugege die großen Luftkreuzer gelten 
tien ſtaunenerr en iſt, daß beide Parteien ſich 
Luftk, Es will egende Leiſtungen berufen kön⸗ 
grüßetenzer jedoch ſcheinen, daß die großen 
ſtanzere Angriffegen ſie auch dem Sturm eine 
ia en Maſchtnefläche bieten, doch durch ihre 
näßtsfähigkeit n und die größere Wider⸗ 
10 größere ihres Materials verhältnis⸗ 
ſichtigen Sicherheit bieten. Auch ift zu 
m wicklung uu daß wir erſt am Beginne der 
fich ſagen, Nu Welche Wunder, möchte 
ermüdn den lett die Technik des Flugzeugbaus 
über dlich ſinn en Jahren vollbracht. Und un⸗ 
wir weitere Berz Teoretiker wie Praktiker 
auf lange =) immer wieder 


lerungen, 


n Fahrten, bei denen die Witte⸗ 


4. Per Leitartitel der „Preſſe“ Nr. 198 vom 
3 „Die Stellung der Frau im 
! bürgerlichen Gejesbudes“, über 
der unter unſerem Volke arbeitet 
beſtehenden 
t, noch manches zu ſagen hätte, 
Worten: „Wie ja überhaupt 
auenrechtsbewegung ſich größten⸗ 
Fanatismus ſtützt, der aller⸗ 
werden 


» beſonders wenn man die beliebte 
achtet, die „ganze Frauenbewegung“ 


den Beſtrebungen evangeliſcher oder vaterlän⸗ 


Schattierungen ſind als in einem 
Das Urteil „ſie ſtützt ſich 
uf blinden Fanatismus“ paßt 
uf den linken Flügel als Ganzes 
5 Wie viel weniger paßt dieſes Ur- 
Heili e gemäßigte Mitte mit ihrem Kampf 
Sitte, Haltung der Ehe und gegen allen 
t unſerer Zeit. Wie abſolut unzu⸗ 


dangeliſchen Frauenbund gegenüber, 
Tun und all' ſein Fordern an ſei⸗ 
a en Glaubensüberzeugung zu meſſen 
9 91 theoretiſchen und praktischen Arbei⸗ 

F. als ſeiner Ortsgrup⸗ 
ſopiel über die Frauen⸗ 


rbänden, genügend immer wiederholt 


der Bewegung und über die 
8 u Ziele des Bundes! Ich bedauere 
noch außer den anweſenden Herren, nicht 


nſerem Arti ve 
Frau. rtikel war ausgeführt, daß 
auen wahrlich keinen Grund hätten, ſich 


nur einer leichten Wolle, die ſchnell über die 


Unterſchiede, ſchon zu weit gehende Rechte ein⸗ 
geräumt ſeien; die Grundloſigkeit der Klage 
über mangelnde Rechte in dieſem Falle wurde 
dann verallgemeinert in der Bemerkung, daß 
überhaupt die ganze Frauenrechtsbewegung ſich 
nicht auf ſachliche Gründe ſtützen könne, ſondern 
größtenteils Ausfluß eines blinden Fanatis⸗ 
mus ſei — wie er ja auch deutlich in dem Ver⸗ 
halten der engliſchen Frauenrechtlerinnen zu⸗ 
tage tritt. Es iſt uns nicht ganz verſtändlich, 
wie durch dieſe Bemerdung der deutſch⸗evange⸗ 
liche Frauenbund getroffen werden könnte, 
der doch, obwohl einige Führerinnen, wie 
Paula Müller, ihn anſcheinend auf dieſe Bahn 
drängen möchten, bisher die Erkämpfung von 
Frauenrechten nicht auf ſein Programm geſetzt 
hat. Es kann nur auf einem Mißverſtändnis 
beruhen — es iſt wohl überſehen worden, daß 
in dem Artikel von der Frauenrechtsbewegung, 
nicht von der Frauenbewegung oder gar von 


afrikaniſche Station drei Kanonenboote und 
für die Mittelmeerſtation ein Spezialſchiff. 
Im Dienſt bleibt bis auf weiteres im Mittel⸗ 
meer die formierte Diviſion mit den Kreuzern 
„Goeben“, „Breslau“ (neuer Kommandant 
Fregattenkapitän Kettner), „Dresden“ und 
„Straßburg“; im Laufe des Winterhalbjahrs 
erſcheinen im Mittelmeer noch die beiden 
großen Kreuzer (als Schulſchiffe) „Viktoria 
Luiſe“ und „Hanſa“ ſowie in den Gewäſſern 
der oſtamerikaniſchen Station die beiden Kreu⸗ 
zer „Vineta“ und „Hertha“. In den Monaten 
des kommenden Winterhalbjahrs werden mit⸗ 
hin im Auslande 33 Kriegsfahrzeuge die 
Flagge zeigen, die bis auf die vier Schulkreuzer 
den politiſchen Auslandsdienſt der Flotte zu 
verſehen haben. 

Ordensverleihungen anläßlich der Herbſt⸗ 
manöver. Der Kaiſer hat geruht, aus Anlaß 
der diesjährigen großen Herbſtübungen fol⸗ 
gende Auszeichnungen zu verleihen: die könig⸗ 
liche Krone zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: p. Strantz, General der In⸗ 
fanterie, kommandierender General des 5. Ar⸗ 
meekorps; v. Pritzelwitz, General der Infante⸗ 
rie, kommandierender General des 6. Armee⸗ 
korps; den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Frhrn. v. Seckendorff, General der 
Infanterie z. D., zuletzt Generalleutnant und 
Inſpekteur der Kriegsſchulen; den Stern zum 
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: Koſch, Generalleutnant, Kommandeur 
der 10. Diviſion; v. Below, Generalleutnant, 
Kommandeur der 9. Diviſion; v. Garnier, Ge⸗ 
neralleutnant, Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗ 
Inſpektion; Brecht, Generalleutnant, Inſpek⸗ 
teur der 1. Kavallerie⸗Inſpektion; die könig⸗ 
liche Krone zum Roten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: Chales de Beaulieu, 
Generalleutnant, Kommandeur der 12. Divi⸗ 
ſion; den königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe: Zedler, Generalleutnant z. D., zuletzt 
Kommandeur der 12. Diviſion. 

Nach beendetem Manöver vor Helgoland 
ſind die Waſſerflugzeuge D. 12 und 15 geſtern 
Nachmittag kurz nach 3 Uhr zum Fluge nach 
Kiel aufgeſtiegen. Ein Torpedoboot iſt zur 
Begleitung voraufgefahren. 

r ⁰ w r BET EEE EREBRERER EEE, 


Dom Balkan. 


Vor der Einigung. 

Aus Konſtantinopel wird vom Montag ge⸗ 
meldet: Die Differenzen zwiſchen Bulgarien 
und der Tür kei wegen der von beiden Teilen vor» 
geſchlagenen zukünftigen Grenzlinie ſind noch be⸗ 
trächtlich, aber man hofft, ſich heute einer Löſung 
zu nähern. Die Frage der Staatsangehörigkeit wird 
wahrſcheinlich für ſpäter vorbehalten bleiben. 

Das Dopelſpiel der Pforte. 

Beim Empfang einer Abordnung der provi⸗ 
bort en Regierung von Gümüldſchina erklärte 
er Miniſter des Innern, Talaat Bei, die 
Pforte könne die Anabhängigkeitsbewegung, die 
doch offenſichtlich von ihr Angeregt iſt und protegiert 
wird, nicht ermutigen und direkt unterſtützen. Der 
Miniſter verſprach aber, im Laufe der türkiſch⸗bul⸗ 

ariſchen Verhandlungen für den Schutz der heiligen 
echte der Bevölkerung von Gümüldſchina einzu⸗ 


diſcher Frauenvereine die Rede war — wenn 
in dem Artikel ein „ſummariſches Aburteilen 
dem deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund gegen⸗ 
über“ erblickt wird. Wir glauben die klare 
Tendenz des Artikels am beſten dadurch zu 
kennzeichnen, daß wir den herangezogenen 
Schlußfatz hier nochmals wörtlich abdrucken. 
Er lautet: „Alles in allem muß man hiernach 
zu dem Schluſſe kommen, daß nicht die Frau. 
ſondern der Mann Grund hat, ſich über das 
moderne Eherecht zu beklagen. Aber die 
Frauenrechtlerinnen und natürlich am meiſten 
die ledigen, ſchimpfen darüber nach Herzens⸗ 
luſt. Man hat keinen Anlaß, auch nur das 
geringſte auf dieſes durch nichts begründete 
Lärmen der Emanzipierten zu geben, denn auch 
die auf den geſetzlichen Schutz ihrer perſön⸗ 
lichen und materiellen Intereſſen bedachte 
Fvau findet im deutſchen Eherechte, wie man 
ſieht, eine außerordentliche, faſt übermäßig 
ſtarke Garantie. Wenn der Anſturm der 
Frauenvechtlerinnen irgendwo deplaziert tft, jo 
iſt es hier der Fall. Alle von dieſer Seite 
fallenden Angriffe können alſo mit den ſach⸗ 
lichſten Gründen der Welt zurückgewieſen wer⸗ 
den wie ja überhaupt die ganze Frauenrechts⸗ 
bewegung ſich größtenteils auf blinden Fana⸗ 
tismus ſtützt, der allerdings nicht ſcharf genug 


bekämpft werden kann.“ x: 


Heer und Flotte. 


In der Beſetzung der auswärtigen Statio⸗ 
nen unſerer Flotte treten im Winter 1913/14 
gegen das Sommerhalbjahr mehrfache Verän⸗ 
derungen ein. Es ſind beſtimmt worden für 
die oſtaſiatiſche Station zwei Panzerkreuzer, 
drei kleine Kreuzer, vier Kanonenboote, drei 
Flußkanonenboote und zwei Torpedoboote; für 
die Südſee zwei Kanonenboote und ein Spe⸗ 
zialſchiff; für die oſtafrikaniſche Station zwei 
Kreuzer und ein Spezialſchiff; für die amerika⸗ 
niſchen Stationen ein Kreuzer; für die weſt⸗ 
— —ñññ — 
rung ungünſtig iſt, Erfahrung geſammelt, die 
auch praktiſche Verwendung findet. Die Luft 
macht es uns nicht leicht, ſie zu bezwingen, aber 
ſie ſpornt den erfinderiſchen Menſchengeiſt auch 
zu immer größeren Anſtrengungen an. Man 
halte ſich gegenwärtig, wie unendlich lange es 
dauerte, ehe aus dem Einbaume der grauen 
Vorzeit das Wikingerſchiff wurde — und wie 
unendlich weit iſt von da die Entwickelung bis 
zu den Rieſenſchiffen der Gegenwart. Die Luft⸗ 
ſchiffahrt findet zwar unendlich viele techniſche 
Hilfsmittel ſchon vor, doch es fehlt ihr eine 
lange Praxis. Gewiß iſt ſie noch ein gefahren⸗ 
volles Unternehmen, und wohl jeder wird herz⸗ 
lich wünſchen, daß Unglücksfälle wie ſie die letzte 
Woche im In⸗ und Auslande brachte, der 
Menſchheit erſpart bleiben mögen, aber auf den 
Schultern der Gegenwart nur baut die Zukunft 
weiter, und es iſt die Tragik des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes, daß jeder Fortſchritt mit Opfern er⸗ 
kauft werden muß. 0 

Der größte Teil unſerer Garniſon iſt am 
Freitag aus dem Kaiſermanöver zurückgekehrt. 
Gebräunt ſind die Leute wohl, und wenn ſie 
an die Anſtrengungen zurückdenken, die ſie zu 
überwinden hatten, fliegt hier und da ein 
Schatten über die Geſichter — doch er gleicht 


Römer beſtätigt ſich in jedem Manöver. Und 
unſere Soldaten haben Vertrauen in ihre 
Leiſtungsfähigkeit, ſie haben auch Vertrauen zu 
ihren Vorgeſetzten. Wenn es doch einmal Ernſt 
werden ſollte, werden alle ihren Mann ſtehen. 
In der Reſerviſtenſtimmung, die jetzt ſchon 
herrſcht, dringt auch immer wieder die ehrliche 
Mannesfreude an dem Soldatenſein durch. Es 
war eine Zeit harter Schulung zuweilen, es 
mußte eifrig gearbeitet werden, und doch war 
es auch eine Zeit, die durch ihre Selbſtzucht den 
Jüngling zum Manne reifen läßt, die Sicher⸗ 
heit verleiht, und einen idealen Zug auch in 
das Leben des einfachſten Menſchen trägt. Der 
Militärdienſt, wie er bei uns gehandhabt wird, 
iſt eine Schulung, die kein anderes Volk beſitzt; 
ſie ſchafft jene Disziplin und geiſtige Gewandt⸗ 
heit, die z. B. erſt die deutſche Industrie in den 
Stand geſetzt hat, ihren Eroberungszug anzu⸗ 
treten. Der Reſerviſt weiß, daß er ein anderer 
Menſch geworden iſt, und durch die Krieger⸗ 
und Militärvereine wird in der richtigen Weiſe 
weiter auf den Einzelnen eingewirkt, wird der 
Geiſt der Kameradſchaft erhalten und liebevoll 
gepflegt. Deshalb richtet ſich die Wut der So⸗ 
zialdemokraten gegen dieſe Kameradſchaft, die 
jedoch trotz dieſer Anfeindungen fortgeſetzt an 
Mitgliedern gewinnt. Hoffen wir, daß auch in 
dieſem Jahre der größte Teil der Reſerviſten 
den Weg in die Kriegervereine finden möge. 
Unfere Hausfrauen find weniger erfreut 
darüber, daß die hohen Fleiſchpreiſe auch jetzt 
noch beibehalten werden, obwohl doch längſt 
wieder normale Zuſtände bei uns eingekehrt 
find. Der Magiſtrat hatte, um eine Fleiſch⸗ 
teuerung während der Kaiſertage zu verhin⸗ 
dern, ein großes Quantum auſtraliſches Ham⸗ 


Sonne hinzieht. Sie ſind alle ſtolz auf das, 
was ſie geleiſtet haben, und ſie dürfen es ſein. 
Nicht etwa deshalb, weil das 5. Armeekorps 
alleiniger Sieger geweſen iſt — das brachten 
die Umſtände ſo mit ſich —, ſondern weil ſich 
gezeigt hat, daß in unſerer Armee doch noch der 
alte, friſche, wagemutige Soldatengeiſt lebt. 
Für das Vaterland arbeiten wir, während wir 
zu ſpielen ſcheinen — dieſes alte Wort der 


treten, und richtete dann an die Abordnung eine 
Mahnung zur Ruhe, Ein Mitglied der Abordnung 
bemerkte, die Bevölkerung könne ſich nicht länger 
mit leeren Worten zufrieden geben. Sie ſei ent⸗ 
ſchloſſen, auf ihrer Unabhängigkeit zu beharren, und 
werde die Rückkehr der Bulgaren nicht geſtatten. 
Die Bevölkerung verlange die Anerkennung der 
proviſoriſchen Regierung durch die Pforte. Die Be⸗ 
wegung breite ſich immer mehr aus. — Die Blätter 
melden, daß die proviſoriſche Regierung mit der Or⸗ 
ganiſation zur Verteidigung fortfährt, Steuern er⸗ 
hebt und die Hoffnung hegt, die Bulgaren voll⸗ 
ſtändig verjagen oder zur Kapitulation zwingen zu 
können. \ 2 
Die innere Lage Bulgariens 9 
wird von ſeinen Feinden fortdauernd in ſchwärze⸗ 
item Lichte geschildert. So tiſchten geſtern Bel⸗ 
rader Blätter die Senſationsmeldung auf, daß 
anew wegen Hochverrats verurteilt 
werden ſolle. Demgegenüber ſtellt die „Agence 
Bulgare“ feſt: Die Belgrader Meldungen, daß 
Dr. Danew wegen Hochverrats werde abgeurteilt 
werden, ſind in allen Stücken erfunden. 
ehh e l die Terbifa 

Nachdem die griechiſche u ie ſerbiſche 
e ein dee denen N haben, 
wird die Grenzkommiſſion von Gewgheli aus am 
Dienstag ihre Arbeiten fortſetzen. Inzwiſchen wird 
die Frage der Grenzlinie ſüdlich Gewghelis auf 
diplomatiſchem Wege geregelt werden. — Die Mit: 

lieder der internationalen Kommiſſion für die Feſt⸗ 
Non der Grenze zwiſchen Montenegro und 
Albanien haben ſich, wie verlautet, Montag in 
das Grenzgebiet begeben, um mit den Abſteckungs⸗ 
arbeiten zu beginnen. N 

Pariſer Geld für Serbien. 

Von dem ſerbiſchen Finanzminiſter Dr. Patſchu 
iſt mit dem Pariſer Bankdirektor Naville eine 
ofort auszahlbare Anleihe von 150 Millionen Frant 
abgeſchloſſen worden. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönsee, 14. September. (Schulfeſt) Di 
Schule zu Herbig beging geſtern ihr Schulfeſt, das 
ſtark beſucht war. Lehrer Mokinski en die Feſtrede. 

e Brieſen, 15. September. (Ver e Dis 
Generalkommiſſion in Breslau hat dem Holzhändler 
Leopold Littmann die Genehmigung erteilt, auf jeinen 
15 Morgen großen Landſtücke an der Bahnhofschauſſes 
zehn Kleinſiedelungen für Got und Arbeiter 
zu gründen. — Hier läßt ſich zum 1. Oktober der prak⸗ 
tiſche Zahnarzt Warnek nieder. — Frau Bezirksſchorn, 
ſteinfegermeiſter Lemke hat ihr Hausgrundſtück in der 
Schönſeer 1 5 5 11800 Mark an den Landwirt 
Hapke aus Hohen 1 9 verkauft. — Die Verpachtung 
der Gemeindejagd in Hohenkirch für 740 Mark jährli 
an den Beſitzer Heinrich Bobrowski tritt vorläufig 
nicht inkraft; gegen den Vertrag iſt Einſpruch erhoben, 
weil Socher die nicht zum gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirke gehören, mitverpachtet ſind. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 14. Septembe 
(Verſchiedenes.) Die Nachfrage nach Grundſtücken ill 
in unjerer Niederung wieder recht lebhaft. Gezahlt 
werden 800 bis 1000 Mark pro Morgen. — Ein Teil 
des Gutsparkes in Groß Sibſau iſt als Vogelſchutzparl 
eingefriedigt worden und ſoll dem Publikum zugäng⸗ 
lich bleiben. — Mit der Kartoffelernte iſt in der Niede⸗ 
rung bereits begonnen. Mit den Erträgen iſt man 
im allgemeinen zufrieden. 2 \ 

r Graudenz, 15. September. (Die Graudenzer 
Handelskammer) hielt heute im Stadtverordneten; 
ſitzungsſaale in Graudenz eine ordentliche Plenar⸗ 
verſammlung ab. Es folgte zunächſt none des 
Herrn Boldt⸗Mewe. Der Kaſſenabſchluß für da⸗ 
Etatsjahr 1912/13 ergibt an Ausgaben 19550 Mark 
denen Einnahmen von 20 798 Mark gegenüberſtehen. 
Die Verſammlung ee dann mit dem Auf⸗ 
ſuchen zu Beſtellungen von Wäſche durch Neiſende, 
Entwurf einer Polſzeiverordnung betr. den Verkehr 
mit Mineralölen und Mineralölmiſchungen, mit einer 
r ͤ . ͤ . . ̃ .. EEE TEEN 


melfleiſch zum Verkauf geſtellt. Nun iſt dieſes 
Fleiſch allerdings nicht vollſtändig abgeſetzt 
worden, doch der angeſtrebte Zweck wurde er⸗ 
reicht, die Erhöhung der Fleiſchpreiſe hielt ſich 
in engeren Grenzen. Die Fleiſchermeiſter 
fühlen ſich durch den Eingriff des Magiſtrats 
geſchädigt, und in ſehr wortreichen Ausführun⸗ 
gen haben ſie verſucht, durch die Behauptung 
Stimmung gegen den Magiſtrat zu machen, es 
ſei ein Verluſt von 16 000 Mark durch den 
Hammelverkauf entſtanden. Selbſt wenn das 
zutreffen ſollte, werden die Fleiſcher den ge⸗ 
wünſchten Eindruck nicht erzielen, weil fie ohne 
einen erſichtlichen Grund mit der Einführung 
der Fleiſchpreiſe, wie ſie vor den Kaiſertagen 
beſtanden, zögern. Niemand beſtreitet, daß die 
Meiſter Anſpruch auf angemeſſenen Verdienſt 
beſitzen; nur iſt die Spannung zwiſchen den 
Vieh⸗ und den Fleiſchpreiſen größer, als es die 
Verhältniſſe rechtfertigen. And der Augen⸗ 
ſchein lehrt, daß das Fleiſchergewerbe noch im⸗ 
mer ſehr einträglich iſt. Deshalb wird den 
Verhandlungen in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung über die „Fleiſchpolitik“ des Ma⸗ 
giſtrats von der Bürgerſchaft mit großer Span⸗ 
nung entgegengeſehen. Jedenfalls wird es dem 
Magiſtrat an Zuſtimmung aus den Reihen der 
Stadtverordneten und der Bürgerſchaft nicht 
fehlen. Seine Stellung iſt inſofern eine gün⸗ 
ſtige, als das verfloſſene Wirtſchaftsjahr einen 
ganz beträchtlichen Überſchuß ergeben hat, der 
auch einen Teil der Verluste des Fleiſchver⸗ 
kaufes zu decken geſtattet. Optimiſten glauben 
ſogar, auch das laufende Jahr zu den günſtigen 
rechnen zu dürfen. Die Finanzpolitik unſere⸗ 
Oberbürgermeiſters hat manchen Gegner; fie ifl 
ihnen nicht ſparſam genug. Der Erfolg aber 


— 


Eingabe des deutſchen Drogiſtenverbandes betr. 


Drogenſchränke, dem Handel mit Futtermitteln, Dün⸗ 


gungsmitteln und Sämereien und ſeiner geſetzlichen 
Regelung und mit der Errichtung von Submiſſions⸗ 
ſtellen und ſtimmte den Vorſchlägen der Referenten 
zu. Auch einige Bahnwünſche (Rieſenburg⸗Miswalde 
und Bahnhof Terespol) kamen zur Sprache. Im An⸗ 
ſchluß an die Tagung folgte ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mahl. I 

Neumark, 13. September. (Beſtätigte Wahl.) Die 
Wahl des Baugewerksmeiſters Arthur Schubring zum 
Reimann der Stadt Neumark iſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten beſtätigt worden. 5 

Marienwerder, 14. September. (Belobigung.) 
Die Eigentümerfrau Antonie von Szada⸗Borzys⸗ 
lowski in Adlig Lonken, Kreis Schlochau, hat am 
4. Juli dieſes Jahres den 3jährigen Sohn des Arbei⸗ 
ters Maliczewski ebendaſelbſt mit Mut und Ent⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Extrinkens gerettet und 
gleichzeitig an ihm erfolgreiche Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt. Der Herr Regierungspräſident 
bringt dieſes belobigend zur öffentlichen Kenntnis. 

Oſſiet, Kreis Pr. Stargard, 14. September (Die 
Wildſchweine) haben in den Oberförftereien Wildun⸗ 
gen, Oſche und Bülowsheide in beängſtigender Weiſe 
überhand genommen. Es ſind 10—13 Schweine auf 
einer Stelle 00 geſehen worden. auch da⸗ 
Damwild vermehrt 12 mehr und mehr und verübt 
teilweiſe recht erheblichen Schaden. Um die Tiere 
von den Kartoffeläckern abzuhalten, hat die Ober⸗ 
förſterei Wildungen eine Menge Laternen an die Be⸗ 


ſitzer der gefährdeten Felder verteilt und liefert das A 


Petroleum dazu. Die brennenden Laternen habe 
im Verein mit den HN recht phantaſtiſch und wild 
ausſehenden vielen Wildſcheuchen bis jetzt genügenden 


Schutz gewährt. x 
Danzig, 14. September. (Selbſtmord) verühte am 
d ſpät abends der Arbeiter Rexer vom Thorn⸗ 
ſchen Weg, Er lebte mit feiner Frau in Anfrieden. 
Geſtern kehrte er wieder betrunken heim, wobei die 
über 72 Jahre alte Frau Schläge bekam. Als ein 
Schutzmann erſchien, eilte Rexer auf den Boden des 
8 Sn und ſprang auf den Hof, wo er mit zer⸗ 
rochenem Schädel tot liegen blieb. 
Danzig, 15. September. (Verſchiedenes.) Die 
5 Kronprinzeſſin fuhr bei dem herrlichen Wetter 
ute Vormittag etwa 10% Uhr in Begleitung von 
drei Hofdamen mit dem Torpedoboot „T. 25“ zu einer 
Spazierfahtt auf die Reede hinaus. — Oberpräſident 
von Jagow hat einen drei Wochen währenden Er⸗ 
holungsürlaub angetreten und infolgedeſſen heute 
ormittag mit ſeiner Gattin Danzig verlaſſen. — 
Der Norddeutſche Lloyd 5 bei der Firma 
Schweſterſ 
wärtig im Bau befindlichen Pa 
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Geräte zum Neunaugenfang in die Weichſel bringen 
können. Es wird noch geraume Zeit dauern, bis das 
Hochwaſſer ganz beendet iſt und der Strom abflaut. 

„Ortelsburg, 14. September. be in Kreſte Die 
oſtpreußiſche Landgeſellſchaft hat die im Kreiſe Ortels⸗ 
burg gelegene Herrſchaft Jablonken mit den Neben⸗ 
den Schäferei, Kulck, erwiſch, Theerwiſchwolla, 
uiſental, Probeberg und Damerau in einer Geſamt⸗ 


rechtfertigt das Syſtem Wilms, denn es belebt 
den Verkehr und trägt dadurch zur Hebung der 
Steuerkraft bei. Ganz unverkennbar geht das 
Streben unſeres Stadthauptes dahin, ver⸗ 
mögenden Leuten den Aufenthalt ſo angenehm 
als nur möglich zu machen. Dieſes Streben ver⸗ 
dient nicht nur Anerkennung, ſondern auch 
nachhaltigſte Förderung. Vorwärts müſſen wir 
nun einmal, wenn wir nicht ins Hintertreffen 
kommen wollen. Den Gedanken, daß wir eine 
Univerſitätsſtadt werden könnten, haben wir 
aufgegeben. Da muß eben auf andere Weiſe 
die Anziehungskraft der Stadt erhöht werden. 

Dr. Wilms erblickt eines der geeigneten 
Mittel dafür in der Schaffung eines großen 
Hallenſchwimmbades. Er iſt bemüht, die Koſten 
dafür anzuſammeln. So werden wohl 100 000 
Mark aus den erwähnten Überſchüſſen für jenen 
Zweck abgeſondert werden. Es gibt wenig 
Städte, die große Hallenſchwimmbäder be⸗ 
nutzen, leider auch wird die geſundheitliche 
Bedeutung des Schwimmſports noch nicht ge⸗ 
nügend gewürdigt. Bei dem älteren Poſener 
Geſchlecht kommt noch inbetracht, daß Poſen 
bis vor 15 Jahren eine der eng bebauteſten 
Städte Deutſchlands war, das ſich nur ſehr 
langſam aus der Amklammerung der Wälle be⸗ 
freien konnte. Witting und Wilms, dieſe bei⸗ 
den Oberhbürgermeiſter haben in noch nicht 25 
Jahren die Stadt aus ihrem Dornröschenſchlaf 
geweckt. Das war und iſt umſo ſchwerer, als 
es hier an einer kaufmänniſchen Gentry, an 
einem ſeit langer Zeit wohlhabenden boden⸗ 
ſtändigen Kaufmannsſtande faſt ganz fehlt. 
Amfo größere Anerkennung aber dürfen die 
Leiſtungen beider Männer und ihres Stellver⸗ 
treters, des Bürgermeiſters Künzer beanſpru⸗ 
chen. Die in der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bewilligten Gehaltszulagen für beide 


größe von 3395 ar von ER von der Oſten⸗ 
abeck für Zwecke der inneren Koloniſation angekouft. 
Das Hauptgut Jablonken mit ee und Rule 
in einer Geſamtgröße von 1250 Hektar mit hoch⸗ 
e ee ſchloßartigem ganz neuem Gutshaus, 
rennerei und Kartoffeltrocknungsanlage. Zement⸗ 
ſteinfabrik, zirka 500 Hektar beſtgepflegtem Wald mit 
vorzüglicher Jagd ſoll unter den günftigften Be⸗ 
leihungsbedingungen in nächſter Zeit zum Verkauf 
on eb 14. September. (Bau einer Kapelle.) 
iſchofsburg, 14. September. u einer Kapelle. 
Mit dem Bau einer evangeliſchen Kapelle auf dem 
benachbarten Gute Naſchung wird in kürzeſter Zeit 
begonnen werden. An Baukapital ſind annähernd 
22000 Mark vorhanden, während das Baugelände 
Rittergutsbeſizer Meyer⸗Raſchung unentgeltlich zur 
1 ng geſtellt hat. 
lt, 14. September. (Wegen ſittlicher Ver⸗ 
fehlungen) verurteilte die Straftammer in Tilſit na 
ſechsſtündiger Verhandlung den Brauereidirektor 
Artur Bartſch von hier aufgrund des 3 175 St.⸗G.⸗B. 
u 5 Monaten Gefängnis, wovon 1 Monat als ver⸗ 
üßt erklärt wurde. Der mitangeklagte Schüler Artur 
Wittkuhn erhielt wegen Diebſtahls 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. 

„ Bromberg, 15. September. (Für die Provinzial⸗ 
Obſt⸗ und Gartenbaugusſtellung in Bromberg) vom 
27. September bis 8. Oktober iſt das e Ver⸗ 
zeichnis erſchienen. Sonnabend, 27. September, 
mittags 1 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung durch den 
Regierungspräſidenten, darauf Rundgang durch die 
usſtellung und Konzert. Sonntag, 28. September, 
nachmittags 3 Uhr: Verſammlung oſtdeutſcher Mit⸗ 
glieder des mene Pomologenvereins mit an⸗ 
ſchließenden öffentlichen Vorträgen. Montag, 29. Sep⸗ 
tember, 10 Uhr vormittags: Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes der Kreis⸗Obſt⸗ und Gartenbauvereine in der 
Provinz Poſen. 3 Uhr nachmittags: Delegierten⸗ 


verſammlung desselben Verbandes mit anſchließenden I 


öffentlichen Porträgen. Mittwoch, 1. Oktober: Großer 
landwirtſchaftlicher Tag. 11 Uhr vormittags: General⸗ 
verſammlung der der Landwirtſchaftskammer für die 

rovinz Poſen angeſchloſſenen landwirtſchaftlichen 

reis⸗, Lokal⸗ und zweckverwandten Vereine mit an⸗ 
ſchließendem öffentlichen Vortrag. In der Aus⸗ 
ſtellung: Elite⸗Tag mit Doppelkonzert, Illumination 
und Feuerwerk. Donnerstag, 2. Oktober, 4 Uhr nach⸗ 
mittags: Sitzung des Schrebergartenvereins mit Vor⸗ 
trägen. Freitag. 3. Oktober vormittags 10 Uhr: Ein⸗ 
kochkurſus; gleichzeitig Verſammlung der Kaninchen⸗ 
intereſſenten. Sonnabend, 4. Oktober, 10 Uhr vor⸗ 
mittags: Imkertag mit Vorträgen. Fiſchereitag. 
Sonntag, 5. Oktober: a) oſtdeutſcher Handelsgärtner⸗ 
tag, b) Hauptverſammlung des Vereins zur Förde⸗ 
rung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauchs in Deutſchland, 
beide mit Vorträgen. Montag, 6. Oktober: Kreisbau⸗ 


19 5 meiſtertag; 8 Uhr abends: Vortrag über Haus⸗ und 


Vorgärten. Dienstag. 7. Oktober: Generalverſamm⸗ 
lung des Bromberger Garten⸗ und Obſtbauvereins. 

d Strelno, 15. September. (Feuer. Beſitzwechſel.) 
In Weitendorf brannte die Scheune nebſt Schuppen 
des Anſiedlers Otto Süß nieder. Mitverbrannt iſt 
die ganze Ernte, ſowie die landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. — Mühlenbeſitzer Doczekalski in Markowitz 

t ſein Mühlengrundſtück für 15 750 Mark an den 

üller Adalbert p in Markowitz verkauft. 

t Gneſen, 15. September. (Der eh) geneh⸗ 
migte in ſeiner Sitzung am Sonnabend die Errichtung 
einer gemeinſamen modernen Kreis⸗Abdeckerei für die 
Kreiſe Gneſen und Witkowo und ermächtigte den 
Kreisausſchuß einem geeigneten Unternehmer die Er⸗ 
91 109 und den Betrieb der Anlage zu übertragen. 
Die Übernahme der Haken ee Ludwigsau 
Mühlburg in die Unterhaltung des Kreiſes, ſowie der 
Ausbau der ehemaligen Landſtraße Kletzko—Pudewitz 
auf der Strecke von Kletzko bis Dziemarki wurde ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo erklärte der Kreistag ſich mit dem 
Neubau der Brücke über die kleine Welna bei Welnan, 
ſowie mit der Befeſtigung einer 1172 Meter langen 
Teilſtrecke der ehemaligen Landſtraße Gneſen—Welnau 
einverſtanden. Als ſtellvertr. Vorſitzer des Vorſtandes 
0 wurde Landgerichtsrat Zedler ge⸗ 
wählt. 


t Gneſen, 15. September. (Selbſtmordverſuch. 
Unterſchlagung.) Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm heute im Gerichtsgefüngnis der 17jährige 
Mickert indem er ſich mit einem Meſſer in die Bruſt 
ſtach, ohne jedoch das Herz zu treffen. M. war nach 
Verübung verſchiedener Untaten erſt geſtern in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. — Nach 
de 80 agung von 800 Mark flüchtig geworden iſt 
der Schuhmacher Kaſimir Bienkowski. B. arbeitete 
für eine Großfirma und bekam das Material geliefert. 
Er verkaufte jedoch die angefertigten Sachen auf 
eigene Fauſt. 


Bürgermeiſter können daher der Zuſtimmung 
der deutſchen Bürgerſchaft ſicher ſein. 
Anerkennung verdient auch das tatkräftige 
Vorgehen der Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft. Da 
an den Bau von Wohnungen wegen der Lage 
des Baumarktes vorerſt noch nicht zu denken iſt, 
wird die Genoſſenſchaft auf ihrem Gelände 
Kleingärten einrichten. Auch ſoll eine Gärt⸗ 


nerlehranſtalt für Damen der gebildeten 
Stände dort geſchaffen werden. Genügendes 


Land iſt vorhanden, und die Nachfrage nach 
Klein⸗ oder Schrebergärten iſt jo groß, daß fie 
garnicht befriedigt werden kann. Alles, was 
geeignet iſt, die Bewohner einer Großſtadt wie⸗ 
der in unmittelbare Berührung mit der Natur 
zu bringen, verdient eifrigſte Anterſtützung. 
Nicht minder beachtenswert aber iſt es, daß den 
Pächtern von Kleingärten das Verſtändnis für 
die Mühen und die Bedeutung der Landwirt⸗ 
ſchaft erſchloſſen iſt. Sie gewöhnen ſich daran, 
in dem Landwirt etwas anderes zu erblicken, 
als einen Produzenten, der ſich nur von dem 
Beſtreben leiten läßt, dem Städter recht viel 
Geld aus der Taſche zu locken. Wer ſeinen 
Garten bearbeitet, dem wird gar bald klar, wie 
viel Arbeit und Mühe die Landwirtſchaft be⸗ 
reitet, und er lernt auch, daß alle Mühe um⸗ 
ſonſt iſt, wenn nicht die Witterung einſchlägt. 
Das führt ihn allmählich zu dem Gedanken, daß 
es mit dem Unglauben, der Gottloſigkeit unſe⸗ 
rer Zeit doch nicht richtig ſein kann, er lernt 
mit Gott rechnen, lernt wieder frommer wer⸗ 
den, er wird ein beſſerer Bürger, der Ordnung, 
Zucht und Sitte zu würdigen und zu ſchätzen 
weiß. Daher ſollte man namentlich Induſtrie⸗ 
arbeitern die Pachtung von Kleingärten ſo viel 
als möglich erleichtern. 
Nemo. 


ch] ſich der Sögling Peg von der Anteroffizeirvorſchule Der Handlungsgehilfe erhält in dieſer ZA, ander 
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ofen, 14. September. (Einbruchsdiebſtahl.) Wäh- Ein Drittel des Beitrags hat der Prinzipal a 
1225 Stadtrat Sr. Eichler eine e a DES EL zu zahlen. Der Han dlungsgehſe 
leiſtete und Frau Eichler die Abweſenheit ihres Gatten das EN die „Clique“ des D. H. V. wie em Ki 
u einer Beſuchsreiſe benutzte, ſtatteten Diebe TB demokratiſcher Abgeordneter ſich ausdrückte, im Kr 
Wohnung einen Beſuch ab. 3 0 Nachſchlüſſels tage durchgeſetzt — hat aber ſelbſt zu beſtimmen ai 
verſchafften fie ſich Eingang in die 3 00 wo ſie der Ortskrankenkaſſe oder einer Berufskranken 1 
alle Schubkäſten und Schränke erbrachen und durch⸗ gehören will. Tritt er einer Berufskranken Al 
ſuchten. Mit Gold⸗ und Silberwaren und anderen f liefert die Ortskrankenkaſſe vier Fünftel v Ber | 
wertvollen Gegenſtänden im Werte von über tauſend was der Prinzipal eingezahlt hat, an die icht 9 
Mark verließen ſie den Schauplatz ihrer Tätigkeit. EEE ab; der Gehilfe braucht aber denn mn 
Stettin, 14. September. (Geſchenk. Im Manöver ganze fehlende Fünftel ſelbſt zu tragen. 10 fe m 
erihojien.) Polizeipräfident von Wuthenau, der dem⸗ | einen kleinen Teil davon. Die Ortskranken a et 
nächſt Stettin verlaſſen wird, hat dem „Verein für ſtrengſte Verſchwiegenheit darüber beobachten, fl als 
Ferienkolonien und Speiſung armer Schulkinder“ Berufskrankenkaſſe der Gehilfe beigetreten it; Ih 
50000 Mark geſchenkt. Dieſes Kapital ſoll nach der Indiskretionen erwachſene Schädigung kann nun 
Beſtimmung des Gebers unter dem Namen „von pflichtig gemacht werden. Redner beleuchtete Zt 
Wuthenau⸗Stiftung“ vom Verein angelegt und ver⸗ | 
bel | 


waltet werden. — Im Manövergelände erſchoſſen hat 
dem Fuße drückte er das Gewehr ab. Der Schuß hatte kaſſe, in der er für andere mitbezahlen mug, enten 
nicht (ot eine 9 Wirkung, ſondern J. ſtarb ne f von 111 b e fe 19000 g | 
erſt na ni tunden, in der Kaſſenverwaltung no 5 1 
eee behandelt, beſonders wenn er politiſcher Ge Me 
während durch die Verwaltungsſtelle, welche com 
Lokalnachrichten. deutſchnationalen Verband im nächſten Jahr IM 1 | 
5 8 eingerichtet wird, die die Beiträge annimmt; 1 
Zur Erinnerung. 17. September. 1912 Stürmiſche und Krankengeld bezahlt, Heilmittel anweiſt Di 
Szenen im ungariſchen Reichstage 1909 f Alexander eine ewiſſe Selbſtverwaltung gewährt wird, l 
uns bekannter Vortragsmeiſter. 1905 f Niko⸗ deutſchnat nale Krankenkaſſe gewährt freie ante 1 
laus, Prinz von Naſſau, 1904 Zerstörung der kleinen und Krankengeld für 52 Wochen, ſtakt der 26 der fiche 
württembergiſchen Stadt Binsdorf durch Feuer. 1903 krankenkaſſe. Sie hat eine umfaſſende ahnt A! 
7 ah von Wagram, geborene Freiin Behandlung eingeführt, indem auch eitreggſel 
von Rothſchild. 1901 J Biſchof Sterk von Trieſt. 1871| Füllungen geleiſtet werden. Sie hat mit dem My 
Eröffnung des Mont Cenis⸗Tunnels. 1843 Sieg der gebrochen, die Kranken in die unterſte Kla ei 
Engländer unter Napier bei Meanee über die Emire Krankenhauſes zu verweilen, und geſtattet und eat 
von a 1813 Sieg der Verbündeten über Napo⸗ | tert Aufnahme in die Dt Klaſſen. Sie gegen 
leon bei Culm. 1808 Frieden zu Frediksham. Ab⸗ bei einem Beitrag von 2 Mark monatlich ein wo 
treten Finlands ſeitens Schweden an Rußland. 1807 “ liches Krankengeld von 14—17 Mark, bei 2,80 nose 
graz Lachner, bekannter Komponist. 1789 Ent⸗ Beitrag 21—26 Mark, während die Ortskranken 1 
deckung des zweiten Saturntrabanten Euceladus durch hierfür 7,08 Mark Beitrag fordert; die len 
Wilhelm Herſchel. 1782 Flucht Schillers von Stutt⸗ Leiſtung in der O-Rlaffe von 28—35 Mark 5 { 


all enutzte dazu eine Platzpatrone, mit tend höhere Gegenleiſtungen, als in der Ort 


Schi i 
gart. 1676 Eroberung von Philippsburg durch Mark⸗ geld kennt man in der Ortskrankenkaſſe über ag 
graf Friedrich IV. von Baden. 1665 f Philipp IV. 1 Dabei bleiben ſich die Leitungen, gleich ze 
von Spanien. 1631 Schlachtbei Breitenfeld. welchem Orte Europas ſich der Verſicherte abel 921 
ER findet. Die Beiträge gehen auch nicht wie rte 
Ortskrankenkaſſe, verloren, wenn der Verſiche bn 


Thorn 16. Sepember 1913. 5 Ras, 
Einkommen von 4000 Mark bezieht. Die IM rm 


— (Beſtandenes Staatsexamen.] Dr. E b falls ei 
5 i ifswald eines Sterbegeldes von 300 Mark iſt ebenfalls ase 
ent e es Gre a unübertroffene Leitung der Deut] nationalen 8 vol 


: : i lie, 
Die Weichſelrund fahrt) dieſe be⸗ die auch allein eine Verſicherung der Fam ee 
delete Fg des Gaues Weſtpreufen rau und Kind agel hat und a wege 
des deutſchen Radfahrerbundes, findet am nächſten Sterbegeld von 100 Mark bezw. 50—45 werd 


Sonntag Fan vierten male ſtatt. Die Strecke führt wobei Totgeburten als Sterbefälle b u Dam, 


dieſes mal von Danzig über Dirſchau⸗Mewe⸗Neuen⸗ was in der Ortskrankenkaſſe nicht der e bein. 
3 Ba ee 2 ſe „ gebietet das Intereſſe, der Berufskrankenkaſſe Nigg 
ee een eee ee teten. Den Beitritt zum Verbande mit Beiſeg ü 


Marienwerder ⸗Stuhm ⸗ Marienburg ⸗Dirſchau 
nach Danzig zurück, in einer Geſamtlänge von 296 
Kilometern. Die Teilnehmer ſtarten morgens 5 Uhr 
auf dem Heumarkt in zwei Gruppen: Gruppe A: 


J jr 
von 1,50 Mark joll niemand ſcheuen, da dieſer Keie 
eine Verſicherung gegen Stellenloſigkeit gewähr En 
die beſonders in höherem Alter öfters eintritt. unge 
idealer Zuſtand wäre es, wenn die 600 000 Hand rten, 


Wertpreisfahrer der Gaue Oſtpreußen, Weſtpreußen, il ſamtlich der Verufskrankenkaſſe angehö 11 
Poſen und Cöslin des deutſchen Nadfaßrerbundes, BR N Alter Handlungsgehilfen ale ten 11 75 


Gruppe B: Geldpreisfahrer des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes, des ſächſiſchen Radfahrer⸗Bundes und 
der allgemeinen Radfahrer Union, Nennungen ſind 
bis Mittwoch Vormittag um 10 Uhr an den Gau⸗ 
vorſitzer, Herrn Richard Kleiß⸗Danzig, Stadtgraben 
Nr. 6, zu richten. 


Verwaltung der Kalle untergebracht werden, wa ich 
in den Ortskrankenkaſſen viel 10 ee 


arm hinein in die „Deutſchnationale Kranken h 
Be zäßnistarle Hamburg“! 15 un wesen de ö 
— (Weſtpr. Provinziallehrerperei 19 ba d 15 n IRN N "ertgegenzutzetet den 
2 der RP et NEE 2 der deutſchnationale Handlungsgehil ach d Abel, 
ehrervereins An 1 . : : N 16 
ſtand den Antrag geſtellt, zu beſchließen, daß der Pro⸗ wen le jet, Wie wir es den Fuden n. ei 
vinzialverein die Nechtsfähigkeit erwirbt und zu dem 
Zwecke die a intragun 
Danzig nachfucht lei 
verein Thorn vor, eine 


beim Amtsgericht 11 : + f Vereint * 
itig ſchlägt der Where verübeln, wenn wir uns zu rein deutſchen 1 
fand 50 a lend 18 und zu pflegen. M x f 
vorſtandes vorzunehmen. Bisher beſtand der Vor⸗ ; in, das zu dürfen. Der denen 
ſtand aus 11 Mitgliedern die von der Vertreter⸗ 1ac Deren im Saule t 11 Kraft gewee 
verſammlung auf je 2 Jahre gewählt wurden. Der die alle Schwierigkeiten überwunden und uns "in 
Zehterverein Thorn beantragt nur, daß die Mit⸗ 140 900 junge deutſche Männer zugeführt at 
glieder des asche kin d Ausſchuſſes mit Aus⸗ Königsberg 70 in den letzten zwei Wochen. D 
nahme des Porſitzers künftig vom Verein des Vorortes des Gemütes iſt es, welche Siege erficht. 
Danzig gewählt werden ſollen. Zum Geſamtvorſtande Deutſchnationalen kämpfen für höheres, als 5 
1 außer den 5 Mitgliedern des geſchäftsführenden früheren Ladenſchluß und Sonntagsruhe dene 
usſchuſſes noch eine Anzahl Beiſitzer gehören, und des deutſchen Wehen das jetzt vom Judentum nes 
zwar aus den großen Zweigvereinen von mindeſtens flußt und zurückgedrängt wird. Das höchste Gut de, 
75 Mitgliedern (zurzeit Elbing, Thorn, Graudenz und Mannes MN fein Volk. Mit dem Geifte und wit 
Dirſchau) je ein Mitglied und ſechs aus den übrigen Charakterfeſtigkeit der Väter von 1813 m 
Zweigvereinen. Letztere, wie auch der 1. Vorſitzer, die Jugend in deutſchvölkiſchem Sinne erziehen ien 
ſollen von der Vertreterverſammlung gewählt werden, deutſche Vaterland und deutſches Weſen verteviſch⸗ 
die anderen Beiſitzer wählen die betreffenden Zweig⸗ und erhalten. Das iſt die höhere Aufgabe des d 
vereine Nach dieſem Vorſchlage würde der Provin⸗ nationalen Sanbiangspehitienoetbanbes! mitt 
zialverhandsvorſtand aus 15 Mitgliedern beſtehen. e Generalverfammlungs en, 
— (Die deutſche Turnepſchaft.) Die jetzt glieder der allgemeinen Ortskra n eig 
veröffentlichte Beſtandeserhebung der deutſchen Turner⸗ 1 ontag Abend bei Nicolai ie 
ſchaft vom 1. hen dit d. Is. gen ein weiteres kräfti⸗ außerordentliche Sitzung ab. Vor Eintritt past 
es Emporblühen dieſes großen deutſchen Verbandes. Tagesordnung richtete Herr Joſef Schulz 1 
Nicht weniger als 1315461 Vereinsangehörige ge⸗ Angriffe gegen den Berichteritatter der „ este tel 
örten am Schluß des Jahres 1912 der 15 im Bericht über die letzte Sitzung der Krane einen 
urnerſchaft an; davon find 1123536 männliche Mit⸗ eſagt habe e f 
glieder, 08148 "rauen, 00548 Rnaben und 32229 Tumult aus!. 
ädchen. Am Ende des Jahres 1911 zählte die regte Debatte geweſen. 
Turnerſchaft insgeſamt 1224243 Mitglieder, ſodaß demgegenüber feine 
alſo das Jahr 1912 ein Mehr von 91218 Mitgliedern den geſtrigen 
erbracht hat. An dieſem Mehr ſind alle Mitglieder⸗ dem betreffenden Bericht war nämlich nicht 75 
ruppen in erfreulichem Maße beteiligt: jo Int die erſammlung in einen Tumult Serie 
Zahl der Turner um 59 984 oder im Verhältnis zu ſondern, wie auch geſtern der Vorſitzer for r a 
ihrer Gruppenzahl um 5,64 Prozent, die 3 L der ite, in einen Tumult auszuarten de, Vo, 
Turnerinnen um 5036 = 7,98 Prozent, die Zahl der nur durch die verſöhnliche Geſcheſte füge 1 die 
N m 20 5 105 e 2 0 die Zahl ft rde. — Na Herr Ge e 
er Mädchen um 3 0 rozent zugenommen.] Tagesordnung machte der Vorſitzer, Herr 5 
Die Zahl der Vereins ift von 10 208 auf 10 951, aflo| davon Mitten be ber dert Nogierungspi beten 
um 686. geiegen Zum Militärdienſt wurden 1912 zwei 35 in dem umgeapteſe in 
40 349 für den Dienſt wohl vorbereitete Mitglieder nicht genehmigt habe und 12 je. de 
einberufen; das iſt eine Anzahl, die zur Bildung von f 1855 müßten. 8 
mehr als zwei Armeekorps hinreicht. Mit den vor⸗ erſte Abſatz, da i 
ſtehenden Zahlen iſt die deutſche Turnerſchaft der weit⸗ ſonen chef en, die Anmeldefriſt auf 8 
aus größte aller der Körperpflege dienenden Verbände. 
— (Steuerbefreiungen von Reſer⸗ 0 läftig 
viſten und Landwehrleuten.) Vielen Reſer⸗ ies nach dem Geich alle, al⸗ 
viſten und Landwehrleuten iſt unbekannt, daß fe nach Na endant Baransk 5 
1 70 des Einkommenſteuergeſetzes während des nicht im Intereſſe der Arbeitnehmer Ti Abe | 
bungsmonats oder wenn die Übung in zwei Monate wird auf Antrag des Vorſitzers . elde it be, 
fällt, während dieſer Zeit von der Staatssteuer befreit ſtrichen, ſodaß ien die dreitügige 5 ee 
erfolgt aut Antrag des behalten ift. In & 77 it der Juſag daß dag ge 
orlage des Militärpaſſes. alljährlich zu wählen ſei, als ungeſehlich f chen jo 
migt. Der Paſſus wird debattelos ar tri et | 
ie Ortsgruppe des deutſch⸗ die vom Geſetz vorgeſchriebene vierjährige ng ber, 
Ba ie e e e, 
er Vorſitze 
aß mit dem Ablauf des Sahres die Beeren mite 
olt⸗ Arzten zu Ende gehen und erneuert bet 1 
mann⸗ Königsberg, ſprach über: „Die Handlungs⸗ Er bat gleichzeitig, alle Wünſche, die 185 , chr 110 
Die ſieb⸗ Neugestaltung der Verträge geheg Hichtigge⸗ 
ziger Jahre, führte Redner aus, ſind die Grenzſcheide dem Vorſtande einzureichen, wo 


uu g 
nſer Berichtet un | 


werden. Die Befreiun 
Steuerpflichtigen unter 


2 15 0 
rst reits in der geſtrigen Verſammlung dars eh | 


ſcharen, Reformen fordernd wie Sonntagsruhe, 8 Uhr: Thorn an und hielt einen ſolchen für Ehe aus # 
Ladenſchluß, Handlungsgehilfenkammer uſw. Jetzt Herr Richard ſorach ſich im eiche wo nieder 
ſteht die ie im Borbergrumde, | erklärte, daß ſich ein Naturarzt in Thorn Koll | 


mmen, 
Gehalt bis 2500 Mark beziehen, verſicherungspflichtig, terten aber bisher an dem Mid 
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in ei 
f Natdsaturarzt einen läſtigen Konkurrenten füden, 
Wi czek unt der aber für Thorn ein Segen. Herr 
was zu u en Vorſtand, in dieſer Angelegenheit 
licht für 1 men. Herr Illmann hielt es 
itiative 3 racht, daß die Kranfentalfe hierbei die 
erein für Gare Die Angelegenheit müſſe vom 
undheitspffege in die Hand genommen 
1 N könne die Kaſſe, wenn das Bedürf⸗ 
Nerz vorhanden, an eine Unterſtützung 
und der Vorfi waren die Verhandlungen beendet, 
— (Kon iger ſchloß um %10 Uhr die Sitzung. 
und Dom Sr des Berliner königl. Hof⸗ 
Richard Wagner ) am 28. September, abends 8 Uhr. 
chverehrer 0 war bekanntlich einer der 1 
Sie finder ſchreibt von Sebastian Bachs Mo⸗ 
don Ken unſtreitig das Vollendetite, was wir 
Volle iger. Vofalmufit beſiten. Dabei iſt die 
id in fi ab äußeren Form dieſer Werke ſo groß 
Kunſtform jr geſchloſſen, daß fie von keiner anderen 
Der Dom or ftoffen wird. Das trifft ins Schwarze. 
Mitte ſeiner R eit länger als 50 Jahren in die 
ach. Ip: b eine Motette von Sebaſtian 
Der ge die gewaltige achtſtimmige 
) elch eiſt hilft unſerer Schwachheit auf 
wird, die Höhe dem Domchor Gelegenheit geboten 
huren ſind in W a zu Reigen. inlaß⸗ 
„ i 1 u u { 1 
. Breiteſtraße 9. ne andlung von 

t 


uren, in 


ei He Zweimarkſtücke.) Nach einem 


Unzdirektors an den Fi ini 
Juli an den Finanzminiſter ſind 
1910 falsche aus den an 
Silber, verfilbertes Meſſing oder 
weimarkſtücke mit der Jahres⸗ 
N enden De t ünzzeichen O oder A in allen 
19 Urheber 1 ſchlands cufgeteucht, ohne daß man 
anonberes haft werden können. Als 


ie Spitze des linken Halsabſchnittes 


d 
Worker ö bei den echte 
Sue lern chten Stücken, auf das erſte L des 


aben londern auf den rechten Balken des 
Aush ſtoßt. A i 
e eee 


Erie Erika. 
Wiebe, lines Kind der Seide, 
Gimme müdit du das Herbftlice Land, 
Sich dein breitet, gleich roſiger Seide, 
lber for leuchtendes Blütengewand. 
Ode Aialides Gras und Mooſe, 
Gleite ichen; ſonnig und weit, 
Gründz du bis zu des Waldes Schoße, 

. tiefer Einſamleit. 
8 2 , von Zauber umſponnen, 
lügen d Schönheit jo keuſch ver ſchlicht, 
Du, der dahin, wie ſtil verſonnen, 

Heide lieblich Gedicht. 


mn Gertrud Eleonore Cogho. 


8 5 
u dem Einſturz eines Hauſes in 


uind weite: Coburg 
Opf et: Bis Montag Morgen find 
r Gasexploſion vier Tote und ſechs 
geborgen. Der Schauplatz der Kata⸗ 
das Haus Mauerſtraße 10. In den 
Straßen. war gemeldet worden, daß ein Rohr 
25 Fan, unmittelbar vor dem Haufe 
Dar ſtädtiſchen Gaswerke wurde der 
Hadhaften aue mit Arbeitern zur Reparatur der 
Sea für die zung hingeſchict Da der Gasmeiſter 
ag, die Schl Bewohner befürchtete, gab er den Auf⸗ 
Uhr im € afenden zu wecken, als kurz nach 10.30 
und ein rdgeſchoß eine Stichflamme emporſchoß 
te n Exploſion folgte. Das Haus 
kürze „mal, wurde in die Höhe gehoben und 
Laue wurde du nd zuſammen. Der Gasmeiſter 
Und erlitt rch den Luftdruck weit fortgeſchleudert 
Hauſeg ſawere Berfegungen. Die Trümmer des 
wehr, nen zu brennen, doch gelang es der 
0 ſofort zur Stelle war, den Brand 
dert wurde d. zu löſchen. Aus dem oberen Stock⸗ 
Frau heretzet r Sohn des Hausbeſitzers mit ſeiner 
en auf die geicdend der Bergungsarbeiten ſtieß 
dau chen des Haus beſitzers ſelbſt und 
1 Tes ſind 20. Als Bewohner des eingeſtürzten 
10 det von den Perſonen gemeldet, darunter 10 
Waun u uhr zwei taubſtumm ſind. Zwiſchen 
s r wurde die verkohlte Leiche der 
nes gef und die Leiche ihres Ehe⸗ 
5 Leichen unden. Bis 1 Uhr mittags waren noch 
a Tran ſowi Schuhmachers Wohleben und ſeiner 
Peder Sek ier ihrer Kinder geborgen. Zwet 
178 n best ehe Ehepaares ſowie eine aus vier 
5 unter den 98 Familie Schild befinden ſich 
N Kin mmern. 
ane Alfter der Familie Si und ein Kind 
5 den. Unter Hußtönig find inzwiſchen geborgen 
d linder 


j sneiſter 


den Trümmern befinden ſich noch 
Un 
et wiederum die ale, Lehre ins 
Ku gen von a die Einführungen der Gas 
hat te Sorgfalt r Straße her in die Häuſer die 
Den öfteren zu verwenden iſt. Die Erfahrung 
1 dis Seit, daß Gastohrbrüge, auch 
de Straßen Meter von der Hausmauer ent⸗ 
mit Gas ande geſchehen, imftande find, 
1 de 5 erſahr zu füllen. Solche Rohrbrüche 
Boden Nähe y x rungsgemäß im Straßengelände 
im ſich dort mauern gern auf, weil der 
5 ai der Fertigſtellung des Haufes 
Min gsarbeſten dg Sewegt und akt. Die Auf. 
U 05 die mit großer Vorſicht erfolgen 
ür langſam vonſtatten und werden 


aum, 
— Seit in Anſpruch nehmen. 


9 
benz, Mannigfaltiges. 


( 

grub Ane e 

Pfei. bei M glück.) Auf der Abwehr⸗ 

era, Muttfehiig (Oberſchl.) gingen durch 

His e Kohlenmaſſen zu Bruce. 

anders den getötet, zwei ſchwer 

il leicht verletzt. Die Verun⸗ 

ON: ich Familienväter. 

H Lokon alige Selbſtmörde⸗ 

ges bemeretivführer eines Berliner 
merkte Montag früh zwiſchen 

euſſelſtraße und Jungfern⸗ 


Ein) de 
N) 
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ahnhöfen 5 
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gelsenkirchen 
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Flugstrecke 
zum N September 
am 8. September 

1 zum /A September 
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Berlin Brüffel— Paris London. 


Der Etrichpilot Alfred Friedrich hat als 
erſter Deutſcher den Fernflug Berlin —Paris 
ausgeführt. Sein Begleiter war Dr. Elias. 
Jetzt iſt es dem kühnen Flieger geglückt, mit 
ſeinem Apparat nach London zu fliegen und 
auf dem Flugplatz Hendon zu landen. Von Ca⸗ 
lais war Friedrich ohne Zwiſchenlandung dort⸗ 
hin geflogen. Er war um 11,20 Uhr auf dem 
Flugplatz von Iſſy les Moulineaux bei Paris 
aufgeftiegen und hatte auf dem Bleriotſchen 


heide eine weibliche Perſon auf den Schienen, 
die ſich überfahren laſſen wollte. Er konnte 
den Zug noch rechtzeitig zum Halten bringen. 
Als Bahnbeamte auf das Mädchen zuſtürmten, 
ergriff es die Flucht und ſprang von einer 
Brücke in den Kanal. Auch hier gelang die 
Rettung, jedoch mußte das Mädchen ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt werden. Über den Grund 
zu der Tat verweigert es die Auskunft. 

(Eine Maſſen⸗ Enteignung) iſt 
zur Erweiterung des Truppenübungsübungs⸗ 
platzes Jüterbog im Gemeindebezirk Zinna er⸗ 
forderlich geworden. Nicht weniger als 478 
Morgen, genau 118,3906 Hektar Grundfläche, 
ſollen zur Enteignung gelangen. Unter den 
Beſitzern befinden ſich u. a. auch die Pfarre zu 
Dorf Zinna, ſowie die Kirchengemeinde, ferner 
1 Lehngutsbeſitzer, 11 Hüfner, 5 Koſſäten und 
2 Büdner. 

(Den ſprachenkundigen Polizei⸗ 
beamten) in den deutſchen Großſtädten, die 
ſich übrigens in Hinſicht der Hebung des Frem⸗ 
denverkehrs vorzüglich bewährt haben, ſollen 
jetzt ſprachenkundige Eiſenbahnbeamte folgen. 
Die preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahnverwaltung hat 
in Berlin Unterrichtskurſe eingerichtet. Be⸗ 
amte aus allen Teilen der Eiſenbahngemein⸗ 
ſchaft, die an den Kurſen teilnehmen wollen, er⸗ 
halten verſchiedene Vergünſtigungen. 

(Ein Automobilunfal!) ereignete 
ſich in der Nähe von Geislingen. Der Fabri⸗ 
kant Zöpritz aus Heidenheim fuhr Sonntag 
zwiſchen Weißenſtein und Nenningen mit ſei⸗ 
nem Kraftwagen gegen einen Baum. Der 
Wagen überſchlug ſich zweimal. Der Chauffeur 
brach ſich zweimal den Fuß und trug bedeu⸗ 
tende Verletzungen am Kopfe davon. Der Fa⸗ 
brikant erlitt Verletzungen am Kopfe und brach 
das Naſenbein. Ein Arzt aus Heidenheim kam 
mit einigen Brandwunden davon. Auch die 
beiden Gattinnen ſind verletzt worden. 

(Beſtätigtes Todesurteil.) Eine 
unmenſchliche Tat, die vor mehreren Jahren 
verübt wurde, hat jetzt endlich vor dem Reichs⸗ 
gericht ihre Sühne gefunden. Der Bäcker und 
Fabrikarbeiter Meyling in Sulz in Baden 
hatte im Februar 1909 gemeinſam mit ſeiner 
Ehefrau ſeinen 7 Monate alten Sohn in den 
Rhein geworfen und ertränkt. Meyling war 
daraufhin nach Frankreich entflohen; er wurde 
ſpäter an die Schweiz und von dieſer an 
Deutſchland ausgeliefert. Am 26. Juli 1913 
wurde er vom Schwurgericht Freiburg i. Br. 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Seine 
gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Reviſton 
wurde jetzt vom Reichsgericht gemäß dem An⸗ 
trage des Reichsanwalts verworfen und das 
Todesurteil beſtätigt. 

(Ein Packwagen durch Feuer zer⸗ 
ſtört.) Im Nordbahnhof von Brüſſel wurde 
Montag früh ein Packwagen durch Feuer zer⸗ 
ſtört, der nachts von Cailais eingetroffen war. 
Der Wagen enthielt Waren, die von London 
kamen und nach Deutſchland beſtimmt waren, 
insbeſondere Spitzen im Werte von 5000 Fr. 

(Der Tod in den Bergen) Wie von 
der Naxalp gemeldet wird, kam Freitag Abend 
auf der Alp in der Ott⸗Hütte eine junge Dame 
an, die erklärte, ihr Begleiter, ein franzöſiſcher 
Graf, deſſen genauen Namen ſte jedoch ver: 
weigerte, ſei auf einer Wanderung im Naxge⸗ 
biet abgeſtürzt und tot geblieben. Am Sonn⸗ 
abend iſt die Leiche aufgefunden worden. Es 
handelt ſich um den Wiener Sprachlehrer Graf 
Maurice Leliental. — Der bekannte Wiener 
Schachmeiſter Dr. Perlis iſt in den Enstaler 
Alpen erfroren aufgefunden worden. 

(Bon einem Artilleriegeſchoß 
zerriſſen) wurde ein Kanonier bei Paris. 
Er ſtellte ſich unvorſichtigerweiſe in dem Augen⸗ 


blick, als ein Schuß abgefeuert wurde, vor die f 


Flugplatz bei Calais eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen. Er ſtieg um 3,55 Uhr nach⸗ 
mittags wieder auf, und um 5,50 Uhr wurde er 
auf dem Flugfeld von Hendon geſichtet. Von 
ſeinen engliſchen Kollegen wurde er ſehr herz⸗ 
lich begrüßt. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Meldungen hat Friedrich die Strecke Berlin — 
Brüſſel in 7 Stunden 6 Minuten, die Strecke 
Paris London in 3 Stunden 50 Minuten zus 
rückgelegt. i 


Mündung des Geſchützes. Der Schuß riß den 
Körper vollſtändig auseinander. 

(Taifun in Sibirien.) In Wladi⸗ 
woſtok hat ein furchtbarer Taifun viel Anheil 
angerichtet. Im Gebirge ſind 17 Schüler, die 
ſich auf einem Ausfluge befanden, umgekom⸗ 
men. f 

(Der ſprechende Hund „Don“), der 
bekanntlich mit ſeiner Beſitzerin Frau Haber⸗ 
land und ihrem Gatten, früher in Graudenz, 
eine Tournee durch Nordamerika macht, ſoll 
kürzlich in einem Badeort einen deutſchen Stu⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 10. September. 
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Der Markt war gut deſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabt 20—25 Pf. d. Mandel, Blumen 
kohl 10—30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 ar d. Kopf, 
Salat 5 Pf. d. Köpfchen, Spinat 10—15 Pf. d. Pfd. 
Peterſilie — Pf. d. Bundchen, Tomaten 20 Pf. d. Pfd., 

wiebeln 15—20 Pf. d. Silo, Mohrrüben 10 ff. d. Kilo, 

ellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Rellig 5 Pfg. 3 Stück. 
Radieschen 5 Pf. d. Bundchen, Gurken 30-80 Pf. 
d. Mdl., Schoten 25—30 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf, 
d. Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—80 Pf. d. Pfd., Pflaumen 8—10 Pf. d. Pfd, 
Pilze 8—15 Pf. d. Näpſfchen, Gänſe 3,50—7,00 Mark d. Stüch 
W. Siet Huna Mk. d. 99 200 21 5 1.752,50 Mk. 
d. 8 ner, junge 1,50— k. d. Paar, Tanber 
0,90—1,00 Mk. d. Baar E y 


„..... ͤ ons ———— 
Wetter⸗ Uleberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 16. September 1913. 


denten, der am Ertrinken war, ſolange über | Name Se 1 82 | Wilterungs- 
Waſſer gehalten haben, bis ein Nettungsboot der Veobach. 5 8 3.5 | Wetter 888 (F doe e 
ER: ge: 80 20 8 der letzten 
kam. Nach einer zweiten Verſion ſoll er, ehe er | kungsſtatlon | 5” | = = 3° 38 24 Stunden 
ins Waſſer ſprang, zweimal laut und vernehm⸗ 75 > = 1 4 = 
f ilfe“ um 5 wolken 1 2,A nachts Nied. 
lich „Hilfe“ gerufen haben. Da ſich der Mana⸗ Hambur 756,2 SSW bedeckt 12 6,4 1 Nied. 
der des au mit feinem Ehrenwort für dieſe Swinemünde 1542 080 eden: | 15] 20,4@emitter 
Sache ver ürgt, darf man ruhig annehmen, daß Reufahrwaffer 54,20OSD bedeckt 165 — Iyieml. heiter 
> 5 ee teinel 58,710SO halb bed. 16) — zieml. heit 
fie nicht ſtimmt, ſondern lediglich eine Reklame⸗ Hannover 1681580 dite 11] Teac Stich 
notiz fein ſoll. Berlin 756.8 0 bedeckt 13 20.4 Gewitter 
or = an tele ; Zuffehen ertegte Brel 8 . pelten. 14] 4, Gewiler 
ie Bekanntmachung des Geſundheitsamtes in Bromberg 754 8 Regen 15 0, vorm. heiter 
; Metz 756,7 0 wolkl 08) 12,4 Gewitter 
Newvork, daß fi) in den Vereinigten Staaten | Frantfart, u 757 S8 Dun 10 94 Nied. . Sch. 
ein 1 85 Den ere 5 a er 1 5 1870 no heiter t 11 24 199 a 
zwar erkrankte an der Seuche ein junger Mann Minden „ wolkenl. „nachm. die 
f 5 . de Parls 752,9 SO bbedeckt 110 — vorm. Nied. 
eee 20 Meilen übe fingen 8 dne en 1 04 nacın. ge 
cisco. openhagen 753, egen 14 44, 4 nachm. Nied. 
Stockholm 739,3N bedeckt 14 0,4 vorw. heiter 
„FFF eie Fo 29 beg 10 fu nad. eb, 
11642 rchange y ede — m. ed. 
8 Humoriſtiſches. Petersburg 759,22 — Nebel 13) 0, ſcelkerleucht. 
(Zweideutige Kritit) „Das neue Luſtſpiel Parſchan 7544 Gewitter 15) 12,2 meift bewelk 
fällt heſonders durch ſeinen ausgelaſſenen Humor auf.“ Bu 1805 = 1 En — 10 1 
. 1 „ . — jan . 
Berufs Wen A 115 a du eigentlich Hermannſtadt 61,0 Sd wolkenl. 18] — pvorw. heiter 
Architekt geworden? x u lieber Gott mein Vater Belgra 757,8 S8 eiter 19 — zieml. heiter 
hat 1 bei einer Tombola ein Reißzeug ges | Biarritz 754.5 S hell 13 2,4 fl em. beiter 
ae Berliner) 36 fand kürzlich um 9 Uhr Nizza 7595| — ſdedent | 13] — |meift bewölk 
abends vor der ee Hütte in der Geißler] ) Mederihlag in Schauern. 
Gruppe und beſtaunte den Sternenhimmel, den uns 
armen Großſtädtern das „Lichtmeer“ immer vor⸗ Wett ö 
enthält. Da kam ein Berliner aus der Tür der Hütte, etteranſa ge 
ſah um und kehrte dann (Mlitellung des Welterdienſtes in Bromberg.) 1 


i ſchleunigſt wieder um mit 

den denk en Morten: 1900 hier iſt es ja finſter!“ 

(Hoher Tarif) „Sie haben mir das 

Bas t, mein Lieber. Ich danke Ihnen! Wieviel 

in ich Ihnen ſchuldig?“ — „Sie find mir das Leben 

ſchuldig, und das Leben, verehrter Herr, iſt augen⸗ 
blicklich ſehr teuer! 


— f EEE ER IE ER 
Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
ang 9. September. 

Aueh 36 Ochſen, 36 Bullen, 94 Färſen und Kühe, 
145 Kälber, 142 Schafe und 325 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werks, die noch nicht gezogen haben (ungejſocht), — . Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Ml., c) junge fleiichige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 48 Mi, ch mäßig genährte junge, gut ge» 
nährte ältere bis —— Mk., e) gering genährte —.— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 49—50 Mk., b) vollſleiſchige jüngere 44—47 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 ME, 
ch gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 48—50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43—46 Mk., o) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 1 
Mark, c) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—38 Mk. 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mt, 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— 127 älber: 
a) Doppellender, feinſte Maft —80 Mk., b) [ante Maſtkälber 
60-65 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
52—58 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50 
Mark, e) geringere Saugtälber —,.— Mk.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Ma e 
— Mt., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38—41 Mk., o) mäßig ger 
nährte Hammel und in (Merzſchafe) —35 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — 40 Mk.; Schweine: a) Feltſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 57—60 Me, 19 5 eiſchige 
von 120—130 Kllogr. Lebendgewicht 55—60 Mt, c) voll⸗ 
ben von 100-120 Kilogr. 52—57 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 50—55 Mr, a chwweine 
nnter 80 Kilogr, Lebendgewicht 48—52 Mt. 9 1. aus 
gemäftete Sauen 52—55 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —46 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam, bleibt Uberſtand. — 
Kälber: rege. — Schafe: mittel, — Schweine: matt, kaum 
geräumt. 


eben 


Ss 


ee en nenn denen mens ont ——-T— 

amburg, 15. September. Kaffee good average Santos 
ls 46 Gd., per Dez. 46½ de per März47¼ Gd., 
per Mai 471 Gd. Schleppend. 


Hamburg, 15. September. Mildöl ruhig, oerzollt 67½, 
Leinöl ruhig, loko 52, per Nov. — Dez. 53. Weller bewölkt 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. September 
aufheiternd, vorwiegend trocken. 4 8 


Standesamt Thorn. 


Bom 7. bis einſchl. 18. September 1913 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Telegrophen⸗Mechanlker Karl Luthe 
2, DBeilper regt Quedtte, e. 3. Eifendabnbilfs e 
Wilhelm Huſe, S. 4. Arbeiter Johann Wisniewski, T. 


rbeiter 
5. Steinſetzrammer Arthur Heldt, T. 6. Maurergeſelle Friedrich 


Hoffmann, S. 7. e Reinhold Fiſter, S. 
8. Bureguboten Heinrich Schmidt, S. 9. Maſchinenſchloſſer 
Oskar Strelecki, S. 10, Arbeiter Franz Dronskowski, T. 


11. une hel. T. 12. Arbeiter Johann Roguls 

Aufgebote: 1. Waſſerbauwart Fritz Mayer⸗Emmerich a. Rh, 
und Hedwig Geisler. 2. Arbeiter Paul Kerber und Minna 
Damerau. 3. Schmiedemeifter Johann Müller⸗Freiberg und 
Berta Weißenfeldt⸗Eckertsberg. 4. Kellner Bernhard Jankowski 
und Martha Witteck, beide Konitz. 5. Schloſſer Franz Waſie⸗ 
lewakl⸗Berlin und Stanislawa Zabel⸗Kletzto. 6. Arbeiter 
Guſtav Hauſchte und Emma Anton, beide . Reigen pr, 
7. 1 Hugo Mundt⸗Thorn und Emille Kikaus Berge 
walde. 8. Reſtäurateur Eugen Woyeiechowsky⸗Berlin und 
9. Glafer Otto Herbarth und Margarete 
10. Gerichtsdiätar Otto 


chholz 
1. Schmied Hugo Finking⸗Barnten git 
Emma 0 mit Auguſte 
Rlechert⸗Stewken. 


Rinio, 
Sterbefälle: 
Rozinsti, 


inatierfrau Emilie Sobiechowski, geb, 
J. 2. Johann Bielitztt, 8 M. 3. Arbelterwilwe 
Johanna Winkter, geb. Teske, 65 J. A. Patien da 1 
59 3. 5. Bäckergeſelle Alfred Haack, 17¼ J. xbeiterfrau 
Marianna Prylinsti, geb. Szymanski, 71 J. 


1. 
2 


Die Stellung der Frau iſt im Leben des dentſchen 
Volkes eine ſehr einflußreiche, aber ſtets wird die Stärke 
der deutſchen Fran in ihrer Stellung als Ra liegen. 
Ein führendes Frauendlatt muß daher ſowohl nach der 
idealen wie nach der praktiſchen Seite hin allen Forderungen 

erecht werden, die das moderne Wirtſchaftsleben an die 
rau ſtellt. Anu erſter Stelle ſteht heute „Vobachs 
Frauen- und Moden⸗Zeitung“ die den beſonderen 
Vorzug hat, daß fie in ihrem praktiſchen Teil eine gut 
geleitete Frauen- und Moden⸗Zeitung und in ihrem unter⸗ 
haltenden und belehrenden Teil eine alle Gebiete des 
Wiſſens berückſichtigende, reich illuſtrierte Familien⸗Zeit⸗ 
NE ie 1 und Vielſeitigkeit foftet 
2 n- und Moden⸗ 0 Pfeni 
po Alles n⸗ Zeitung“ mur 20 Pfennig 
arıtanflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung beilie⸗ 
genden Prospekt erſehen. Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ 
handlungen und Boflanftatten enten . > 


nähere wolle man aus dem der Ge⸗ 


9 


n 


Dekanntmachung. 


Die in der Brombergerſtraße auf 
dem Gelände des botaniſchen Gartens 
gelegene Blumenhaͤlle ſoll vom 1. DE 
kober 1913. auf 1 Jahr verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
kermin auf 


ER g i 
Dienstag den 23. Sehlember, 
vormittags 10 Uhr, 
auf dem Dieuſtzimmer der Garten⸗ 
verwaltung im Rathauſe anberaumt, 
zu welchen Pachtlufitge mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden, aber 
auch vorher im Bureau I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühr bezogen werden können. 
Thorn den 11. September 1913. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wladis- 
laus Jaskulski in Thorn, Culmer⸗ 


ſtraße 1, Inhabers der Firma „Er⸗ 
furter Schuhwarenhaus“, iſt zur 


Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin und 
zur Abnahme der Schlußverwaltung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes, 
der Schlußtermin auf 


den 15. tober 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 5. September 1918. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Eisfabrikation im hieſigen 
Schlachthöfe, die infolge Deſekts 
einer Maſchinenabteilung eingeſtellt 
werden mußte, kann zurzeit nur in 
beſchränktem Umfange erfolgen, da 
ſich der Defekt erſt nach Einſtellung 
des Kühlbetriebes beſeitigen läßt und 
letzteres zurzeit nicht angängig iſt. 
Der Verkauf des Eiſes findet daher 
bis auf weiteres nur ab Schlachthof, 
nicht mehr ab Eiswagen, ſtatt, ſowie 
in Fleiſcherläden, ſoweit vorhauden. 


Die Schlachthof⸗Verwaltung. 
Leffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Am Donnerstag den 18. d. Mts., 
um 9 Uhr vormittags, 

werde ich in Colmansfeld b. Schön⸗ 

fee bei dem Beſitzer Boleslaus Stasiaski: 


Sofa, 
6 Seſſel, 
1 achteck. Tiſch 


meiſtbietend gegen Barzahlung verfleigern. 
Thorn den 16. September 1913, 


De Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Heſfenkliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerstag den 18. d. Mts., 
um 10 Uhr vormittags, 

werde ich in Pr. Lanke b. Schönſee 

bei dem Arbeiter ß Bilicke: 


2 mittelgroße Ferkel 


meiſtbietend gegen Barzählung verſteigern. 
Thorn den 16. September 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Feſſenſiiche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Donnerstag den 18. d. Mts., 
um 11 Uhr vormittags, 

werde ich in Elgiſchewo b. Schön⸗ 

ſee bei den Kätnern Jeseph hengewski 

und Jquatz Dywonkowski: 


1 Schwein (Sau) und 
4 Ferlel 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verfteigerung findet vorausſichtlich 
been ftatt, 
orn den 16. September 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtspollzleher kr. A. 


Heſfentliche 
Zwangs versteigerung. 


Donnerstag den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände: 
Ca. 4000 Stück Patent⸗Bier⸗ 


flaſchen, 1 Waſchkeſſel 
zwangsweise verſteigern. 
Außerdem: 
8 Bierkiſten, 23 Krüge, 1 Re⸗ 
giſtrierkaſſe, 1 Tiſch, 1 Eis⸗ 
ſpind, 1 Tau 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 8 
Verſammlung der Käufer Culmerſtr. 9. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 16. eptember 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 
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# fertigt nach Maß in vorzüg- % 
AN lichster Ausführung an 95 
A L. Starzynska, © 
MR Modistin — 2 
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Empfehle den geehrten Herrſchaften mein 


Aleller für damen putz. 


Hüte werden ſauber und billig auf⸗ 
Janke. 
Mellienſtraße 86. 
Berliner 
Pliegerlose, | 


Ziehg. 26. Sept., à 1 Mark, 
11 Loſe 10 Mk., Rothenburger 
Geldioſe, à 3,30 Mk., Königs⸗ 
berger Fliegerloſe, d 1 Mk. 3 
11 Loſe 10 Mk., Losporto 10 
Pfennig, jede Gewinnliſte 20 
Pfeunig extra, empfiehlt 


Io Wolli, Wsafgaes? Ve. 
—ñ — 
Siciämaihinen 


eventl. Teilzahlung u. Arbeit liefert gig 
Haller, Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


garniert. 


Ferner 425900, 10 000 MEbar Fin 
3X D00CL ene 69:2 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Siarligttelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
befeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Aukerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, bei Ad. Hager, Breiteſtr. 9. 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 


Herren 


jeden Standes zum Beſuch der Privat⸗ 


Jugendliche und 
Vollarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
Ziegelei Zlotterie. 
2 Faufburſchen, 
möglichſt Radfahrer, 16—17 Jahre, ſo⸗ 
fort geſucht. 
Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


Eine in doppelter, amerikanſſcher Buch⸗ 
haltung erfahrene, nicht zu junge 


air 


wird zum foforligen Antritt geſucht. 

Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
Gehalsforderungen verſehen unter B. 
K. 234 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

Junge Mädchen, 
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden 
Pionier⸗Oſſizierkaſino. 


brauen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigluheniabeit, 


Flaſchen⸗Spülfcauen 


werden für dauernd ſof. eingeſtellt in der 
Mineralwaßſerfabrik Vognowski, 
Breiteſtraße 16. f 
Aufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Alafzwartemädchen, 


ſauber und ehrlich, verlangt von ſofort 


Kaun, Baugeſchäft, 
Eulmer Chauſſee 49. 


Hufwartefran oder Mädchen 


kundſchaft für lohnenden Artikel geſucht. & 8 


Mocker, Graudenzerſtr. 107, pt. 


ET ET LTE TESTER 


— WE SERIE Ten — 
Junges Nidchen 


ſucht Stellung als Verkäuferin in einer 
Bäckerei od. Konditorei. Ang. u. L. G. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung, um ſich in Wirtſchaft und 
Küche zu vervollkommnen, zum 1. 11. 
oder ſpäter. Anerbielen u. A. O. 100, 
poftlagerud Then. ER 


— ee 


ein tüchtiger, energiſcher 


Verkmeiſter 


oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 
verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 
Eiſenkonſtruktion, mit Motor vertraut, bei 
gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum 
1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger 


Schmied, 


welcher ſelbſtändig arbeiten kann. 
Angebote unter L. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aſſchlergeſellen ſowie Lehrling 
Es e Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 40. 


Tücht. Schneidergeſellen 


ſtellt von ſofort ein. 
F. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Friſeurlehrling 


ſucht E. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für die kauf⸗ 
männſſche Abteilung (Lager und Kontor) 
ſtellt zum 1. 10. d. Is. gegen monat⸗ 
liche Vergütung ein 
J. Tschichoflos. 
Einige 
9 


i ſtellt ſofort ein 
Yanyliügene! G. Soppart. 


Einen Kutscher 


ſtellt ſofort ein 
Baugeſchäft E. Hoffmann, 
Mocker. 


Bunhallerin, 
Achhaltelin, 
auch Anfängerin, für zweite Stelle 
für Baugeſchäft geſucht. 

Ausführliche Angebote unter 
B. W. 45 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Zuarbeiterin 
kann ſich melden. 


auf ein Wohn⸗ und Geſchäftshaus zur 
ſicheren Stelle per 1. 1. 14. geſucht. 
Angebote unter J. R. C. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 
tragene goldſichere Hypothek von 


Mark 


ift ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7 


es 


Bade bie Den 


für getragene Kleidungsſtücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, Silber, ſowie ganze 
Nachläſſe 


fl 
die höchſten Preiſe! 
S. Naftaniel, 
Helligegeiſtſtr. 6, — Telephon 805. 
Husquarna⸗Ofen, 
nur gut erh., u kaufen gef. Ang. u. A. 
Z. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 


immer wohnung 


mit ſämtlichem Zubehör per 1. 10. 
billig zu vermieten. Zu erfragen 
Lindenſtraße 5, 2, 1. 


Wohnurg, 


Mellienſtr. 60, bisher von Herrn Rilt⸗ 
meiſter yon Löbbecke bewohnt, 10 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober d. Is. oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auch iſt die Wohnung geteilt zu je 


Zimmern 


zu vermielen. 5 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eüiſabelhſtraße 10, Stube im Hof z. 
vermieten. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Möbliertes Borderzimmer 2.52% 
mieten Kl. Marktſtr. 9, 2, l. 


Herrin. Wohung, Mellienitt. 90, 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

vön ſofort oder ſpäter zu vermieten, 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


5 große, helle 


Gesehfiskllorränme 
odor haderkeler 


beſte Lage der Bromberger Vorſtadt von 
ſofort zu vermieten. 


Seblechowski, Geregieft. 7, 2. P. Gehrtz, Mellienſtraße 8. 


Diellienite, 112, 1. 


14. September bis 12. Oktober: 
Ausstellung von Radierungen 


von 


Berthold Hellingrath 


Mauerstr. 70, Ii, im Katzenkopf. 


Tägl. v. 11 — f u. 4—7. 


Eintritt 25 Pf. 


— Für Mitglieder des Vereins frei. — 


II. Poſenſche Propinzial⸗Obſt⸗ u. Gartenbau⸗ 
Ausstellung in Bromberg 


27. September bis 8. Oktober. 


Abteilungen: Gemüſe und Obſt — Konſerven — Gärtnerei — Binderei — 
Gewerbe — Landwirlſchaft — Bienenwirlſchaft — Kaninchen — Bilge, 
is 


Für Gemüfe, Obſt und Konſerven wird keine Platzmiete erhoben. 


Meldungen 


20. September 1913. 


2 5 


ogruphenthenter | 


etrohal” 


Friedrichſtraße 7. 


460 Sitzplätze. 


Programm vom 16.18. September: 


ale 


Drama in 4 Akten. 


Zelephon 435. 


Een, 


Serie: „Aus dem großen jozialen Roman“ von L. Sutto 
und H. Etievant. — Spieldauer 1½ Stunde. 


2. Der Feigling, 


Schauſpiel aus dem Förſterleden in 2 Akten. 


Wildweſtdrama. 


a 4. Bunnns Geburtstagsüberraſchen, Komödie. 
5. Der goldene Käfig, Drama. 


6. Miß Ediths Launen, 


Spieldauer ¾ Stunde. 5 
3. Broncho Billy und die Tochter des Trappers, 


Humor. 


7. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: 


| R tert latz 60 Pf., 
1 175 Kah 25 pl. Winden 15 Pf. 


Te 


petkuſer Roggen 


Buhlendorf. heller Gelbw. 1. Abſ. 30 Mk. 25 Mk. 


ungefähr 40 Jahre, in allen 8 
polniſch ſprechend, mit guten Zeugniſſen, 


Königl. domine Zaskotf 


bei Hohenlich Weſtpr. 


vom weſtpreußiſchen Saatbauverein anerkannt. 
Preis bei Abnahme von 


2. Abſ. 50 Mk. 25 Mi. 955 To. über 


1. Platz 30 Pf, 


uhr 


gibt ab: 


2 


100 kg, 1000 kg 


Danzig 
höchſte Notiz 


in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatguttarif. 


irn, 


Zweigen der Hauswirtſchaft erfahren, deutſch und 
für eine Stadt in Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und Photographie an Redakteur E. Markgraf 


in Lodz zu richten. 
5 kleine Wohnungen 


find zu vermieten. Zu erfragen bei 
Töpfermeiſter J. Kucakowskl. 
Gerberſtraße 11. 


asset Bobnung, 


mmer, Balkon, eleklr. Licht, auch 

Gasbeleuchtung, mit reichl. Zubehör, auf 

Wunſch Pferdeſtall für 2 und 3 Pferde, 

per 1. 10. 13 zu vermieten. 

Er. Kivste, Hlanenſtr. 4. 

hl. Zimmer vom i. 10. zu ver⸗ 
mieten Gerſteuſtr. 8, 2. 

Möbl. Wohnung mit Burſchengei vom 

1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 25, pt. 

Gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion, auch für Schüler, mit 


ul 


& 2 2 E. 

Friedrichſtr. 8, hochpt.: 
7 Zimmer 

mit elektr. Lichtleitung und allem Zu⸗ 

behör vom 1. 10. zu vermieten. Näheres 

daſelbſt. 


Leibitſcherſtr. 27, 


Zimmerwohnung nebſt reichl. Zube⸗ 
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. 
Schöne, große 2⸗Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 
Brombergerftratze 108, im Laden. 


7 

1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwintkowski, Brüdenfte 17,2. 

von 5 Zimmern nebſt allem 
Wohnung Zub es und Garten für 
550 Mark, von gleich beziehbar, zu verm. 

Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Gut möbl. Wohn: und Schlafzimmer 

von fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3,1. 

Mer Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
vermieten Jaunkerſtr. 6, 1. 

i möbl. Zimmer, 1. Etg, per jofort 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19. 


Möbl. Zimmer age 102, a d. N. 


A Himmer⸗ Wohnung 
mit Gas u. Waſſerleitung jofort zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtraße 80, 

BR. Röder. 
9" möbliertes Zimmer z. 1. Oktober z. 
vermieten Brombergerſtr. 82, 3. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 1. 

Vroßes mabl. Borderzim. mit auch 
oh. Penſ. zu vergeb. Fiſcherſtr. 38a, 1, r. 
Zu erfragen Fiſcherſtraße 41, 1. 


a Va 


vermieten. Schlenther, 
Brombergerſtraße 14, 
—— — — 


Reine Wohnung, 
reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Waldſtraße 74. 
J Entree u. Zubehör 5, 1.10 
2 Slüben, an zu verm 
Hoſſtraße 17. 
Verſetzungshalber iſt eine 


Z-Jimmerioonung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, hochparterre, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten. 


8. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Moderner Laden 
und Nebengelaß, beſte Lage, per 1. 4. 14 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Grünbaum, Uhrmacher, 
Altſtädt. Markt 2. 


600 
Mellienſtr. 88, 4, 3 Zim, Zub., 550 
Helligegeiſtſtr. 11, 2, 3 Zim, 460 


Brombg.⸗Slr. 66,2, 3 Z., K. u. 


Kioſterſtr. 14, 2. u. 3. Et, 


— 
- * 


Bi 


URAN 


Haus⸗ Und Sud 


ile 
Wohnungsnachweis in DEE Gee 
ftelle bei Artur Abe 14. 


W. Boettcher, Dada at 
Abgabe von Mietsverträgen en 0h ſof 
Mellienftr. 103 (Villa) 9 Zim. un 
Mellienſtr. 20, pt., 7 Zit 

Zubehör, mit Stall und Try 5 


Brombergerſtr. 60, 1, 8 Sn 
Mellienſtr. 85, 1, 6 Zimme "400 
eventl. Stall, ai. 1200 
Friedrichſtr. 10/12, 3, 6 Zim. 4200 ſof, 
Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 
Brombergerſtraße 64, pt, 6 4100 4: 
Zimmer und Zubehör, 5 
Schulſtraße 20, pt, 6 Zimmer, zoſſof, 
Bad, Garten, 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 
Kloſterſtr. 11, 1, 6 Zimmer, 
elektr. Licht und Zubehör, 
Anfr. bei Hirſchberg, Ba- 900 
derſtraße 23, 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 
Brombergerſtr. 60, pr, 4 Zim. % 40 


und Zubehör, 00 0 
Albrechtſtr. 2, pt., 4 Zim. 8 f. 0. 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., Zub. 750 l. 0. 

und Balkon, solo 


6 
Jakobſtr. 13, 1, 4 Zim, Zub., 
Culmer Chauſſee 36, 3, an 
Bad, Gas, Balkons, Garle 
anteil, von fof. oder ſpäter N 
Lindenſtr. 54, pt., 4 Zimmer, 600 l 
Garten u. Zubehör, 


Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 520 140. 


Heiligegeiſtſtr. 11, 2, 3 Zim, 400 l. 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 6 400 
Mellienſtr. 127, 2, 3 3, Zub 400 10 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 6040 
Leibitſcherſtr. 46, 1, 3 Zimt 920 
Mauerſtr. 71, 1, 3 Zim., Zub. 250% 
Hoheſtr. 1, pt., 2 Zimmer, 1 4001: 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, hf 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, jo 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmsz akon, 10 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. 0 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zimmer U. 
Pferdeſtall, 5 
Mellienſtr. 90, 3, 6 Zimmer, 1 
Mellienſtr 81, 1, 8 3, Stall; 
Burſchengelaß und Zubehör, 
Talſtr. 24, pt., 6 Zim. Zubeh,, 
große Veranda, Vorgarten, N 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 1.40 


| Mellienftr. 115, 1, 5 Zimmer, 


Zubehör u. Gartenland, 0 
Bankſir. 10, pt, 3 Zim. u. Su 
e Geſchäftskeller 

zu vermieten. 0 , 
Park., früher Kloßmannftr. 16% 110 

4, 6 Zimmer, anıneh 1. 
Neuftädt. Markt 11, 1, 6 Salton 1) 
Grabenſtr. 34, 1, 3 Zim., 155 14 

Bad, Mädchenzimmer, Enz Jin. 


ide 
merwohnungen, Entree, Mr. ö 
Wohnungen 1er 801 b 
Gerechteſtr. 5, immer, . 
11704 und Zubehör, 40 
Parkſtraße 16, 4 Zimmer, 5 
Br 16, früher Kloßmann ‚40 
ftraße 50, 6 Zimmer, 5 
Mellienſtr. 5 u 10 je zu 
immer, Pferdeſtall 20 ; 
Schulſtraße 10, 1, 6-8 Zimmer, 1440 
Pferdeſtall 2c., > en, 
Shulfte. 15, hochp, 6 Zim, Garten 
Parkſtraße 31, 3, 3 Zimmer, 1 eich! „ 
Albrechtſtraße 6, 3 Zimmer, 7 
Zubehör, er 
Brombergerſtraße 74, 1, 6 Zimme 
Zubehör, Stall und Balkon, 


Alan 3 Zimmer, helle 40. a 
AU ana 


vermieten Ara 


ne 


d Mu 
Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Ba ö 
ee 1. 10. besiehbar. Erfrageg 277 
Fiſcherſtraße 3822 


Wohnung, 


. . 
N e⸗ 
lſtraße 10, 1, 6-8 Zim! ferd 
dl. Jube zr auf Wunſch au 5 per 
ſtall, vom 1. Oktober d. 69 
mieten. Fiche fr. 


G. Soppart, 
rd. Mittelwand 


er 1. Oktober zu vermiete 
5 5 Copper 


Broße, herrſchaftliche e 
9 


rt, € 
am Stadtpark gelegen, von ofen 


ee} 


ikst 


a N} 
Oktob vermieten. zangerſtt⸗ 
Rob. Meinhard. Fische 
e 


Gut möbl. Zimmer 


in beſſ. Hauſe zu vermieten. 
r. Sr 
Schuhmacher chef 


2 
Wohnung 0 


rechend, von 90 
Pelle immer, Küche, 
1. 10. 13 zu vermieten. 

A. Roguatz, © 
v 


on 6 Bol) 


a 
mmern, Oktober 
Licht und Zubehör, vom 1. 2 


ten. 
dermie 15 Tentier. Albſt. 


Gut möbl. Vorderze u 


5 1. 
it ſep. Eingang vom . 2 2 A 
mie Feppernlhust za 


In meinem Haufe Baderiit: 
Parterrewohnung 


ten. 1 
zum 1. Oftober er. zu one 


1 5 
erdeſtall un 
Wagenremif f 


vom 1. 10. zu vermieten. 


MacdiejeW 


Mellienſtraße 8 


nung., 


— mine _ 


NEN 


as 


Na Sa8 


Thorn, Mittwoch den 17. September 1913. 


Reufeftfehung der Ortslöhne. 
Vorſchriſt Jauuar 1914 treten die neuen 
Über die der Reichsverſicherungsordnung 
Die jetzt eſtſetzung der Ortslöhne inkraft. 
Jahr 1914. heſeglen Ortslöhne gelten für das 
für einen n nach § 151 R.⸗V.⸗O. iſt alsdann 
m 1. weiteren Zeitraum von 4 Jahren, 
ſebung 0 1915 beginnend, eine Neufeſt⸗ 
uflöſun rzunehmen. Krankenkaſſen, deren 
1913 rech oder Schließung zum 31. Dezember 
beteiligt Skräflig beſteht, find nicht mehr als 
ſände er zuſeben. Dagegen ſind die Vor⸗ 
rtskrank neu zu errichtenden allgemeinen 
fern ſie kaſſen und Landkrankenkaſſen, ſo⸗ 
on gewählt ſind, zu hören. Bei 
r Ortslöhne iſt nach fol⸗ 
n zu verfahren: 1. Für 
ohn 4% müſſen wenigſtens ſechs 
für Min‘ ſeſtgeſtellt werden, und zwar 
don 16 bis unter 16 Jahren, für Männer 
ahre, ferne 21 und für Männer über 21 
für Frauen r für Frauen unter 16 Jahren, 
für Frauen von 16 bis zu 21 Jahren und 
he über 21 Jahre. Für Bezirke, 
Jahren an. ° Lohnverhältniſſe der unter 16 
N gewöhnlichen Tagarbeiter (Ju⸗ 
ſſen, je erhebliche Verſchiedenheiten auf⸗ 
zwischen 1 J achdem es ſich um „junge Leute“ 
und 16 Jahren oder um „Kinder“ 
ahren handelt, ſind getrennte Feſt⸗ 
zuläſſig, wobei dann wiederum 
annern und Frauen zu unter⸗ 
Lehrlinge zählen zu den „jungen 
1. nad) dürfen für die einzelnen 
gen getrop, amt acht Feſtſetzun⸗ 
dungen ufren werden; weitere Unterſchei⸗ 
ſohn ist in nicht zuläſſig. — 2. Der Orts. 
dem dur der Regel einheitlich nach 
zer jede, OL Hnitt für den ganzen Be⸗ 
Ausnahme Verſicherungsamts feſtzuſetzen. 
wenn die g. ind hiervon nur dann zuläfſig, 
oder zwi ohnhöhe in einzelnen Ortſchaften 
weicht. „ten 3 5 Land erheblich ab⸗ 
agege „Bei der Feſtſetzung iſt nur der 
legen, a ſolcher Verſicherten zugrunde zu 
Pot che Arbeiten, die eine beſondere 
elt ni 5 oder beſondere techniſche Fertig⸗ 
dagarb erfordern, als gewöhnliche 
label alſo fate verrichten. Es ſcheiden 
ſante rbeitbeſondere alle ſogenannten ge⸗ 
blen für 80 aus. Arbeiter, die in einem 
In ältnig Ne Zeit abgeſchloſſenen Dienft- 


der hi \ egel 
betrat kommenden Lohnſätze alſo 


„gew f 
5 G ag bollchen Tagarbeiter“ ſind. Wenn 
ngen Leuterkſchreibt, daß Lehrlinge zu den 
3 auf 1185 zählen, ſo bezieht ſich dies 
üße und 5 Anwendung der feſtgeſetzten 
cht auf die Feſtſetzung ſelbſt. — 


Im Wandel der Zeiten. 


an von Fritz Ganker. 
a (Nachdruck verboten.) 
dar Schndde (10. Fortſetzung.) 
5 du Ell nerlaſſen, Komteß,“ wandte er ſich 
Her. liche fügen „Dir müſſen uns in das Unab- 
8 n und uns auf eigene Fauſt amü⸗ 
te 


Muſi 
er, uſtt begann ſoeben einen prickelnden 


„Dang * 
. ch läuft es ſich gut, Komteß. Wollen 
fs Ne zerſtreut. 
Enttzzicht, weshalb ein ſo bitteres Ge⸗ 
Zeit redom 175 chung in ihr aufſtieg. 
rag, Sein heit r aber zu Grübeleien feine 
Raga Se Geplauder verſcheuchte alle 
de c wenj arum. 
r Seite B ‚gen Augenblicken ſchon lief ſie an 
nit der ließ aus dahin. 
it einer Falle Minen ſpringen und gab fi 
einen jo SeöHlictent, Beer bald 99 0 
em gefangen war. Ihr 


eiter unigen 
weis > Lachen = = 
. lieferte dafür den beiten Be⸗ 


Breda 
9 Ob f 
eng nd ſah unlate in den kühnſten Hoffnun⸗ 
endes, gut 1 roſigſten Lichte. Sein 
1 fo in. iges Auge ruhte oft und 
einſt be hatte 
Nen einfüge er ſich das Weib gedacht, das er 
ſchön dilde, 8 wollte. Es entſprach ganz 
mutig AUG, vom „eier Seele lebte. Sie war 
in j ten Adel des Landes, an⸗ 
f leder ih 3 L ’ 


ow ewegun f it Hei 

Und U reden: g, um mit Heinz von 
boeth \ wieder f „Raſſe, ganz Raſſe.“ 
Abend 0 amen ihm die Worte des 


end en Li i 
. e das ſie beide an jenem 


ellersdorſſchen Hauſe gemein⸗ 


4. Die Ortslöhne ſind Maßgabe des Tages⸗ 
entgelts feſtzuſetzen, der den gewöhnlichen 
Tagarbeitern tatſächlich gewährt zu werden 


pflegt. In ſolchen Bezirken, wo der Tage⸗ 


lohn in den einzelnen Jahreszeiten verſchieden 
iſt, find die wirklichen Tagesentgelte für 300 
Werktage zuſammenzuzählen und durch 300 
zu teilen. — 5. Dem in barem Gelde ge⸗ 
währten Gehalt oder Lohn iſt der Wert der 
Gewinnanteile, Sach⸗ und anderen Bezüge 
(Trinkgelder, Rollgelder, Aufmunterungsgelder 
für Lehrlinge, Beköſtigung uſw.) hinzuzu⸗ 
rechnen, die der gewöhnliche Tagarbeiter, 
wenn auch nur gewohnheitsmäßig, ſtatt des 
Gehalts oder Lohnes oder neben ihm von 
dem Arbeitgeber oder einem dritten enthält. 
(R.⸗V.⸗O. § 160.) Auf längere Dauer be⸗ 
rechnete Sachbezüge, wie freie Wohnung, 
Ackernutzung werden hierbei ſelten inbetracht 
kommen, weil dieſe in der Regel nur für 
Arbeiter in ſtändigem Dienſtverhältnis ge⸗ 
währt zu werden pflegen. Der Wert der 
Sachbezüge iſt nach den durchſchnittlichen 
Ortspreiſen (R.⸗V.⸗O. § 160, Abſ. 2) zu bes 
rechnen und nach einem Jahres durchſchnitt zu 
ſchätzen. Den baren Lohn haben die Ge⸗ 
meindebehörden beſonders von dem Werte 
der Sach⸗ und anderen Bezüge anzugeben. 
— Die Feſtſetzungen des Ortslohns ſind durch 
das Regierungsamtsblatt und durch die zur 
Veröffentlichung von Bekanntmachungen der 
Verſicherungsämter beſtimmten Blätter zu 
veröffentlichen; dabei iſt darauf hinzuweiſen, 
von welchem Tage ab die neuen Sätze gelten. 
Die Regierungsamtsblätter, in denen die 
erſtmalig feſtgeſetzten Löhne veröffentlicht 
werden, ſind alsbald dem kaiſerlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Amte in Berlin einzureichen. Für 
die Folge ſind die Regierungsamtsblätter, in 
denen Aenderungen der ſeſtgeſetzten Ortslöhne 
enthalten ſind, zweimal im Jahre, und zwar 
bis zum 15. Mai und 15. November, einzu⸗ 
reichen. 8. 


Hauptverſammlung des Sentral⸗ 


verbandes deutſcher Induſtrieller. 
Leipzig, 15. September. 

Die. Delegiertenverſammlung des Zentralver⸗ 
bandes benttder Induſtrieller, trat heute Vormittag 
im Be Kongreßſaale der internationalen Baus 
ahausitellung zu ihrer Hauptverſammlung zu⸗ 
ammen. Der Vorſitzer, Landrat a. D. Roekger 
verwies in ſeiner Der engen zunächſt au 
die Zuſammenarbeit der Intereſſengemeinſchaft, die 
der Verein zur Wahrung der Intereſſen der che 
miſchen Induſtrie und die Zentralſtelle für Handel 
und Verkehr gegründet haben, und die auf die neue 
Aera der Sie e die in den nächſten 
gaben revidiert werden müſſen, einwirken ſoll. Die 
Arbeit ſchreitet rüſtig fort, und es ſtehe zu hoffen, 
daß wir diesmal dank dieſer großangelegten Arbeit, 
weit beſſer daſtehen als dies bei der Kriſe um die 
Wende des Jahrhunderts ſein konnte. Der Redner 
eht ſodann auf die verwunderliche Antes de gegen 
Sr Zentralverband ein, die aus Anlaß der Er⸗ 
klärung des Geſchäftsführers Schweighoffer am 24. 


Dev 


* 


die Preſſe. 


Drittes Blatt.) 


Auguſt auf dem reichsdeutſchen Mittelſtandstage 
in Leipzig über die Solidarität der Intereſſen 
der großen deutſchen Erwerbsſtände BR ſei. Er 
erklärt, daß, Dr. Schweighoffer dieſe Ausführungen 
in vollem Einvernehmen mit dem Vorſitzer gemacht 
hat. Die jungliberale Preſſe entrüſtete ſich über 
eine derartige Erklärung, die ſo ſelbſtverſtändlich 
ſei wie der Sonnenſchein am Ba bei klarem 
Himmel. Was ift denn daran unverſt ndlid), wenn 
im Erwerbsleben ſtehende unabhängige Männer 
ihre lebendigen Intereſſen zu vertreten ſuchen und 
zwar gegen jedermann, vor allem gegen eine Reichs⸗ 
tagsmehrheit, die durch ihre Haltung in der letzten 
ſaſſen die begründete Befürchtung habe aufkommen 
laſſen, daß auch bei bürgerlichen Parteien die Rück⸗ 
ſicht auf die Wohlfahrt der Erwerbsſtände unter 
Umſtänden hinter dem Parteiintereſſe zurückſtehr. 
(Sehr richtig!) Sit es dieſen zu verdenken, was ſie 
gegen derartige Auswüchſe der Parteidoktrin ohne 
Rückſicht auf Partefzugehörigkeit einen Warnungs⸗ 
ruf ertönen laſſen? (Erneutes ſehr richtig!) Ein 
wirtſchaftlicher Verein von der Bedeutung des Zen⸗ 
tralverbandes muß ſich vor allem das Recht der 
Kritik an den Ma 9 0 der geſetzlichen Körper⸗ 
ſchaften auf wirt . und ſozialem Gebiete 
wahren. (Beifall.) Man darf nicht in die Gefolg⸗ 
ſchaft einzelner Parteien oder Parteirichtungen ſich 
drängen laſſen. (Sehr rat) Diele Grundſätze 
waren es, von denen fih der Zentralverband hat 
leiten laſſen, und ihnen wird auch in Zukunft das 
Direktorium getreu bleiben zum Beſten der deutſchen 
Induſtrie und des deutſchen Wirtſchaftslebens. 
Nebh. Beifall.) Hierauf erſtattete Regierungsrat 
a. D. Dr. Schweighoffer den Geſchäftsbericht. 


Seit dem 12. Dezember 1912 find dem Zentral⸗ 
verbande 26 bedeutende Einzelfirmen und 14 große 
Verbände beigetreten, ſodaß der Zentralverband 
gegenwärtig in ſeinen körperſchaftlichen Mitgliedern 
weit über 55 000 induſtrielle Firmen umfaßt. Es 
ſei bemerkenswert, daß die neubeigetretenen Mit⸗ 
glieder in der überw egenden Mehrzahl der In⸗ 
duſtrie der Ba fabrikate und der Feinfabrikate 
angehören. Die en der Gegner, daß der 
Zentralverband agrariſche Tendenzen verfolge, fet 
oft genug widerlegt und nicht einmal neu, denn als⸗ 
bald nach der Begründung des Zentralverbandes, 
1876, tauchten dieſe Unwahrheiten auf, und fie 
wurden von dem damaligen Vorſitzer, Herrn von 
Kardorff, in der Leipziger Verſammlung im Mar 
1876 gründlich widerlegt. Der Zentralverband deut⸗ 
ſcher a r ae ei mit aller Entſchiedenheit und 
Offenheit für die Grundſätze eingetreten, die er von 
Anfang an zur Wahrung der l 
Induſtrie in wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Hin⸗ 
icht verfolgt habe. Von dieſen Grundſätzen laſſe er 
ſch noch heute bei all den Fragen, die unſer Wirt⸗ 
chaftsleben berühren, leiten. Auch bei der Verab⸗ 
ſchiedung der Wehr⸗ und Deckungsvorlagen habe der 
Zentralverband, obwohl er von jeher unbedingt für 
die Leiſtungsfähigkeit und 5 ertigkeit unſerer 
Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer eingetreten tjt, 
es nicht an Warnungen fehlen laſſen, die darauf 
Mee un en m ne Bes 
aſtung der einzelnen Wirt en möglichſt zu ver⸗ 
hüten. Dr. Schweighoffer bezeichnete die Reichs⸗ 
vermögenszuwachsſteuer als einen verhängnisvollen 
Schritt, der die A ee der Verteilung der 
Steuern en Reich und Bundesſtaaten ſtark ver: 
wiſche. Es ſei ſehr bemerkenswert, daß die neue Be⸗ 
ſitzſteuer von der Sozialdemokratie als ein Erfolg 
ihrer Tendenz ausgerufen wird. — Eine Betätigung 
der Macht des Staates durch Verſtärkung ſeiner 
Schutzmittel habe jüngjt. der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag gefordert, indem er ein⸗ 
mütig poſitive Geſetzesvorſchriften zum Schutze der 
Arbeitswilligen ker Die gleiche Forderung 
erhebe der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
ſchon ſeit Jahren. Es Ki beklagenswert, daß bisher 
nach dieſer Richtung hin nichts geſchehen ſei, und 


en der deutſchen 


ſam geſungen hatten, in die Erinnerung zurück: 
„War ſo jung und morgenſchön! Lief er ſchnell 
es nah’ zu ſehn, ſah's mit vielen Freuden.“ Und: 
„Knabe ſprach: „Ich breche dich, Röslein auf 
der Heiden!“ 

Heinz von Bredow liebte nicht zum erſten⸗ 
mal. Schon an ſo mancher Blüte hatte er ge⸗ 
nippt, wie der leichtbeſchwingte Falter an tauſend 
duftigen Sommerblumen, ſchon in ſo manche 
ſchöne Augen hatte er geſchaut. Es entſprach 
eben ganz der feurigen, leicht zu beeinfluſſen⸗ 
den Art ſeines Weſens, daß dem ſo war. 

Schnell aber ging jedesmal die Liebe wieder 
in die Brüche. Sie ſchwand, wie die Sonne an 
einem launenhaften Apriltage. ; 

Ganz anders ſtand es mit ſeiner Neigung 
zu Ellen. Sie gründete ſich auf ehrliche, auf⸗ 
richtige Bewunderung. Sie war nicht das Er⸗ 
zeugnis eines augenblicklichen, ſich ſchnell wieder 
verflüchtigenden Nauſches, ſondern die Folge 
tiefer, wahrer Liebe. 

Er liebte Ellen von Mallwitz, wie er noch 
nie zuvor ein weibliches Weſen geliebt hatte. 

Wie aber ſtand es mit Ellen? 

Mürde es von ihr heißen: „Röslein ſprach: 
Ich ſteche dich, daß du ewig denkſt an mich; und 
ich will's nicht leiden!“ 3 20 

Dieſer Gedanke ſtieg Bredow mit unange⸗ 
nehmer Beharrlichkeit immer wieder von neuem 
auf. 

Wenn nun ſeine Neigung 
kommen bei ihr fand? 

Noch ſprach nichts dafür. a 

Gewiß, ſie hatte mit ihm geſcherzt und ge⸗ 
lacht, geſungen und getanzt. 

Das war aber auch alles. 5 

Noch kein Blick ihrer herrlichen Augen, noch 


kein Entgegen⸗ 


verraten. Und die koſtbaren Minuten ſchwan⸗ 
den! Bald konnte Marie von Hellersdorf mit 
ihrem Begleiter wieder bei ihnen ſein, und 
dann ſtand er immer noch auf dem alten Fleck. 

„Mut, alter Junge,“ flüſterte er ſich zu, 
„verſuche dein Heil und klopfe an die Tür zum 
Herzenskämmerlein.“ 5 

Und er pochte an, zuerſt gang leiſe und vor⸗ 
ſichtig. — Unter heiterem Geplauder liefen fie 
eben an einer Gruppe von Offizieren vorbei, 
die das bunte Bild mit prüfenden Blicken be⸗ 
trachteten und ihre Gloſſen machten. 

„Seht nur den kleinen Bredow! Iſt Won 
wieder einmal ſtark feſtgelegt,“ ſagte der lange 
Leutnant von Hagendorf. „Wer iſt denn die 
Schönheit!?“ 

„Eine Mallwitz, Hagendorf,“ belehrte Leut⸗ 
nant von Möllenburg den Unwiſſenden. „Hatte 
neulich beim Grafen Raven die Ehre, ihr vor⸗ 
geſtellt zu werden. Übrigens famoſe Schönheit.“ 

„Mallwitz — Mallwitz? Doch nicht etwa 
die Tochter von dem ehemaligen Oberſt Mallwitz 
der Füſiliere?“ fragte Hagendorf. 

„Ja, gewiß, deſſen Tochter und alſo auch die 
Schweſter des Leutnants Mallwitz von den 
Ulanen der augenblicklich zur Reitſchule abkom⸗ 
mandiert iſt.“ ö 

Die übrigen Offiziere hatten dieſen Worten 
Möllenburgs aufmerkſam gelauſcht. ’ 

„Na, dann ſoll ſich Bredow nur nicht mauſig 
machen und etwa mit Freiersgedanken vor den 
Alten treten, ſagte Hauptmann von Redwik 
lachend. 

„Ich wette, daß er ihm ſämtliche Knochen 
zerbricht, wenn er das tut. Kenne den Alten, 
ſeligen Angedenkens. War der wahre Satan!“ 

„Aber warum denn? Bredow? Sollte ihm 


kein Wort hatten ein tieferes Gefühl für ihn dieſer alte Adel nicht von Herzen zur Verbin⸗ 


erfreulich, daß der gewerbliche Mittelſtand ſich den 
Forderungen der Induſtrie angeſchloſſen habe. Daß 
Industrie und Handwerk ſich hierbei völlig eins 
wiſſen, jet ohne Zweifel mit beſonderer Genug⸗ 
tuung zu begrüßen. Über den 3. reichsdeutſchen 
Mittelſtandstag bemerkte Nedner u. a, er habe in 
einem Referat als Gaſt der Verſammlung die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammenſtehens von Handwerk, In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft in allen geſchiiftlichen 
Fragen unſerer Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik be⸗ 
tont. Hierbei ſei von einem Kartell oder dergleichen 
niemals die Rede geweſen, vielmehr ſei von ihm 
auf die Erhaltung der vollen Unabhängigkeit und 
Selbſtändigkeit der einzelnen Gruppen hingewieſen 
worden. Es ſei ein bedguerliches Zeichen der Zeit, 
daß eine jede rein wirtſchaftliche Jiele verfolgend⸗ 
Bewegung bei uns in Deutſchland von vielen 
Kreisen nur vom Standpunkte engherzigſter Partei⸗ 
politik betrachtet und bekämpft wird, und es eur: 
ſtehe in der Tat die Frage, ob wir im deutſchen 
Reiche ſchon ſo weit gekommen ſind, daß ſich ein 
Vertreter einer induſtriellen Körperſchaft b 
nicht mehr mit einem Vertreter der Landwirtſchaft 
ur Erörterung wirtſchaftlicher Fragen an einen 
Tiſch ſetzen darf, ohne daß hieran Verdächtigungen 
jedweder Art geknüpft werden. Kommerzienkat 
Friedrichs habe auf der Generalverſammlung des 
Bundes der Induſtriellen die Erklärung abgegeben, 
daß der Bund der Landwirte und ſomit 11 der 
Zentralverband deutſcher Priebe m der nach den 
Ausführungen des Herrn Friedrichs mit dem Bund 
der Landwirte ſich „verbrüdert“ habe für alle In⸗ 
duſtriellen nie und nimmer bündnisfähig ſei. Es 
wäre in weiten Kreiſen der Induſtrie mit großer Ce⸗ 
nugtuung begrüßt worden, wenn Herr Friedrichs 
ſich auch darüber rl hätte, ob die Bündnis⸗ 
fähigkeit der Demokraten und Freihändler vom 
Schlage des „Berliner Tageblatts“ und der „Frank⸗ 
furter Zeitung“, mit denen der Bund Seite an Seite 
marſchiert, für ihn über jeden Zweifel erhaben fer 
und ein ſolches Bündnis den wahren Intereſſen det 
Induſtrie 8 und es hätte nur zur Klärung 
der Sachlage beigetragen, wenn Herr Friedrichs die 
eminent praktiſche Frage, ob der Bund der In⸗ 
duſtriellen, wie es erſt kürzlich von einem freifinnt- 
gen Abgeordneten als ſelbſtverſtändlich angenommen 
wurde, für den Abbau der Schutzzölle eintreten will, 
nicht mit einer kurzen Handbewegung als theoretiſche 
Erörterung abgetan, ſondern klar und bündig beanr⸗ 
wortet hätte. — Die Darlegungen gipfelten in fol⸗ 
gendem Antrage: „Die in den letzten Wochen gegen 
den Zentralverband deutſcher Induſtrieller auf dem 
dritter reichsdeutſchen ittelſtandstage zu Leipzig 
am 24. Auguſt d. Is. geben der Generalverſammlung 
zu folgender Erklärung Anlaß: Aus dem Wortlaut 
der zur Kenntnis gebrachten Erklärungen des Ge⸗ 
ſchäftsführerg des Fertan erbande und des Ver⸗ 
treters des Bundes der Landwirte ergibt ſich, daß 


irgendwelche Abmachungen e olitiſcher Art 
nicht erörtert und noch we 


find. Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
hat ſich bereits mehrfach dahin augen en, daß 
er einer weiteren Erhöhung der von weiten Kreijen 
der Geſamtheit als hoch empfundenen Zölle auf 
Lebensmittel und einem ſogenannten lückenloſen 
Zolltarif nicht zuſtimmen kann, daß aber anderer⸗ 
ſeits die in ihm vereinte Induſtrie keinen Vorteil 
anſtrebt, der nur auf Koſten der 1 DR: er⸗ 
langt werden kann. In gleicher 72 5 hält es der 
Zentralverband für ſeine Pflicht, auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik unter Beachtung der erforderlichen 
volkswirtſchaftlichen Maßnahmen enge de zu 
halten mit allen den Kreiſen, welche für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Autorität des Arbeitgebers un 
für wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen eintreten 
Bei dieſer gemeinſamen Arbeit ſind indeß alle ein⸗ 
feitigen Intereſſen NR — Diefe Ent: 
ſchließüng wurde einſtimmig angenommen. Ferner 
nahm der Zentralverband einen Beſchluß gegen die 
— 2 


dung willkommen fein?“ fragte ein blutjunger 
Leutnant in der kleidſamen Uniform der Hu⸗ 
ſaren. 

„Adel freilich, der wäre ſchon alt genug,“ 
entgegnete Reckwitz. „Sie ſcheinen aber nicht 
zu wiſſen, daß Bredow zwar ein herzensguter 
Kerl, aber ein ganz leichtſinniges Heft iſt und 
mehr Schulden hat wie Haare auf dem Kopf. Und 
der alte Iſegrim würde natürlich genaue Erkun⸗ 
digungen über ihn einziehen, und dann gute 
Nacht, Bredow!“ 

„Du haſt ganz recht, Nedwig,“ ſtimmte 
Leutnant Möllenburg zu. Kenne den Alten 
zwar nur vom Hörenjagen, aber das genügt. 
Wer einmal ſeine Tochter heimführen will, muß 
ein Prachteremplar der Gattung Menſch ſein. 
Erſtensmal von Adel mit einer Ahnenreihe wie 
mindeſtens die Mallwitze. Dann tauſend und 
eine Tugend, und drittens Ausſicht auf ſchnellſte 
Beförderung, überhaupt, wie geſagt, ein 
Prachtexemplar.“ 

„Was Bredow bei aller Vorzüglichkeit ſei⸗ 
nes ſonſtigen Menſchen nicht it“ ergänzte 
Reckwitz. 

„Nee, und auch nicht werden wird, Reck⸗ 
witz,“ behauptete Hagendorf lachend, „der wird 
erſt mit dem Schwabenalter vernünftig.“ 

„Ich weiß nur nicht, warum ihr Bredow 
gleich ins Ehejoch ſpannen wollt,“ miſchte ſich 
nun ein Dragoneroffizter, der dem hin und her 
bis jetzt ſchweigend zugehört hatte, in das Ge⸗ 
ſpräch. „Bredow denkt doch nichts Ernſthaftes, 
nur mal wieder ein kleines Abenteuer, das 
ſeinem Daſein eine angenehme Abwechslung 
bietet. Und ihr redet ſchon vom „Heimführen!“ 
Denkt nicht daran!“ 

„Sie müſſen ja Bredow als Regiments: 
kamerad am beſten beurteilen können, Beer⸗ 


ger getroffen worden 
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2 „ wie 
Wahlrechtsſturm der großen Maſſe weichen e 
vom preußiſchen Parteitag 1910 in Ausſicht er 
wurde. Der Parteitag begrüßt 205 
erwachende Intereſſe am politischen Mail 
Die Vorausſetzung für deſſen erfolgreiche fitiſche 
führung 0 die möglichſt vollkommene letaricle 
und wirtſchaftliche Organiſierung des PET, 
und deſſen Erfüllung mit revolutionäter enſtteil 
begeiſterung und Opferbereitſchaft. Der Mee, 
kann jedoch nicht künstlich herbeigeführt we eits il 
kann ſich nur aus der Steigerung einer 121 als 
Fluß befindlichen Maſſenaktion entwickeln pet 
Antwort auf die Übergriffe der Reaktion, augen! 
Antrag ift u. a. unterzeichnet von No, penecht 
burg, den Reichstagsabgeordneten Dr. Lie enn 
Hofrichter, Beier und Ledebour. — Ein mf 
Antrag fordert die Einſetzung einer Komeeitezen 
zum Studium der Agrarfrage. — In der lin, d. 
Debatte bittet RU. Roſenfeld⸗ Berli. m 
Jugendbewegung nicht allzu peſſimiſtiſch auc je 
traten. Die inlet 8 be allerdings ugend⸗ 


man das nur der eiſernen Disziplin der Sozial⸗ 
demokratie zu danken. Daß ein Maſſenſtreik auch 
durchgeführt werden kann ohne Zuſammenſtöße und 
ohne Blutvergießen, das haben die Kämpfe in Bel⸗ 
gien mit erfreulicher Deutlichkeit gezeigt. (Sehr 
richtig!) Allerdings ſetzt das eine muſterhafte Dis⸗ 
ziplin voraus. (Zuftimmung.) Daher iſt es unver⸗ 
ſtändlich, daß man die Disziplin erſchüttert durch 
die Verherrlichung der undisziplinierten Maſſen. 
Die Reſolution des Parteivorſtandes iſt ſcharf an⸗ 
gegriffen worden, man nannte ſie eine weiße Salbe. 
ie Reſolution iſt aber von allen Körperſchaften, die 
für einen Maſſenſtreil inbetracht kommen können, 
geſchaffen worden. Großen Taten braucht man nicht 
vorzuarbeiten durch Reden und Zeitungsartikel, 
ſondern durch praktiſche Arbeit. So wollen wir 
weiter arbeiten, den Blick feſt auf das Ziel gerichtet. 
(Langanhaltender Beifall.) — Der Kaſſenbericht 
wird von Braun- Berlin erſtattet, der ſich dar⸗ 
über beklagt, daß viele Kreiſe den Verpflichtungen 
gegen die Hauptkaſſe nicht nachkommen. — Den Be⸗ 
richt über die Kontrollkommiſſion erſtattete 
Bruehne⸗Frankfurt a. M. Sie hat ſich mit einer 
Beſchwerde des früheren Landtagsabgeordneten Ju⸗ 
lian Borchardt gegen den Parteivorſtand a der 
Beſetzung der Beiſitzerſtellen in ſeinem Schieds⸗ 
gerichtsverfahren beſchäftigt und die Beſchwerde 
zurückgewieſen. — Darauf wurde in die Debatte ein⸗ 
getreten. Sollmann- Köln bezeichnet den Be⸗ 
richt über die Nee als eine Schön⸗ 
fürberei, In vielen Orten befindet ſich unſere 
ugendbewegung in einer rückläufigen wegung. 

eite Kreiſe unterſtützen noch die Bedeutung der 
bürgerlichen Jugendbewegung. — Redakteur Heil⸗ 
mann-Chemnig wendet ha gegen den Vorwurf, 
daß er dem Parteivorſtand Unfähigkeit vorgeworfen 
babe Er habe nur geſchrieben der Parteivorſtand 
habe wahrſcheinlich verſagt, das bedeute alſo, er 
wiſſe es nicht genau. (Lachen.) — Türk ⸗ Münden: 
Die Bebel⸗Nummer des „Vorwärts“ war geradezu 
beſchämend. Eine ſolche Illuſtration finden wir 
nicht einmal in den kleinſten Provinzblättern. — 
Diß⸗Frankfurt a. M. erklärt, er hätte gewünſcht, 
daß Scheidemann mit etwas weniger Aufwand an 
Kraft und Witz die gegen den Vorſtand vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden behandelt hätte. Wir müſſen uns 
mit aller Macht gegen die Anſchauung ſtemmen, 
welche dete die Bewegung gegen die Miltitärvorlage 
ſei abgeflaut, weil die e Klaſſen die 
Koſten trugen. — Klara Zetkin ⸗Stuttgart ver⸗ 
teidigt die zu wenig populären Artikel in der 
„Gleichheit“. Ein jog. populärer Artikel ſei mit⸗ 
unter ein Artikel mit ſchlechtem Gedankengang und 
mangelhaftem Deutſch. — Braun ⸗ Nürnberg bes 
dauert, daß das Preſſebureau ſo ſehr verſagt habe; 
der Nachrichtendienſt ſei unzureichend. Er beklagt 
weiter den Mangel an Redakteuren in der Provinz, 
die alle nach Berlin wollten. In der Jugend⸗ 
bewegung fände man öfter nicht den richtigen Ton, 
in dem man zur Jugend ſprechen müſſe. Während 
unſere Bewegung zurückgeht, geht die bürgerliche 
im Sturmſchritt vorwärts. Wir müſſen die Jugend 
mehr verſtehen lernen, dann wird es auch wieder 
vorwärts gehen. — Schulz⸗Berlin begrüßt es 
als Leiter des Jugendbildungsausſchuſſes, daß die 
Jugendbewegung hier angeſchnitten wurde. Die 
Jugend ſoll nicht wie erwachſene Männer behandelt 
werden; vielmehr finde die Erziehung in die Ideale 
der Jugend hineinfinden. Der bürgerlichen Jugend⸗ 
bewegung ſtehen alle Mittel des Staates zur Ver⸗ 
fügung, wir haben deshalb umſomehr Urſache, uns 
anzuſtrengen. Davidſohn⸗Berlin bedauert die 
Verhältniſſe im Preſſebureau. Es ſei vorgeſchlagen 
worden, ein Familienblatt zu ſchaffen, das 25 Gr 
pro Exemplar koſten ſollte. Dabei iſt aber der 
„Wahre Jakob“, der nur 10 Pf. koſtet, um 9000 
Exemplare im vorigen Jahre zurückgegangen. Wie⸗ 
viel Abonnenten würde erſt das geplante Familien⸗ 
blatt verloren haben! — Weſtphal⸗Hüſſeldorf 
verlangt eine Literatur für Taubſtumme. — In⸗ 
zwiſchen iſt ein Ergänzungsantrag der Radikalen 
zur ee e eingegangen, in der die beiden 
letzten Abſätze des Partelvorſtandsantrages durch 
einen Paſſus ergänzt werden ſollen, in dem es heißt: 
Die Verſchärfung der wirtschaftlichen und polttiſchen 
Gegenſätze in Deutſchland nötigt das Proletariat zu 
immer größerer Machtentfaltung. zur Verteidigung 
gegen die Anſprüche der e Klaſſen. Im 
Kampfe gegen die politiſche Entrechtung a 
gegen das preußiſche Wahlrecht iſt das Proletariat 
immer mehr gezwungen, höchſte Energie zu ent⸗ 
falten. Das Dreiklaſſenwahlrecht macht die ſchlimm⸗ 
ſten Feinde der ſozialen Betätigung zum f e 
der Geſetze nicht nur in Preußen, ſondern auch im 
Reiche. Dieſes ſchändliche Wahlrecht kann nur einem 


Bekefligung der deuthſchen Industrie an der Werk⸗ mann-Raffel vas Wort zu ſeinem Referat. Er er; 
ausftellung in San Franzisko an. — Weiter wurde ſtattete zunächſt den Jahresbericht, den wir bereits 
im Hinblick auf die internationale Arbeiterkonferenz im Auszuge veröffentlicht haben, und führte aus, 
in Bern ein Antrag angenommen, in dem zum daß ſich trotz verſchiedener Angriffe der Parter⸗ 
Ausdruck gebracht wird, daß die Regierung, wie man ausſchuß vortrefflich bewährt hätte Er beklagt ſich 
beſtimmt erwarte, dem dort geſtellten Antrage auf darlbder, daß Veranſtaltungen künſtleriſcher und 
Verbot der Nachtarbeit für jugendliche männliche wiſſenſchaftlicher Art für die Jugend zu politiſchen 
Arbeiter von 16 bis 18 Jahren ſowie einer weiteren | Veranſtaltungen geſtempelt wurden. Die Ein⸗ 
Einſchränkung der Frauenarbeit ihre Zuſtimmung richtung einer proletariſchen Modenzeitung ſei vom 
verſagen werde. N: er Vorſtand abgelehnt worden, da dies mit der Partei 

Am Nachmittag verſammelten ſich die Mitglieder als ſolcher doch zu wenig zu tun habe. — Es herrſche, 
des Zentralverbandes zu einer jo führt Redner weiter aus, Mißſtimmung darüber, 
a Feſtſitzung Idaß die Fortſchritte in der Organiſation den Er⸗ 
im Rathaufe, zu welcher der Rat der Stadt Leipzig wartungen nicht entſprochen haben. Es jet aber 
eingeladen und König Friedrich Auguſt von Sachſen ſelbſtverſtändlich, daß die Mitgliederzahl bei der 
ſein Erſcheinen sugelast atte. Die Staatsregierung allgemeinen Teuerung und Arbeitsloſigkeit zurüg⸗ 
war vertreten durch die Miniſter Grafen Vitzthum gehe. Anſere Gegner, die gern einen Krebsgang 
v. Eckſtädt und Dr. Seyde witz. Nachdem der konſtatieren möchten, klammern ſich an Strohhalme. 
König den Feſtſaal betreten hatte, hielt der Vor⸗ Von einem Mißerfolg in der Organisation und Agr⸗ 
ſitzer des Zentralverbandes, Landrat g. D. Röt⸗ tation oder von „greiſenhafter Entmannung“ der 
ne wie ſich ſächſiſche Genoſſen geäußert haben, 
könne nicht geſprochen werden. Im Kampf gegen 
die Kriegsgefahr hat das deutſche Proletariat in 
erſter Linie ſeine Schuldigkeit getan. Die ganze 
Stoßkraft der Partei war gegen die Wehrvorlage 
gerichtet. Dank dem Wachstum der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei hatte die Regierung nicht gewagt, 
wiederum Steuervorlagen einzubringen, die in erſter 
Linie die Maſſen treffen. Es iſt aber unbegreiflich, 
daß es in der Partei eigenartige Taktiker gibt, die 
einen Erfolg der Partei nicht zugeben wollen. Bei 
den preußiſchen Landtagswahlen konnte mit Freude 
konſtatiert werden, daß die Zahl der abgegebenen 
Stimmen für die Sozialdemokratie auf eine Million 
angewachſen if. Aber trotz dieſes koloſſalen 
Stimmenzuwachs haben wir aus eigener Kraft nur 
ein Mandat gewonnen, weitere bekamen wir durch 
die Verſtändigung mit der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei. Es iſt geradezu empörend, wenn die Maſſen 
ſehen müſſen, wie erbärmlich das preußiſche Wahl⸗ 
recht ſie behandelt. Eine Million Stimmen war 
nötig, um ganze ſieben Mandate zu erhalten. Die 
Frage des Maſſenſtreils brachte dann eine große 
Auseinanderſetzung. Jetzt iſt an einen Maſſenſtreik 
nicht zu denken. Noch iſt die Zeit dazu nicht ge⸗ 
kommen. Man hat gejaat. der Maſſenſtreik ſolle bald 
im Oſten, bald im Weſten entfacht werden. Das 
wäre dasſelbe wie die Kaiſerreiſen: „Tatü⸗tata! 
Bald hier, bald da!“ Das mag ſich bewähren für 
denjenigen, der ein Automobil hat, aber den Maſſen⸗ 
ſtreik auf kleine Portionen verteilen zu wollen, dar⸗ 
über läßt ſich im Ernſt doch nicht debattieren. (Stär⸗ 
miſche Zuſtimmung bei den Bee) — Man 
hat gejagt: im Parlament ift für das Volk nichts 
mehr zu erringen, daher müſſen die Maſſen auf die 
Straßen. Als der „Blut⸗Zar“ kam, verlangte man 
republikaniſche Demonſtrationen. Das wäre aber 
ſinnlos, und dazu iſt das Blut der Arbeiter zu koſt⸗ 
bar. (Lebh. Beifall.) Heute ſind wir noch nicht ſo 
weit, um den Maſſenſtreik raten zu können; viele 
ſagen indes, wir werden niemals ſo weit kommen. 
Das ſind aber Narren. Wir werden den Maſſen⸗ 
ſtreik haben in der Stunde, da wir ihn brauchen. 
(Lebh. Beif.) Aber auch an Bebels Wort müſſen 
wir uns erinnern, daß der Maſſenſtreik die ultima 
ratio unſerer Politik iſt. Wir müſſen uns weiter 
klar darüber ſein, daß bei Behandlung dieſer Frage 
unbedingt ausgeſchieden werden muß die Theorie 
des Generalſtreiks, die immer heftigere Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen uns und den regierenden Klaſſen vor⸗ 
ausſetzt und im ſchließlichen Umſturz aller Dingen 
den Sieg erwartet. Wir müſſen uns immer vor 
Augen halten, daß wir die Partei der Minderheit 
‚find, wenn auch einer ſehr großen Minderheit. Tren⸗ 
nen wir uns alſo von dieſer Theorie des Maſſen⸗ 


ger, eine Anſprache, in welcher er dem König für 
ſein Erſcheinen dankte. In Sachſen habe ſich unter 
der Regierung weitblickender Fürſten eine Induſtrie 
entwickelt, die eine bedeutende Stellung in Deutſch⸗ 
land einnehme und der Induſtrie des Auslandes 
eine erfolgreiche Konkurrenz bereite. Der heutige 
Beſuch des Königs ſtelle eine bedeutſame Etappe der 
Fürſorge für die Induſtrie dar, die von den Vor⸗ 
fahren des Königs und von dieſem ſelbſt betätigt 
würde. Der Redner ſchilderte in kurzen Zügen die 
Tätigkeit des Verbandes. Einer der Den nen 
Punkte in der Entwicklung des Zentralverbandes 
ſei die Unterſtützung, die der Verband der Induſtrie⸗ 
politik Bismarcks verdanke. Die Schrift des Frhrn. 
v. Kardorff „Gegen den Strom“, die ſich ſeinerzeit 
gegen die zum Axiom gewordene Freihandelslehre 
eichtete, war ein Weckruf und ihr Erfolg die Abkehr 
vom Freihandel und die Wandlung zum Schutz der 
nationalen Arbeit. Daß ſich Bismarck dazu be⸗ 
ſtimmen ließ, iſt namentlich dem Wirken des Zen⸗ 
trolverbandes zuzuſchreiben. Der Arbeit und den 
Unterſuchungen des Verbandes ſei es zu danken, daß 
im Jahre 1878 eine Mehrheit für den Zolltarif zu⸗ 
ſtande kam. Ferner war der Verband bemüht um 
die langfriſtigen ee zum Schutz der 
nationalen Arbeit, von deren Gedeihen das Wohl 
und Wehe des Arbeiters abhängt. Seit mehr als 
Jahresfriſt beſteht die wichtige Jahresgemeinſchaft 
des Verbandes mit dem Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der chemiſchen Industrie und dem Ver⸗ 
ein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen In⸗ 
duſtrie und dem Verein zur Vorbereitung von 
Handelsverträgen. ze ROTE EN iſt 
aus der Erkenntnis entſtanden, daß ein gedeihliches 
Wirken auf der Solidarität der verſchiedenen Er⸗ 
werbszweige beruht. Ebenſo iſt der Verband über⸗ 
zeugt, daß Induſtrie und Landwirtſchaft e 


j 
wenig Geld bewilligt. In Berlin habe die. 
bewegung hauptſächlich mit dem Palthe pa ; 
v. Jagow zu kämpfen. Man halte die Po gie 
der Jugend ſtreng fern, ſchon aus päntg eyes 
Gründen. Es muß ausdrücklich feſtgeſtellt beſihel 
daß wir keine politiſche Faden en d buten, 
— Stüdlen- Berlin verteidigt das Preſſang auf 
— Nach weiterer Debatte wurde die Sit 
mange vertagt. 1 555 Ver- 

Eine Überraſchung gab es übrigens für te om 
treter der bürgerlichen Preſſe. Man hatte Eis 
Begrüßungsabend auf den Emporen des Andrang 
untergebracht mit dem Bemerken, daß der die alte 
ur Feſtveranſtaltung zu groß ſei, um ihnen 1 0 

lätze im Parkett einräumen zu können. ati 
ftellte ſich nun aber heraus, daß die Berichttatfiſden 
überhaupt von den Emporen des Saales 155 lischen 
ſolle. Nur den Vertretern der ſozialdemd eſtatter 
Preſſe wurde die Anweſenheit im Parkett 11 del 
Auch ein als Vertreter des amtlichen Hrganzlel⸗ 
preußiſchen Staatsregierung und des el teten, 
v. Bethmann Hollweg, ſowie der „Poſt“ 170 
der ehemaliger Expedient des „Vorwärke ehren 
1 15 dem Anarchismus zugehörte und weſeſſen 

onate wegen Hochverrats in Anterſuchung = 
hat, mußte auf der Empore Platz nal 
Maßnahme des Lokalkomitees hat großen fegt 
bei den bürgerlichen Preſſevertretern er seh 
naturgemäß die Berichterſtattung dadurch „N Stil 
ſchwert worden iſt. — Das iſt wieder ſo ” ſich dit 
roter „Brüderlichkeit“ in der Praxis, das 
bürgerlichen Parteien merlen ſollten! 


wiſſenſchaft und Aunſt. 
In Wiedenſahl bei Stadthagen, DEN 
burtsorte Wilhelm Buſchs, wurde Sonn sont 
ſchlichter Weiſe ein Denkmal des Dichte. pot 
hüllt, das von feinen Verehrern geſtift“ pez 
den iſt. Die Feier wurde mit Geſänge ud 
Männergeſangvereins Wiedenſahl eing burg 
und geſchloſſen. Hofſchauſpieler Statt. in 
Hannover, der die Feſtrede hielt, enten lets 
großen Zügen ein Lebensbild des CUT pe 
von Wiedenſahl, der die Kunſt verſtanden n und 
den bittern Kern des Lebens zu erkenne des 
es doch freudig zu bejahen. Der Lande pie 
Kreiſes Stolzenau Bergmann dankte alle a9 
zur Errichtung des Monumentes 


ander angewieſen ſind. In der vorderſten Reihe der 
Verbände. die für die ſoziale Reform vom Jahre 
1881 die Anregung gegeben haben, ſteht der Zentral⸗ 
verband der Induſtrtellen. Grundſätzlich habe der 
Zentralverband der Arbeiterfürſorge zugeſtimmr. 
Der Verband erachtet es aber auch für ſeine Pflicht, 
alles daran zu ſetzen, daß den Unternehmern ihre 
autoritative Stellung den Arbeitern gegenüber er⸗ 
halten bleibe. Dem Verband liegt es fern, Partei⸗ 
Buden zu treiben; er hält feſt an der auf nationalem 
oden ſtehenden Arbeit. Der Verband fordert ent⸗ 
ee ßnahmen gegen den Terrorismus und 
r den Schutz der Arbeitswilligen. Auch künftig 
wird der Verband beſtrebt ſein, zum Schutz der In⸗ 
duſtrie und für die Weltmachtſtellung Deutſchlands 
ieh zu betätigen. Die Antwort des Königs lautete: 
„Es Be mir zu großen Freude, aus dieſer Rede 
a 3 15 0 Joffe zuverüchtlich on IR ‚a 
ben, und ich hoffe zuverſichtlich ie Ziele des ſtreiks und proklamieren wir die ſcharfe ſelbſt⸗ 
Zentralverbandes ſteis mit Tatkraft durchgeführr ßewußte politiſche Agitation! (Zuftimmung.) Dann 
werden, Ich hoffe dies beſonders als Herrſcher eines können wir mit Recht auch dem König von Preußen 
jo werktätigen Landes, das auf die Induſtrie an ſagen: Siehſt du, wir kämpfen für ein Wahlrecht, 
gewieſen iſt““ Nach der Antwort des u wurde das du ſelbſt reformiert willen wollteſt, wir können 
die Sitzung durch den Vorſitzer geſchloſſen. auch den Miniſtern zurufen: Legt Euch für die Re⸗ 
Den 1 55 ae alt, 905 in a Barbell und 
1 3 ritten Klaſſe wählt, während ehrloſe Bordellwirte 
Sozialdemokratiſcher Parteitag. in der erſten Klaſſe wählen, Wir können dem ganzen 
Jena; 15. September. Volke zurufen: Wir kämpfen nicht nur für die Ar⸗ 
Die Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen beiterſchaft, ſondern für Euch alle! (Stürmiſche Ju⸗ 
Parteitages nahmen heute Een ſtimmung.) In dieſem Kampfe werden wir drei 
Vorſitz des Parteiſekretärs Ebert⸗Verlin ihren Viertel des deutſchen Volkes hinter uns haben. 
Anfang. Er teilte mit, daß gemäß einem Beſchluſſe Aber find wir heute jo weit? Sozialismus iſt Auf⸗ 
des Paärteivorſtandes noch die Frage des politiſchen klärung, der klaſſenbewußte aufgeklärte Arbeiter 
Maſſenſtreiks auf die Tagesordnung geſetzt worden weiß, daß man mit dem Feuer nicht ſpielen darf. 
iſt und daß der Abgeordnete Scheide mann bei 
58 Referat zum erſten Punkt der Tagesordnung 


Wir hatten n b wo 1 1 81 997 Roh 
angriff; und wenn es bisher nicht zu Blutvergleßen 

ber den Jahresbericht dieſe Frage mitbehandeln griff De 8 

Lell. — Darauf erhält der Abgeordnete Scheide⸗ 


beigete ahn 
haben, und Bürgermeiſter Krömer u den 
das Denkmal in die Obhut des Dries. des 
tationen des Künſtlervereins Hannovet, at, 
Heimatbundes Niederſachſen und 
Schlaraffia legten Kranzſpenden nieder. gte 
Denkmal iſt geſchaffen vom Architekte et 
Luer⸗Hannover und Bildhauer Pr 
Gundelach⸗Hannover. nſeren 
Die internationale Tuberkuloſe⸗Konatge⸗ 
wird vom 22. bis 25. Oktober in Verltn 
halten. chung, 
Der bekannte Orientaliſt und Forſ ofeſſol 
reiſende Arnim Vämbery, Univerſttäts nen ge 
in Budapeſt, iſt im Alter von 81 Jahre 
ſtorben. Br. und 
Zur Erbauung einer Kunſtgewer) une 


Handwerkerſchule bewilligten die . 
Neil 


Er griff ihre ſchlaff herabhängende 
und fragte innig: i 
„Glauben Sie an meine Liebe und hoffen 
auch von Ihnen ſolche für mich 1 went 
Ellen, haben Sie mich ein ganz klein 
tied? .. bn 
Sie ſchwieg. — In ihrer Rechten 5 it 
feine fiebernde Hand. And plötzlich ni 
terte ihre Seele eine große ſelige En 
ein hell blendendes Licht leuchtete in dun 
mernden Tiefen hinein. In dieſem ie ſte o 
empfand ſie es, daß ſie liebte, liebte, tet 10. 
zuvor einen Menſchen geliebt, weder 0 90 
Bruder. Aber dieſe Liebe galt nich' joe! 
ihr ſtehenden um fie werbenden Mann 
— Eberhard von Berg. 1 
Leiſe und doch entschieden entzog fe 8 5 
ihre Rechte. 8 19 woll 
Sie wußte, was ſie ihm antworten 
antworten mußte. gend; 
Und als er noch einmal fragte, ort, 4 
gewiß, traurig Teife: „Ellen, nur ein feſt lb 
ben Sie mich“ da kam es klar und 5 
ihre Lippen: on 
5 Herr von Bredow, das, was 75 irn 
erbitten, kann ich Ihnen nicht geben Freu 
Sie mir nicht und laſſen Sie uns gu 9 
bleiben.“ nd 10 


gekommen iſt, wenn wir aus den ſchwierigen Kom⸗ 
plikationen friedlich herausgekommen ſind, ſo hat 


Gedämpft erſchollen die Muſik und heiteres 
Lachen zu ihnen herüber. 

Bredow wartete geſpannt. 

Endlich ſagte er: „Sie geben keine Antwort, 
Komteß, bin ich einer ſolchen nicht wert?“ 

„Gewiß, Herr von Bredow.“ 

Dann ſchwieg fie wieder. 

Und nun fragte er noch einmal: „Glauben 
Sie es mir nicht, Komteß, wenn ich Ihnen ſage, 
daß ich Sie ungern ſcheiden ſehe?“ 

„Warum ſollte ich das nicht, Herr von Bre⸗ 
dow? Gute Bekannte ſieht man nie gern 


“ 


dorf,“ ſagte Leutnant Möllenburg. „Und Sie 
werden auch recht haben. Macht, wie allen 
Weibern, auch der neuen Erſcheinung ein bis⸗ 
chen den Hof, ſchwört im Kaſino, ſich noch nie ſo 
gut unterhalten zu haben, wie mit der kleinen 
Mallwitz, und dann taucht an ſeinem Liebes⸗ 
himmel ein neuer Stern auf und — — ade, 
letzte Liebe! Und nun ganz davon, Kinder, 
laßt Bredow tun was 5 55 99 ja nicht un⸗ 
ſere Sache. Seht dort die beiden Komteſſen hinüber. Eine feine Nöte flog über ihr Geſicht. 
einfelden, prächtige Geſchöpfe. f 8 a Pa 
d en aller wandte ſich nach J. wa 


5 fehen?“ 
den letzten Worten Möllenburgs nun den Kom- Das Erröten feiner Begleiterin ließ Bredow geh 
teſſen Rheinfelden zu. 


en. 
laufen und machte ihn kühner. Sie ſagte das ganz leiſe und ſah Bredow 
Bredow hatte mandiesmal doch falſchſbeurteilt. een 5 e Romteß, dann voll ins Geſicht. 

Als er mit Ellen bei den ihn bekrittelnden der Ihnen tauſend heiße Zähren nachweinte?“] „Gute Bekannte, Komteß? And wenn ich 
Kameraden vorüber war, begann er mit den „Sie ſcherzen doch nur, Herr von Bredow, Ihnen nun moch mehr ſein möchte als nur ein 
„leichten Geplänkel.“ was ſollte Sie dazu veranlaſſen ?“ guter Bekannter? Wenn ich...“ 

„Gnädigſte Komteß werden der gaſtlichen „Scherzen, Wie Sie das ſagen, Komteß!! „Herr von Bredow!“ 

Residenz nun bald wieder den Rücken kehren Warum ſollte es nicht mein Ernſt ſein? Wür- „Wenn ich — ich muß es Ihnen heute noch 
nicht wahr?“ b den Sie es fo ſonderbar finden, wenn ich Ihr ſagen, hören Sie mich an — wenn ich mum un 

„Ja, bald, Herr von Bredow, in wenigen Scheiden bedauerte?“ 1 8 1 a = 15 a c 
Tagen reihe ich wieder in die Heimat.“ 3 8 For „ und Nacht an Sie denken müßte, ni oß als 

„Und Sie ſcheiden ungern, Komteß?“ n den pe a 8325 t ud an einen guten Bekannten, ſondern als an einen 

„Ja und nein. Einmal hätte ich meinen liefen jetzt ganz allein auf einer einſamen Menſchen, den man — liebt?“ 

Aufenthalt in Berlin noch gern verlängert, ich Fläche dahin, die von dem bewegten Treiben Herr von Bredow!“ a 

bin hier ſehr froh geweſen, aber in anderer Arch niedriges Gehölz getrennt wurde Ellen ſchrie es faſt angſtvoll, erhob wie ab⸗ 
Hinſicht freue ich mich auch auf mein liebes ; = klaubben Bauen 10 d wehrend die Hand und ſah hilflos zu Boden. 
Kronberg und auf das Wiederſehen mit mei⸗ = en sr in 201 Pall Sie atmete ſchnell und kurz. 

nem Vater.“ een n warfen 8 e[ Bredow beachtete nicht den Eindruck, den 

„Kann ich gut verſtehen, Komteß, wer kahlen Erlen und Eichen 1 geſpenſtiſche ſeine Worte auf die Erſchrockene machten. Er 
hätte ſeine Heimat und ſeine Familie nicht Schatten auf die blanke Eisf äche. redete haſtig, ſchwer atmend weiter: 
lieb, wer ſehnte ſich danach nicht immer wieder Die Dämmerung brach herein. = „Ja, den man liebt, Komteß Ellen, wie ich 
zurück! Bei uns Deutſchen iſt ja dieſes Gefühl Bei ſeiner letzten Frage verlangſamte Bre⸗ Sie liebe vom erſten Augenblick an, da ich Sie 
beſonders ſtark ausgeprägt. Aber man wird dow den ſchnellen Lauf und ſtand nun vor der ſah. Mit jeder Faſer meines Seins hänge ich 
Sie nicht gern gehen ſehen, Komteß!“ ] bochatmenden Ellen. an Ihnen. Schauen Sie mir ins Auge, Ellen, 

Ein langer Blick ruhte fragend auf ihrem Sie gab keine Antwort und ſah träumeriſch Sie müſſen es ſehen, daß nur wahre und tiefe 
Geſicht. in das ſchnell erſterbende Abendrot. 


„Nun ja Tante und Onkel Hellersdorf hätten 
mich wohl gern hier behalten und auch meine 
Kouſine ſähe es gern, wenn ich den Winter über 
hier bliebe. Aber der Bruder kommt zum Feſt 
auf Urlaub, und da möchte ich gern zuhauſe 
ſeim, auch vermißt mich der Vater.“ 

„Und meinen Sie nicht, daß auch noch andere 
Sie ungern gehen ſehen?“ 

Verwundert ſchaute Ellen zu dem Frager 


um 


tiefen Schmerz, ſah, die nach 0 treckte 
feinen Zügen ſich wiederſpiegelte n ſagte! 
ihm die eben entzogene Rechte hin 5 un 

„Ich kann nicht, Herr von BET. che 


die Lippen. Bleich, aber feſt 


er vor ihr. ng f 
Liebe Ihnen daraus entgegenleuchtet.“ a (Fortſetzu 


And als ſte die herbe Enttä ſchu orten . 


Bredow gab fi einen Muc und ache ls 
ss I 


N 


) 
! 
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Ddortiaber weilenden Lübecker Regiments, der 


S / 
ne nen 1700.000 Mark. Mit der 
er Pla 1757 
5955 W Pläne wurde der Architekt 
tervorl Nufitfcheiftiteller, Komponiſt und Reu⸗ 
er Saen Beofeffor Georg Riemenſchneider iſt 
Ja clefiſchen Zeitung“ zufolge im Alter von 
de hren in Breslau geſtorben. 
bat zum delfabritant Leo Lammertz in Aachen 
Vater d Gedächtnis an ſeinen verſtorbenen 
er dem Oberbürgermeiſter 50 000 Mark als 


eitra 2 
ergeben Beſchaffung von Meſothorium 


— 
heater und Muſtk. 


5 € 
buch“ hatte engere Komödie „Das Beſchwerde⸗ 
Rieſenerf : im Volkstheater in München einen 

werd 55 g. Es handelt ſich um ein Be⸗ 
damit die 2 das ein Pfarrherr aufgelegt hat, 
ihr Mißfal auern, gleichwie fie im Wirtshaus 
Niederlene en ſchriftlich ausdrücken, alles darin 
entwidelt 0 was ſie auf dem Herzen haben. Es 
fer neuen 5 aber ein böſer Wirrwarr aus die⸗ 
lieben Frieden berng, die ſchließlich um des 
den muß. ens willen wieder aufgehoben wer⸗ 


. in ri ne 
Luftſchiffahrt. 


ee über den Untergang des 
wird e rund der amtlichen Feſtſtellungen 
‚> ein 59198 über den Anfall des Marine⸗ 
ge DER „gegeben, der zunächſt ein⸗ 
ae Witterungslage, die Manöver des 
in dem 5 und ſeine Belaſtung behandelt und 
und Ausſe dann heißt: „Das Verhängnisvolle 
ſeten der Hlaggebende war das plötzliche Ein⸗ 
fs Scher abnorm ſtarken Vertikalböen, 

und ihm Di um über 1000 Meter hochriſſen 
trieb nah adurch über 3000 Kilogramm Auf 
durch ni 5 Daß der Untergang des „L. 1“ 
beigefüh A vorauszuſehende höhere Gewalt her⸗ 
fel. a worden iſt, ſteht ſomit außer Zwei⸗ 
ettermefh Beurteilung der ihm vorliegenden 
aus ſach ungen iſt der Kommandant durch⸗ 
ne verfahren. Daß die ganze Ver- 
undſatz es „L. 1“ von vornherein auf den 
geht weit großmöglichſter Vorſicht geſtellt war, 
die dem erhin auch aus der Anweiſung hervor, 
Übung 5 ter für die Teilnahme an den 
des Schi gegeben worden war: die Sicherheit 
abend Nach geht allem anderen vor.“ — Sonn⸗ 
Ms des gun mittag fand in Lbec das Begräb⸗ 
„L. % eim Untergang des Marineluftſchiffes 
Bansmer verunglückten Bootsmannsmaates 
trunkenen ſtatt. Neben der Familie des Er⸗ 
ten und d nahmen daran teil drei der Gerette⸗ 
in Fuhlabll, Offiziere des Luftſchiffkommandos 

h ttel, eine Abordnung des zurzeit im 


dortige 
verh arineverein und der Landeskrieger⸗ 
ng) Süben. — Aus Anlaß des Lufſſchiff⸗ 
Ferdinan ei Helgoland hat Erzherzog Franz 
inſpekten von Sſterreich⸗Eſte dem Generals 
Heinrich; der Marine, Großadmiral Prinzen 
geſandt: 855 Preußen folgendes Telegramm 
d a1 1 Herzens ſpreche ich Dir und 
innigſt 8 ich Deutſchen Kriegsmarine mein 
bei Helgelateid zu dem tragiſchen Unglüdsfall 
D Prinz Far aus. (gez.) Franz Ferdinand. 
damm: Deinrich dankte mit folgendem Tele; 
die ich Di eine wohltuende Anteilnahme, für 
verfehlen von Herzen danke, werde ich nicht 
gen. Mit 7 be Marine zu brin⸗ 
Da eſtem Dank (gez.) Heinrich. 
nachmittag elch „Sachſen“ machte Montag 
ber (Sa 0 eine Fahrt von Leipzig nach Eiſen⸗ 
nach gen ten Altenburg), An der Rückfahrt 


A nahmen Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 


Altenvurg und ſein Töchterchen Prinzeſſin 
Eliſabeth teil. Nachmittags 5 Uhr iſt das Luft⸗ 
ſchiff wieder glatt im Leipziger Luftſchiffhafen 
gelandet. 5 

Die Opfer der Flugkunſt. Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung des „Standard“ betrug die 
Zahl der Opfer ſeit dem Todesſturz des ameri⸗ 
kaniſchen Leutnants Selfridge, der 1908 bei 
einem Fluge mit Orville Wright das Leben 
verlor, bis zum letzten Donnerstag nicht weni⸗ 
ger als 343 Tote. Im Jahre 1909 forderte die 
Flugkunſt 3 Opfer, 1910 bereits 29, 1911 76, 
1912 117, und dieſelbe Zahl von 117 Toten hat 
das Jahr 1913 am letzten Donnerstag erreicht. 
Von den 343 Opfern der Flugmaſchine entfallen 
96 auf Frankreich, 78 auf Deutſchland, 51 auf 
Amerika, 37 auf Großbritannien, 23 auf 
Italien, 21 auf Rußland, 8 auf Oſterreich⸗UAn⸗ 
garn. Die Schweiz verzeichnet bis jetzt insge⸗ 
ſamt 6 Opfer, Belgien 5, Griechenland, Japan 
und Argentinien je 3, Rumänien und China je 
2 und Braſilien, Peru, Holland, Chile und 
Montenegro je 1 Toten. Bei dieſer Liſte darf 
jedoch nicht überſehen werden, daß die Zahl 
der Flieger in viel größerem Maße zunimmt 
als die der Opfer, und daß die Todesziffern im 
Verhältnis zu den zurückgelegten Entfernungen 
ſtetig abnehmen. f 
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Seebebenkataſtrophe im Großen Ozean. 


Ein Naturereignis von furchtbar verheeren⸗ 
der Wirkung hat ſich im Großen Ozean abge⸗ 
ſpielt. Von den Inſeln des Tonga⸗Archipels, 
der des öfteren von vulkaniſchen Eruptionen 
heimgeſucht wurde, ſind plötzlich zwei im Meer 
verſunken. Der Kapitän des aus Sydney an⸗ 
gekommenen Dampfers „Senoma“ (2) berich⸗ 
tete, daß die zu den Tongainſeln im ſüdlichen 
Großen Ozean gehörenden Inſeln Falcon und 
Hope verſchwunden ſeien, offenbar infolge vul⸗ 
kaniſcher Erſchütterungen. Mehrere hundert 
Eingeborene und einige Weiße ſeien umgekom⸗ 
men. Die Falconinſel iſt eine der öſtlichen In⸗ 
ſeln der Tongagruppe. Die Hopinſel dürfte nur 
als ein größeres Eiland der Haapeigruppe zu 
bezeichnen ſein. Die Tongainſelgruppe beſteht 
aus etwa hundert Inſeln, die meiſtens vukani⸗ 
ſchen Urſprunges find. Nur eine verhältnismäßig 
geringe Anzahl von ihnen beſteht aus Korallen⸗ 
riffen und Sandbännken. Ihr Flächeninhalt 
umfaßt etwa 607 Quadratkilometer. Die Pflan⸗ 
zenwelt gedeiht ſehr üppig, namentlich ſind hier 
hervorragend ſchöne Palmenarten zu finden. 
Die Einwohnerzahl des geſamten Tongaarchi⸗ 
pels, wozu allerdings auch die Hazaigruppe, Na⸗ 
nukagruppe, Kotugruppe und Vavaugruppe 
zählen, wrd auf etwa neunzehntauſend Seelen 
geſchätzt. Die Eingeborenen gehören zu den 
Polyneſieren und übertreffen an Bildungs⸗ 
fähigkeiten die meiſten Bewohner der benach⸗ 
barten Inselgruppen. Sie treiben Landwirt⸗ 
ſchaft und ſind geſchickte und unternehmende 
Seeleute. Durch Erdbeben ſowie durch See⸗ 
beben werden die Inſeln ſehr häufig und heftig 
heimgeſucht. Namentlich durch die „untermee⸗ 
riſchen“ Ausbrüche ſind oft neue kleine Inſelchen 


aufgeſchüttet worden, die aber meiſt wieder mach 
einiger Zeit verſchwanden. Die letzte größere 
vulkaniſche Kataſtrophe, die die Tongainſeln in 
Mitleidenſchaft gezogen hat, ereignete ſich An⸗ 
fang Juli 1907. Die Eruptionen fanden da⸗ 
mals bei den Inſeln Honga⸗Tonga und Hanga⸗ 
Tapai ſtatt, die etwa 30 bis 40 Seemeilen von 
der Hauptinſel Tongatuba mit der Hauptſtadt 
Niukalofa liegen, bis zu der die Eruptions⸗ 
maſſen geſchleudert wurden. i 
r 2 ——. .... 


Mannigfaltiges. 

(Eine Berliner Artiſtin er⸗ 
ſtochen.) In Puverhof bei Raſtow zwiſchen 
Schwerin und Ludwigsluſt wurde am Donners⸗ 
tag die Leiche einer elegant gekleideten Dame 
aufgefunden. Nachforſchungen ergaben, daß es 
ſich um eine Berliner Artiſtin Maria Hamber⸗ 
ger handelt. Man ſtellte feſt, daß ſie ein Lie⸗ 
besverhältnis mit einem Schmied Karl Koch 
aus Alitz gehabt hatte und am letzten Sonntag 
in Raſtow angekommen war, um die Eltern 
Kochs zu beſuchen. Auf dem Wege dorthin 
hatte ihr Liebhaber, der von einer Heirat nichts 
wiſſen wollte, ſie durch einen Meſſerſtich in den 
Hals getötet. Am Freitag gelang es, Koch 
feſtzunehmen, der bereits ein Geſtändnis ſeiner 
Bluttat abgelegt hat. 

(Schweres Automobilunglück. 
Bei Hedwigshof in der Nähe von Ettlingen 
verunglückte Sonntag Morgen infolge Platzens 
eines Pneumätiks ein Automobil mit ſechs In⸗ 
ſaſſen, von denen vier ſchwer verletzt wurden. 
Der Chauffeur iſt bereits geſtorben. Der Be⸗ 
ſitzer des Automobils, Heinrich Temler aus 
Mannheim, ſeine Frau, ſowie ein anderer In⸗ 
ſaſſe wurden ſchwer verletzt. s 

(Beraubung einer deutſchen Va⸗ 
rietéſängerin in Petersburg.) Die 
deutſche Varietsſängerin Eberhardt wurde von 
zwei eleganten Herren, die ſich als Graf und 
Baron ausgaben, bei einer Automobilfahrt in 
eine Wohnung gelockt und ihrer Handtaſche ſo⸗ 
wie der darin befindlichen Schmuckſachen und 
baren Geldes beraubt. Nur mit Mühe entfloh 
die Sängerin, welche die Räuber mit dem Tode 
bedroht hatten. Eine umfaſſende Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. Der Wert der Beute, 
die den „Gentlemenverbrechern“ in die Hände 
fiel, wird auf mehrere tauſend Rubel beziffert. 

(Zur Mordtat eines Geiſtlichen 
in Amerika.) Zu der Mordtat des Geiſt⸗ 
lichen Schmidt in Newyork meldet die Aſchaf⸗ 
fenburger Zeitung: Die hier wohnenden Eltern 
und Verwandten Schmidts erfuhren erſt Mon⸗ 
tag Mittag aus den Zeitungen von der furcht⸗ 
baren Tat. Sie halten Schmidt nicht für geiſtig 
normal, da in der Familie wiederholt Fälle 
von Geiſteskrankheit vorgekommen ſind. Von 


dem Gericht in München iſt Schmidt übrigens 
einmal für geiſtig unzurechnungsfähig erklärt 


worden. Geſtern früh kam bei ſeinen Eltern 
eine von ihm geſandte Anſichtskarte an, in der 
er ſchrieb, er freue ſich auf ein baldiges Wieder⸗ 
ſehen und den Aufenthalt in Aſchaffenburg. 
Schmidt war ſeinerzeit entgegen ſeinem eige⸗ 
nen Willen, dem Wunſche ſeiner Mutter ſich 


fügend, Geiſtlicher geworden. Er hat in Mainz 


das Gymnaſtum beſucht. 1907 erhielt er die 
Prieſterweihe und bekleidete verſchiedene Kap⸗ 
lanſtellen, ſo in Darmſtadt, Bürgel, Seligen⸗ 
ſtadt und Gonſenheim, von wo er ſich 1909 ohne 
Aufenthaltsangabe entfernte. — Wie das 
Mainzer Journal meldet, war Kaplan Schmidt 
in München wegen verſchiedener Betrügereien 
verhaftet, aber wegen geiſtiger Minderwertig⸗ 
keit freigeſprochen worden. Daraufhin war er 
nach Amerika ausgewandert. Von ſeiner Ver⸗ 
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wendung als Prieſter in Newyork war def 
Mainzer biſchöflichen Behörde nichts bekannt. 
Die von Schmidt ermordete Anna Aumüller 
ſtammte nach den Angaben ihres Vetters Joſef 
Igler aus Oedenburg in Ungarn. N 


(Ein Gedenktag.) Am heutigen Dienstag 
vor 100 Jahren fand an der Straße nach Lüneburg 
das Gefecht im Göhrdewald ſtatt, in dem Eleonore 
Prochaska, die als Auguſt Renz in das Lützowſche 
Freikorps eingetreten war, die tödliche Kugel em⸗ 
pfing. Die Geſtalt des Heldenmädchens, das aus 
Vaterlandsliebe zur Waffe griff, um den heiligen 
Kampf mitzumachen, wird ewig im Gedanken des 
deutſchen Volkes fortleben. Eleonore Prochaska ver⸗ 
riet erſt, als ſie die Kugel niedergeſtreckt hatte, daß 
ſie ein Mädchen ſei. Drei Wochen ſpäter erlag ſie 
der Verwundung. An ihrer Beerdigung, die mit 
allen militäriſchen Ehren vor ſich ging, nahmen 
ein Abgeſandter des Königs Friedrich Wilhelm III., 
Miniſter de Groote, ſämtliche Offiziere des Lützow⸗ 
ſchen Korps und viele andere preußiſche und ruſſtſche 
Offiziere teil. 
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Gedankenſplitter. 


Das ſchönſte Glück im rauhen Menſchenleben, 

Es iſt das ſeltne Glück der Häuslichkeit. 

Von allem, was der Himmel je verleiht, 

Kann er uns nichts Verlangenswert' res geben, - 
Wenn rings ſich auch des Schickſals Stürme heben, 
Lebt man in froher Selbſtgenügſamkeit, 

Und ſteht die ganze Welt in Krieg und Streit, 

So kann man ſich des Friedens Kränze weben. 


m 


Meihfeluerheht bei Chor, 


Da der Waſſerſtand der Weichſel ſich in der letzten Woche 
noch auf einer Höhe von ca. 3 Metern hielt, konnten die 
oberhalb Thorns unterwegs befindlichen Holztransporte nur 
dann losmachen, wenn ſie ſich der Hilfe eines Schleppdampfers 
bedienten. Daher war die Holzeinfuhr nicht ſehr groß. Es 
pafjierten vom 4. bis 11. September die Grenze bei Schillno 
23 Traften mit zuſammen 84 581 Stück Hölzern, während in 
der Woche zuvor 52 Traften mit zuſammen 89 752 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. Mit dieſen 23 Traften ſtellt ſich 
das bisherige diesjährige Einfuhrguantum auf 698 Traften 
mit 819 968 Stück kiefernen, 27 005 tannenen, 104 990 eichenen 
und 51 906 Laubrundhölzern, zuſammen 1 003 869 St. Hölzern. 
Es ſteht zu erwarten, daß in den nüchſten Wochen, wenn der 
Waſſerſtand erſt ein freies Schwimmen der Traften geſtatten 
wird, ſehr bedeutende Holztransporte herunter kommen werden, 
und dürfte dadurch der Beſtand an unverkauften Hölzern, der 
jetzt in Rundkiefern ca. 135 Traften ausmacht, bald auf das 
doppelte und dreifache ſteigen. Die deutſchen Holzintereſſenten 
halten deshalb mit den Einkäufen von Rohmaterial trotz der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit ſehr zurück. In der letzten Woche 
wurden nur die Hölzer von 5 Traften umgeſetzt, davon die 
Hälfte ſchwache Rundkiefern nach Elbing. Die 23 in der 
letzten Woche eingeführten Traften enthielten von Laubrund⸗ 
hölzern 1951 Elfen und 329 Eſchen, von tanneneu Hölzern 
1751 Rundtannen, von eichenen Hölzern 6398 Stück, darunter 
729 Rundeichen, 529 Blancons, 3704 Rundklobenſchwellen und 
1436 einfache und doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern 
beſtand die Zufuhr in 4291 Rundkie fern, 6408 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 34744 Sleepern und 28 709 ein« 
fachen und doppelten Schwellen, zuſammen 74151 Stück. 
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HACHEZ 


Oeffentliche 
Zwangsversteigerung. 


Am Donnerstag, 18. Sept. 1913, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Grau 

denzerſtraße Nr. 69, ein dortſelbſt 

untergebrachtes 


Automobil (Brennabor), 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zurückgekehrt 
Dr. Adolf Schulz, 


Arzt für Ohr⸗, Naſen⸗, Halsleiden. 
Danzig, Lauggaſſe 28. 


Königl. Dom. Züslobsch 


bei 1 enkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige Hd jüngere 


Zuchtbullen 


aus feiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der 2 


Mein 


dannn baer 


bringe zur kommenden Saiſon in freund- 
liche Erinnerung. Beſtellungen auf 


Straßzenkoſtüme 
ſowie Geſellſchaftskleider 


werden ſchnell und elegant ausgeführt. 
H. Sobiechowska, 


88 7. 


Eng. An zur f. Ale, 


Koſtüme v. 12 Mk. an, „ 
v. 7 Mk. an, Kinderkl. 2 Mk. 
Bluſen v. 2 Mk. an. Fur tadellos. Sig 
w. gar. Ir. W. Otto, Modiſtin, 

Bacheſtr 13, 2. 


den gut und 
Strauß Biedern BI. eder 
desgleichen Pleureuſen endend 25 


Hellen r 104. 
Annahmeſtellen: SHeiligegetftitr, 1, Edel⸗ 
weiß, e 22, Färb erel, 


üte 


werben sie und flott garniert, ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre ſauber und 
billig angefertigt. 


Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18 1. 


ri Kür Kae, 


Auxolin, 

Beyrum, 
Brennessel-Haarwasser, 
Javol, 

Lau de Qninine, 

Ban de Portugal, 
Birken-Haarwasser, 
Kräuter-Haarwasser, 
Eis-Kopfwasser, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Lohse’s Vitaline 


empfiehlt in grosser Ausw 


I anten Hal, * 


Seifenfabrik, 
— Altstädtischer Markt 83. — 


Flechten! 
Beinshäden! 8 
Hautausschläge! 


— retten " 
Kostenlos teile ich auf Wunsch 
dem, welcher an Magen-, 

| Verdauungs- und Stuhlbe- 9 
schwerden sowie mor- 
xhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet Waren, 
hiervon schnellu- dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


Rrankenschwester a . 


Walkmühl str. 26, Wiesbaden 


T Sarah chen Ein 


veralt. Ausfluß bei Männern u. 
go und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
Sat su. RUE Heilung ſchnell und 

gründl. ohne E infpr, ohne Queckſilber. 

langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 

Aust. gratis. Inſtitut B. Harder, 

Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


5 1 bhat 
uperphosphat, 
Thomasmehl, 

Kainit, 


ſowie mie Düngemittel empfehlen zu 
dilligſten Tagespreiſen 


Schloßſtraße 7. 


/ Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Gebrüder Pichert, G. n. b. H., | 


efdunkle farbe 


erhält selbst der schwächste Kaffee 
bei Zusatz von einem Portionsstückchen 


T: 


Weber's Carlsbader KaffeesGewürz, 


Es löst sich restlos im Kaffee 
und gibt dem Getränke überdies 
den würzigen Duft und i 
köstlichen Geschmack „ .,. 

von teuerem 4 


Edelkaffee. 


Bleiben Sie ehrlich 


in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem 
Versuch zugeben, dass Sie 
nie besser gewaschen 


haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen 
brauchen und loben es täglich! 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


S Henkels Bleich. ‚Soda. 


or» Were zu Char, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. lpraetrinmun 


Dir 33 debe Schultern =, 


Spa T ei! A1 1 ai 8 en | e 
4 Prozent. 


rwachseuen 
Kindern der ver. 
stellbare 


Geradehalter 
„dystem Naas“ 


Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911. 


Prospekte mit ca. N 
Abbildungen frau 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9. 
Zu sprechen alle 8 Wochen 
In Thorn. 


Der Vorſtand. 


Berliner Lotterie 


auguniten des Fluges „Rund um Berlin“, 
Ziehung am 26. und 27. September d. 85. 


Hauptgewinn im Werte von 20000 M. 


Loſe à 1 Mt. ſind zu beziehen durch 
Dembramw alt fönigl. Preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 
P e III II IT 


Zahnärztliche Klinik, 
Brückenſtraße 40 I, an der Breiteffenbe. 


Sprechſtunden werkläglich 9--12, 4—6 
ee ssas nassen 


| Ameritanijce 


Negſterlaſſe mit 
Spende 


hat zu "Kop 
Tr 
Kopez arkt. 


2 


3 


9999999994 


r e Re 
&S) { und franko 
S 
= = 


Adler: 
Schreib maſchinen 


mehr wie 100 000 im nen 


10 Maſchine 


dieſer Marke, Modell 1913 ne 1 aus 
beſonderen Gründen unterm Preis ver« 
kauft werden. 

Reflektanten werden um Adreſſenauf⸗ 
gabe gebeten unter E. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Jedes Quantum 


in jeder Preisiage 


Royni-Reeistratur 


Elgene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Ologowskie © Br 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon 1969. 


empfiehlſt billigſt 
dit ke, 


Telephon Bacheſtraße 14. 
ar 15 eine kleine 


Parterre Wohnung 15 


an ruhige Einwohner vom 1. 1 
vermieten. 


Umzugshalber zu verkaufen 

Tiſche (auch zu Bureauzwecken gegeignet) 

Schränke, ein Konverſationslepikon. 
Wilhelmſtraßze 7, 1. 


Die Kaupagne Fe am 15. September, 


rbeiter, 


die wieder eingeſtellt ſein wollen, mögen ſich Ben melden. 


Stärkejabrik Thorn. 


6% verk. Näh. Frau Beutler, daſelbſt. 


Preisgekrönt- intern 


5 1 kauf in Piask bei Podgorz, im Hauſe 
Berner. 


Petkuser Saal-Rodden 


eihäftsgrundftüd am altit. Martt 20, 


Mole Rreız-Bein-Rutteii 


für die Zwelle des It Komitees des preußiſcen 
Sandesbereing om uten Kreuz. 10 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 


Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im giehungsſaale 9 di 9 
königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten 
Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913. f 


Zur Verlosung kommen bare 156 524 + Seldgenine und dt 


1 Gewinn von 1 — 100000 + 
1 Gewinn von 50 990 5 — 50 000 % 
1 Gewinn von 25 000 4 = 25 000 # 
1 Gewinn von 15 000 % = 15000 4 
1 Gewinn von 10 000 % = 10000 % 
3 Gewinne von 5 000 „ = 15000 % 
6 Gewinne von 1000 4 = 6000 % 
50 Gewinne von 500 4 = 25 000 4 
100 Gewinne von 100 .# = 10000 % 
360 Gewinne von 50 4 18 000 # 


14 000 Gewinne von 15 4 = 21000 - 

Buf. 14524 Gewinne mit . . . 484000 # 1 

Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porte und SM 
ſind zu beziehen von 


Dombrowski, königlicher Latterie⸗Eiunehnlt 
Thorn, Fernſprecher 57. I. 
Putz- Atelier „Modes de Paris 


unkerstrasse 3, 


Autarnornden ovi Anlericing von le, Fatal 


werden wie bekannt schick und billig den assigem 

Fertige Modell-Hüte stets am Lager und werden zu m 
Preise berechnet. 47 pt 

Vom 1. 10. 13 befindet sich mein Atelier "Bäokerstrasse 4: 


Ein gut verzinsbares | W̃ 0 nung 
7 
Haus Lace on 90 ab tt. 0 19 
mit Garten iſt unter günſtigen Be⸗ che mit reichl. Zubehör, vom . 
e ſofort 15 verkaufen. e Neuſtädtiſcher Markt 2 
Mocker, Gartenſtraße 1. 


Verſch. gebr., fast neue Möbel, 


darunter Sofas mit Umbau, Elegante 
Salon⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Echte Dackelhündin 


zu verkaufen Araberſtraße 18, 2. | el 


Leere Zemenktoönnen 


zu verkaufen. 
Banmaterialien und Kohlen⸗ 
Sandetsgeieilihuit m. b. H., 
Mellienſtr. 8. 
egen Umzuges: 
1 Stutzflügel und verſchiedene 
Wirtſchaftsgegenſtände, Stühle, 
Tiſche, Spinde, 1 großer Gas⸗ 
kocher, 1 altes Schreibſpind 


ſehr billig zu verkau alen 4½ pürl 


Neferne Nüftſtungen, 
Rülſtbretter und Baum: 
habe „Mühle . 


Theodor Maciejewski 


Thorn 3. 


Eine Tadeneinrſchtung 


für Kolonialwaren ſteht billig zum Ver⸗ 


Zu erfragen 1 Tr. 


e Sinne, Ag 


für kl. Familie — Mark m 
vermieten chulſtr. 9 


Wilhelmſtadt 
Hochherrſchaftliche 


5 2. 8 5 5 
elektr. Beleuchtun 8 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 

er 1. Ottober zu vermieten ME 


Albrechtſtr. 6 


im 8 
Zu erfragen dortſelbſt oder W 
Leben E. n leber 55 


Einzelne Stuben m. Kamm 


uten 
Kochgelegenheit 5975 eratkusſtrahe 2 


end h 


4—5 Zimmer, helle, [höne Räume, f, 
55 St, Zubehör, Kofler, Er 
r 1. 10. zu vermieten, Mietsprels 


750 Mark. Anfragen 
Baderftraße 3, 


Wohnung, 10.15 zu 
2 Zimmer und Küche, vom 1 


2. 
vermieten Brüicheniteabe 2085 4 Fe 


ſſheimſſadt, Wilhelmilr. a 
a 


Räumungshalber 
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren⸗ 
öl, Separatorenöl, Fußbodenſtauböl, div. 
Emaillewaren, Kunſthonig, Fruchtſäfte, 
Toilettenfeifen ꝛc. 

Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


— — — 
Behrodanzug 

| Heller Flac, und verſchiedene andere 

Sachen zu — 1 Wilhelmſtr. 7, 1. 


schaftliche . im mer 
Balkon, Zentralheiz. u. reich 
vom 1. 10. zu vermleten. 


daſelbſt beim Portier oder bei 3,1 
m Mart 15 


2 Eig Altſtaut. M zu Bureauf 10. 5.9 


ur Sant: 
Sobanniseangen mit fe alten ven. Er 
interwicke 


hat abzugeben 
Karl Finke, Lulkau. 
Gut erhaltener 


Sportwa 


Wohnungen. 


* 
1 

6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gar 
ode Burſcheng. Mellienſtr. 109,3 5 


zu verkaufen bangen 120, 2.|5 Zim. wie vor Mellienſtr. 10% 4817 
2 gut erhaltene 3 Zim. wie vor Mellienſtr. ce ent. 0 10 
3 Zim. mit reichl. 5 Kaſe 


Kummetgeſchirre Ira 99 


— au 3 Su, ui — 


15 
Heinrich Litimas 
eee = 
T möblierte immer 


G. m. b. H, Mellienftr. 3 
A| Stube und Küche zu verm. Arab 
zu vermieten. wa erfragen Kl. a 
Sch 


rage 12, 2 Tr., I. 1 eise 
Kl., freundl. nöbl. Zimmer ven Toro: aus Zan 
Vohnungel. 


in beſſ. Hause, Brombergerſtr., an junge 
Wegen Berfehung zum 1. 
Sibel 


N 
1 


Dame evil. Herrn günſt. z. om. Anfr. u. 

N. H., poſtlagernd Thorn I. 
Gut möbliertes Zimmer 

mit ſep. Eing. u. guter, kräft. Penſ. v. 1. permicken 

10. od. ſof. zu verm. Araberſtr. 4, 1. 8 Zimmer mit reichlichem 

1 od. 2 gut möbbl. Borderzim von 

ſof. zu verm. Strobandſtraße 1. auch Stallungen. 

Gut m. Bt.-3. fof. 3. om. Gerechteſtr. 33, p. 4 Zimmer mit Sub heer 

Min. Zim. mit Penſſon v. 1. 10. 
u verm. Laechel, Strobandſtr. 


Neuer Laden 
fortzugsh. m. Einr. f. beſſ. Eßlolal u. 10 
Fremdenz., paſſ. für beſſeres Logier⸗ 
haus, ſofort zu vermieten 

Krüger, Strobandſtr. 8. 


4: Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. 10. zu verm 
ilhelmsplatz 6, Gerſtenſtr. 3. 
Eine Wohnung, I. Etage, 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badeſtube, 
Küche und Zubehör, eptl. geteilt, per gleich 
oder fpäter zu verm. Binard Kohnert. 


von 4 Zimmern von jo 55 
Wohnung von 2 Zimmern 8, i 3 
zu 2 9 nun 11118 


garten 


2 Zimmer mit Zubehür und . Mace 
vom 1. Oktober zu vermieten, 


Junderſtr. 


Lindenſtraße 46. 
A. Kamulla, 


Chorn, Mittwoch den 17. September 1913. d 


öl. Jahrg. 


— 


er 


Die Preſſe. 


Oiertes Blatt.) 


ich erbreitung der 
del, Betriebe im Kreiſe Thorn. 
Heinbetr; Rn der Groß, Mitlel⸗ und 
eurtellun e In der Landwirtſchaft iſt für die 
Verhällniſſe der wirtſchaftlichen und ſozialen 
feen 55 Landkreiſes von erheblicher 
ür die Ben 
. aurmtellang der Vermögensſchichtung 
tiſtit übe iſchen Kreiſe werden durch eine Sta⸗ 
geben, 3 die Verteilung dieſer Betriebe ger 
man deshald Tenfchaft und Praxis wendet 
werkſan 0 ſolchen Angaben eine befondere 
handlung 0 eit zu. Bei ganz gründlicher Be⸗ 
2 Feſtſtellan Gegenſtandes wird man für 
Unterſcheid ung der Betriebsgrößenklaſſen drei 
Hau ae ungen treffen. Zunächſt ſchafft eine 
Pplerung eine Einteilung wie folgt: 
bis 0,5 ha Anbaufläche, Par⸗ 
00 1 ha, bäuerliche Betriebe 
Anbaufläche a, Großbetriebe über 100 ha 


ine w 


die v 


bäuerliche eitere Unterſcheidung trennt klein⸗ 
mittelbäu Betriebe 2—5 ha Anbaufläche, 
äche, ade Betriebe 5—20 ha Anbau⸗ 
0—5 e großbäuerliche Betriebe 
größere großbäuerliche Betriebe 
amen für Anbaufläche. 
nicht vol r die verſchiedenen Stufen durchaus 
Stümlich ſind, ö 


lab über 
en 

Gr ppen gaben haben ſich bei den einzelnen 
lebe died erstrecken auf: die Zahl der Ber 
e Verhaloſamte Wirtihaftsfläche, für diese 
aftsfniszahlen, die in der geſamten 
5 Se enthaltene landwirtſchaftlich 
Und weiter 06 die forſtwirtſchaftlich benutzte 


Beofeijo eilung) veröffentlichten Arbeit iſt 


hat f 
ein in auch die Forſtflächen ermittelt, ſodaß 
Matei er Hinſicht lückenlos zu nennendes 
al vorhanden iſt. 
0 on 19 5 199 2273 
Nhor. andwirtſchaft, 1322 Par⸗ 
80 oe 2276 bäuerliche Betriebe und 
zetriebe. Bei dieſen fanden ſich: 
guerg- Parzellen⸗ bäuerl, Große 
eitiebe betriebe Betriebe betriebe 


361 1515 34268 32171 ha 


d er 08 
Ih; irtſchaftsſlä che * 2,2 3 59,0 47,0 % 


28831 
2432 


28514 ha 


benutzt 327 
3 2263 ha 


1265 
49 


„Dem N 31 201 3005 1394 ha 
Düren, dapüber hat man ſich zu vergegen⸗ 
ee agen Freußiſchen Staat, allo im 

irtſchaft aller Landkreiſe, der Anteil der 
10 Ne der Zwergbetriebe an der 
li acht, Parz 1 Saftsfläche 1,2 Prozent aus⸗ 
50 Betriebe enbetriebe 3,7 Prozent, bäuer⸗ 

kozent. Ve 66 Prozent, Großbetriebe 29,1 
gur größte Sil en Zwergbetrieben entfällt 
uf eſtfalen l auf die Rheinprovinz, weiter 
Soße Zahl „ on den Parzellenbetrieben die 

chleſien, 5 Fa die Rheinprovinz, weiter auf 

Zahl n den bäuerlichen Betrieben die 
doinz auf Schleſien, weiter auf die 
Ste Zahl von den Großbetrieben die 
de keien. Vorn Oſtpreußen, weiter auf 
70 kleinſte Ja den Zwergbetrieben entfällt 
Mmern, d auf Weſtpreußen, dann auf 
on den Parzellenbetrieben die 
5 b 5 85 
0 ie fan, bon den bäuerlichen Be⸗ 
fein dann “einite Zahl auf Schleswig⸗Hol⸗ 
50 ie u Bonmern, von den Groß: 
N auf die hein Zahl auf Heſſen⸗Naſſan, 
rovinz. 


2— 5 ba 804 Betriebe 
2 


5— 20 „ 1082 „ 

— 80 BR 

der ” „ 50—100 „ 69 „ 
80h gelamten Wirtſchaftsfläche des 
Prozent 8 elen, wie bereits feftgeftellt, 
nterteilun bäuerliche Betriebe. Bei 
Heinpan, ir Pr finden ſich 4,4 Prozent der 
itte auerlich chaftsfläche des Kreiſes auf 
elbä lebe, 19,9 Prozent auf 
äuerti etviebe, 15,7 Prozent auf 
iche Betriebe und 10,0 Pro⸗ 


grö e großbz a 4 

bor „erl. Betriebe von 2 
greff 705 
80 


landwirtſchaft⸗ 


auf arößere großbäuerliche Betriebe. 
Umfaßt die Wirtſchaftsfläche der erſten Gruppe 
der bäuerlichen Betriebe (kleinbäuerliche) 
3057 ha, ſo handelt es ſich bei der zweiten 
Gruppe um 13 604 ha, bei der dritten Gruppe 
um 10 774 ha und bei der letzten Gruppe 


zent 


d . bäuerli 5 
a nie Brakälaget 20 0 0 großbäuerlichen Betrieben, um 


Der Hauptteil der Wirtſchaftsfläche iſt alſo 
landwirtſchaftlich (auch landwirtſchaftlich gärt⸗ 
neriſch) benutzt. So entfielen von den Wirt⸗ 
ſchaften in Größe von 2—5 ha insgeſamt 
2621 ha auf landwirtſchaftliche Nutzung, in 
Größe von 5—20 ha insgeſamt 11 214 ha, 
in Größe von 20—50 ha insgeſamt 9244 ha, 
in Größe von 50—100 ha zuſammen 5752 ha. 
Ein weiterer Teil iſt forſtwirtſchaftlich benutzt. 
Es ſei aber beſonders bemerkt, daß es ſich 
bei den hier folgenden Angaben nicht um die 
geſamte Forſtfläche handelt, ſondern nur um 
die forſtwirlſchaftlich benutzten Flächen, die 
Teile von Landwirtſchaftsbetrieben ſind. (Bei 
den ſogenannten reinen Forſtbetrieben müſſen 


ih natürlich auch andere Ziffern ergeben.) B 


Bei den kleinbäuerlichen Betrieben des 
Kreiſes Thorn waren von der Wirtſchafts⸗ 
fläche 117 ha forſtwirtſchaftlich benutzt, bei 
den mittelbäuerlichen Betrieben 972 ha, bei 
den kleinen großbäuerlichen Betrieben 707 ha, 
bei den größeren großbäuerlichen Betrieben 
636 ha. Weiter ſind nicht unweſentliche 
Landmengen zu rechnen auf geringere Weide 
und Hutung, Oed⸗ und Unland, Haus⸗ und 
Hofraum, Wege und Gewäſſer und zwar im 
Kreiſe Thorn 319 ha auf die erſte Gruppe 
der bäuerlichen Unternehmen, alſo kleinbäuer⸗ 
liche Betriebe, 1418 ha auf mittelbäuerliche 
Betriebe, 823 ha auf die dritte Gruppe und 
445 ha auf die vierte Gruppe. : 
Ein Vergleich der Verhältniſſe des Kreiſes 
Thorn mit anderen Kreiſen der Monarchie 
muß mit beſonderer Vorſicht vorbereitet 
werden, willkürliche Gruppierungen ſind zur 
Vermeidung von Trugſchlüſſen zu vermeiden. 
Am zweckmäßigſten iſt es, aus Regierungs⸗ 
bezirken, bei denen der Anteil der bäuerlichen 
Betriebe an der geſamten Wirtſchaftsfläche, 
verglichen mit den anderen Regierungsbezirken, 
am geringſten iſt, je einen Landkreis mit der 
kleinſten Zahl der bäuerlichen Betriebe zu 
wählen, ferner der Gerechtigkeit wegen aus 
Regierungsbezirken mit größtem Anteil der 
bäuerlichen Betriebe an der Wirtſchafts fläche 
je einen Landkreis mit der größten Zahl 
bäuerlicher Unternehmungen. Wir erhalten 

dann folgendes Bild: 
Don der Wirtfhaftäflähe find: 


Zahl der landwirt⸗ forſtwirt⸗ ſonſtige Flä⸗ 
bäuerlichen ſchaftlich ſchaftlich che geringere 


Betriebe benutzt benutzt Weide, Wege, 
Waſſer ꝛc. 
Kreis Thorn 2276 28831 2432 3005 ha 
dagegen im 
Kreis Raſtenburg ? 
Gier en 905 22524 2390 2047 „ 
reis Anklam 

(Reg.⸗Bez. Stettin) 951 19 302 343 1361 „ 
Kreis Schivelbein 
(Reg.⸗Bez. Köslin) 1375 19789 1487 2628 „ 
Kreis Greifswald 
(Reg.⸗Bez. Stalſund) 878 14 409 381 828 „ 
Kreis Schwerin a. W. 
(Reg.⸗Bez. Poſen) 952 20168 11261 2277 „ 
Kreis Lüchow 
(Reg.⸗Bez. Lüneburg) 3734 32 823 12368 5318 „ 
Kreis Stade 
(Reg.⸗Bez. Stade) 2947 30250 2272 24 809 „ 
Kreis Berſenbrück 
(Reg.⸗Bez. Osnabrück) 5376 42377 9952 25 951 „ 
Kreis Aurich 
(Reg.⸗Bez. Aurich) 3702 36519 88 8237 „ 


Kreis Tecklenburg 
(Reg.-Bez. Münſter) “29 33 981 8677 17 481 „ 
Von den Großwirtſchaften der Landwirt⸗ 
ſchaft entfielen im Kreiſe Thorn 
auf kleinere Großbetriebe 100—200 ha 23 Betriebe 


auf größere 2 über 200 „ 57 5 


Von der geſamten Wirtſchafts fläche des 
Kreiſes Thorn kamen 5,1 Prozent auf die 
kleineren, 41,8 Prozent auf die größeren 
Großbetriebe. In abſoluten Ziffern ſind dies 
für die erſtere Gruppe 3485 ha, für die zweite 
Gruppe 28 686 ha. Von dieſer Fläche ver⸗ 
teilte ſich der von den kleineren Betrieben 
umfaßte Anteil wie folgt: landwirtſchaftlich 
benutzt 3029 ha, forſtwirtſchaftlich benutzt 
194 ha, geringere Weide, Hutung, Oed⸗ und 
Unland, Haus» und Hofraum, Wege, Gewäſſer 
262 ha. Bei den größeren Großbetrieben 
findet ſich dagegen folgende Verteilung: land⸗ 
wirtſchaftlich oder landwirtſchaftlich gärtneriſch 
benutzt 25 485 ha, fortwirtſchaftlich benutzt 
2069 ba, ſonſtige Fläche, geringere Weide, 
Hutung, Oed⸗ und Unland uſw. 1132 ha. 

Nach Betrachtung der Betriebsgrößenklaſſen 
im einzelnen ergibt ſich für den Kreis Thorn 
folgende Zuſummenfaſſung: Hauptſumme aller 
Landwirtſchaftsbetriebe 5951, Wirtſchaftsfläche 
insgeſamt 68 515 ha. Davon kommen auf: 

landwirtſchaftlich benutzte Flächen 92747 ha 


forſtwirtſchaftlich „ 
ſonſtige d ” 4631 „ 


Weiter ſind ermittelt an Forſtbetrieben 
ohne landwirtſchaftliche Fläche im Kreiſe Thorn 
8498 ha, an forſtwirtſchaftlich benutzter Fläche 
innerhalb der. Landwirtſchaftsbetriebe find 
vorhanden 4747 ha, ſodaß die Zahl von 
15 245 ha als geſamte Forſtfläche anzuſehen 
iſt. 

Dazu ſind noch einige Vergleiche zweck⸗ 
mäßig. Von 100 ha der geſamten Wirt⸗ 
ſchaftsfläche kommen im Staatsdurchſchnitt, 
alſo in ganz Preußen, auf die Zwergbetriebe 
1,2 Prozent, Parzellenbetriebe 3,7 Prozent, 
kleinbäuerliche 7,9 Prozent, mittelbäuerliche 
27,1 Prozent, kleinere großbäuerliche 21,8 
Prozent, größere großbäuerliche 9,2 Prozent, 
kleinere Großbetriebe 6,0 Prozent, größere 
Großbelriebe 23,1 Prozent. Naturgemäß 
weichen bei den einzelnen Regierungsbezirken 
die Angaben mehr oder weniger ſtark vom 
Durchſchnitt ab. So entfallen auf: 

Zwergbetriebe 5,7 Proz. im Reg.⸗Vez. Düſſeldorf 


Parzellenbetriebe S A U nden 
kleinbäuerliche Betriebe 31,1 „ „ „ „ Wiesbaden 
mittelbäuerliche „ 5 Hin „ Osnabrück 


kleinere großbäuerliche 
Lüneburg 


etriebe A 5 
größere großbäuerliche 
Betriebe 213 „„ „ Schleswig 
kleinere Großbetriebe 109 „ „ „ „, Königsberg 
größere 7 03,3 „ „ „ „ Stralſund 
Die vorgenannten Regierungsbezirke ſind 
diejenigen, in denen die dabei genannte Be⸗ 
triebsgrößenklaſſe den größten Anteil gegen⸗ 
über den anderen Bezirken an der geſamten 
Wirtſchaftsfläche ausmacht. Man muß ſich 
dies vergegenwärtigen, wenn man die oben 
genannten Ziffern des Kreiſes Thorn zum 
Vergleich benutzen will. —0.— 


Wiſſenſchaft und Kunft. - 
geben. a 


„The Kaiſer“. In England iſt unter dem 
Titel „The Kaiſer“ ein Werk des Schriftſtellers 
Stanley Shaw über den deutſchen Kaiſer er⸗ 
ſchienen. Das Werk bemüht ſich, in eingehen⸗ 
der Weiſe der Perſönlichkeit des Kaiſers und 
ſeiner Bedeutung als Realpolitiker gerecht zu 
werden. Gehäſſigkeiten enthält das Buch nicht. 

Die neue königliche Bibliothek Berlins, die 
kurz vor der Fertigſtellung ſich befindet, iſt nach 
dem königlichen Schloß das größte Gebäude 
Berlins. Die beiden größeren Fronten meſſen 
170 Meter, die beiden kleineren 106 Meter. 
Etwa 5 Millionen Bände können hier unter⸗ 
gebracht werden. Das Intereſſanteſte im In⸗ 
nern iſt der große Leſeſaal, der, kuppelförmig 
gebaut, vom Fußboden an 34 Meter empor⸗ 
ſteigt. Zum Vergleich diene der nur 31 Meter 


«hohe Leſeſaal des britiſchen Muſeums in Lon⸗ 


don, der bisher als der berühmteſte der Welt 
galt. Der gewaltige Bau hat 12 Millionen 
gekoſtet. Eine deutſche Reichs⸗Bibliothek, die 
zu wünſchen wäre, haben wir noch nicht. 

Der deutſche Schriftſtellerverbandstag wurde 
Sonnabend in Detmold durch Vertreter der 
regierenden Fürſten, der lippiſchen Regierung, 
des lippiſchen Landtages und der Reſidenzſtadt 
begrüßt, und durch Viktor Blüthgen eröffnet. 

Ein Roman von Roſegger Sohn. Der Sohn 
Peter Roſeggers, Hans Ludwig Roſegger, hat 
einen Zukunftsroman geſchrieben: „Der Golf⸗ 
ſtrom“. Es wird darin die gewaltige Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem alten Europa und 
dem jungen Amerika phantaſtiſch und ſozial⸗ 
theoretiſch behandelt. Das Buch wird voraus⸗ 
ſichtlich zu mancher Diskuſſion Veranlaſſung 

Ein Marburger Profeſſor hatte kürzlich in 
einem Vortrag erklärt, in den Marburger 
Wurſtwaren befinde ſich häufig Pferdefleiſch. 
Jetzt hat nun der approbierte Arzt Heinrich 
Schäfer aus Dinslaken ſich mit einer Abhand⸗ 
lung über den Nachweis von Pferdefleiſch in 
Marburger Wurſtwaren den Doktortitel er⸗ 
worben. 


Luftſchiffahrt. 

Die Flieger Brindejone und Garros werden 
in den nächſten Tagen einen Flug über das 
Mittelmeer von St. Raffael und Cagliari in 
Sardinien mit Zwiſchenlandung in Afazzio 
verſuchen. 

Hervorragende Flugleiſtungen. Der deutſche 
Flieger Friedrich, der von Iſſy⸗les⸗Moulineaux 
aus mit dem Konſtrukteur Etrich als Paſſagier 
Sonnabend um 11 Uhr 20 Min. vormittags zu 
einem Fluge nach London aufgeſtiegen war, 
landete um 1 Uhr 15 Min. in Calais. Nach⸗ 
dem er die Genehmigung der Behörden einge⸗ 
holt hatte, ſtieg er um 4 Uhr zum Weiterflug 
nach London wieder auf. Er iſt abends auf 


dem Flugplatz von Hendon gelandet. Friedrich 
hat die Strecke von Calais bis London ohne 
Zwiſchenlandung durchflogen. — Am Freitag 
Abend ſtieg der Pilot Scheuermann, ein Flug⸗ 


ſchüler der Flugmaſchinenwerke Guſtav Otto, 


gelegentlich ſeines Feldpilotenexramens zu 
einem überlandflug bei Vollmond auf. Er fuhr 
über die oberbayeriſchen Seen hinweg in einer 
Höhe von 1500 Metern. Große Benzinfeuer 
auf der Feldmochinger Landſtraße dienten dem 
Flieger bei ſeiner Rückkehr zur Orientierung. 

Todesſturz eines rumäniſchen Fliegers. 
Sonnabend Nachmittag ſtüzte in Bukareſt der 
rumäniſche Flieger Aurel Vlaicu bei Banesci 
im Diſtrikt Prahova mit ſeinem Flugzeug ab 
und war ſofort tot. 

Von Paris nach Berlin ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung. Auf dem Flugplatze Johannisthal gab 
es Freitag Nachmittag eine Überraſchung. Kurz 
nach 4 Uhr bemerkte man in der Richtung von 
Döberitz einen Farmandoppeldecker. Der Appa⸗ 
rat landete um 2.21 Uhr auf dem Flugplatz. 
Der Flieger war der Franzoſe Auguſte Seguin, 
der am Morgen in Paris um den Pommery⸗ 
Pokal geſtartet war. Er mußte aber die Be⸗ 
werbung um den Pokal aufgeben, da er infolge 
ſtarker Gegenwinde nur eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 80 Kilometern erreichte. Seguin 
hat den Flug ohne Zwiſchenlandung zurückge⸗ 
legt. 

Das Flugunglück bei Büchenbeuren hat 
Freitag das fünfte Opfer gefordert. Von den 
Schwerverletzten iſt ein Landwirt aus Sohren 
geſtorben. 

:::: p 


Irrlichter. 


Ein naturwiſſenſchaftliches Märchen. 


Von Friedwart. 
Machdruck verboten.) 


Zwei junge Leute — Seminariſten, wie es 
nach den bunten Mützen, die ſie tragen, den 
Anſchein hat — ſchreiten durch den Wald. 
Durch die weit ausgebreiteten Zweige der 
Buchen ſchimmert und flimmert das Sonnen⸗ 
licht. Goldgelbe Reflexe treten an den Baum⸗ 
ſtämmen und dem Waldboden hervor, zittern 
leicht, wenn ein ſanfter Wind durch den herein⸗ 
brechenden Abend geht, und halten das Auge 
des ſinnenden Naturbeobachters gefangen. Ein 
heimliches Rauſchen im Laube, ein verſpäteter 
Finkenruf voll träumeriſcher Sehnſucht, hier 
und da das leiſe Fallen eines Blattes, das Ge⸗ 
räuſch eines Inſekts — ſonſt heilige, ſelige 
Stille. f 

„O, wie dieſe Ruhe wohltut; wie man hier 
aufatmet!“ ſagt mit verhaltener Stimme der 
eine der Freunde. „So ganz dem Kampfe, dem 
Haſten der Menſchenwelt entrückt! Adalbert, 
ich möchte niederſinken, den Erdboden küſſen 
und den Frieden, den die Natur uns darbietet. 
betend verehren!“ 

„Schwärmer! Unverbeſſerlicher!“ erwidert 
freundlich, doch nicht ohne leiſen Spott der an⸗ 


dere. „Du vergißt, daß auch hier — in dieſer 
„friedlichen“ Natur — fortgeſetzt Kampf 
herrſcht. Schon dein Fuß zertritt, ohne daß 


du's willſt, aber auch ohne daß du's hindern 
kannſt, mit jedem Schritt ſo und ſo viel Leben; 
die Pflanzen werden von Schädlingen — Rau⸗ 
pen uſw. — befallen; dieſen wieder wird durch 
andere Inſekten nachgeſtellt; Vögel, Haſen und 
junge Rehe verfolgt der Fuchs; der Maulwurf 
frißt Engerlinge, der Kuckuck Raupen; die 
Habichte wählen kleinere Vögel zur Beute und 
— was weiß ich? überall Kampf ums Daſein 
und gegen das Daſein der andern —“ 


„Aber der Menſch ſoll ſich aufgrund ſeines 
höheren Bewußtſein darüber erheben —“ 

„Kann er's denn völlig?“ fällt ihm Adal⸗ 
bert ins Wort, „muß er nicht mindeſtens die 
Schlechtigkeit ſeiner Mitmenſchen bekämpfen!“ 

„Das iſt etwas anderes, erwidert der 
Schwärmer, Karl mit Namen. „Was du aber 
vorher ſagteſt — hier ſtehen wir vor einem 
Rätſel. Und rätſelvoll iſt die ganze Schöpfung. 
Nicht nur ethiſch, auch rein wiſſenſchaftlich ver⸗ 
ſtehen wir doch imgrunde nichts von der gan⸗ 
zen Welt der Erſcheinungen. Der Sinn der 
Welt und des Lebens iſt uns verſchleiert. Dar⸗ 
um fühle ich ja gerade mit Fauſt dieſe unbe⸗ 
zähmbare Sehnſucht, mehr zu erfahren — ſei's 
auch mit Hilfe unſichtbarer Mächte —“ 

„Fängſt du wieder mit deinem Geiſterglau⸗ 
ben an? Das bringt dich blos von der ernſten 
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit ab.“ 

„Adalbert, warum wieder die Vorwürfe? 
Laſſe ich es an Fleiß fehlen?“ 

„Nein, Karl, gewiß nicht,“ iſt die Antwort 
„Aber deine überſinnlichen Träumereien haben 
doch keinen Zweck; können dir vielleicht mal 
wirklich ſchaden — ach ſiehl“ unterbrach er ſich 
ſelbſt, „da iſt ja ſchon Neuendorf erreicht. Gut, 
daß wir da ſind! Ich habe bereits einen ehr⸗ 
lichen Hunger bekommen. Einen Imbiß jetzt 
genommen und dann — du links, und mich laß 
rechtswärts gehen, unſere heimiſchen Penaten 
aufzuſuchen.“ 5 i 


Der Wald hatte ſich geöffnet. Ein weiter 
Wieſenplan breitet ſich vor den Wandernden 
aus. Rechter Hand liegen die freundlich drein⸗ 
ſchauenden Häuſer eines Dorfes, während ſich 
links, hinter den Wieſen noch, ein Bruch, an 
den Erlen zunächſt erkennbar, auftut. Eine 
eigenartige, goldgelbe Beleuchtung iſt darüber 
ausgegoſſen, von der ſich zum Untergange vor⸗ 
bereitenden Sonne herrührend. 

Die Freunde begeben ſich, wie ſchon oft, in 
den Dorfkrug, erquicken ſich an einigen kräfti⸗ 
gen Landbrotſtullen und einem Glaſe Bier, 
plaudern noch freundlich von dieſem und jenem 
und brechen dann auf, jeder ſeinem Quartier 
zuſtrebend, in dem ſie ihre Ferien verbringen. 

Karl geht nach links. Seine Schritte wer⸗ 
den ſchneller. Er ſieht das Moor dort, über 
dem ein leichter Nebel weht. Wie Geſtalten 
ſchwebt es durcheinander. Als ob alles lebt, 
ſieht es aus. 

Der aufgehende Mond beleuchtet geheimnis⸗ 
voll das Nebeltreiben. Bald aber verbirgt er 
ſich hinter dunklem Regengewölk, nur ab und 
zu geiſterhaft hervorlugend. 

Karl iſt am Rande des Moores angelangt. 
Wo er ſteht, iſt der Boden noch feſt. Sein Blick 
iſt gebannt. Wie ein lockender Zauber geht es 
von den Nebelſchleiern aus, hinter denen ge⸗ 
heimnisvolle Geſtalten ſich zu verbergen ſchei⸗ 
nen. Da — auf einmal — flammt es mit 
matter Flamme mitten auf dem Moore auf, 
hüpft hin und her, erliſcht und entzündet ſich 
wieder. 

„Ein Irrlicht,“ flüſtert Karl. Er hockt ſich 
hin, um, über die Oberfläche des Moors hin⸗ 
ſehend, die Erſcheinung beſſer wahrnehmen zu 
können. 

„Da, noch eins!“ In der Tat zuckt ſeitlich 
ein zweites Irrlicht auf, und bald ein drittes 
und viertes. Und ſie tanzen über die Sumpf⸗ 
fläche hin, ſcheinen ſich vereinigen zu wollen, 
fliehen wieder voneinander, kommen näher, 
entweichen, erlöſchen, flammen auf neue auf — 

Karl kauert am Boden. Weit geöffnet ſind 
ſeine Augen, die ſo etwas, in dieſer Vollkom⸗ 
menheit des Auftretens, noch nicht geſehen 
haben. Sein Blick geht in die Weite, und dort, 
fern am Horizont, hebt ein völliger Höllen⸗ 
ſabbat tanzender Sumpffeuer an. Oder iſt es 
Augentäuſchung, hervorgerufen durch die 
ſchnelle hin⸗ und hergehende Bewegung der 
Flammen? 

„Wer nur dort hin könnte!“ ſeufzt der am 


dankt ihr euer Daſein: 
die auch in Kohlengruben entſtehen und unſicht⸗ 
bar⸗harmlos ſchlummern, bis eine Flamme euch 
zu brennender Entfaltung bringt. 
Erde iſt es das Grubenlicht des Bergmanns — 


flüchtige Sumpfgaſe, 


Unter der 


und dann tobt ihr dort gegen die Umarmung 
des Geſteins in Geſtalt einer Exploſion —, hier 
iſt's ein zweites Gas, das aus phosphorhalti⸗ 
gen Pflanzenreſten hervorgeht: Phosphor⸗ 
waſſerſtoffgas, das — an die Luft gelangt — 
von ſelbſt aufflammt und auch euch in Brand 
ſetzt, wenn ihr in gluckſenden Blaſen aus dem 
Sumpf euch erhebt. — Wo der Sumpf aufhört, 
iſt auch eurer Exiſtenz eine Grenze geſetzt. 
Mein Sehnen geht weiter, über Raum und 
Zeit hinaus. 
„Fort, fort in die Weite 
Geht mein Traum, 
Fern über des Himmels 
Letzten Saum; 
In die Unendlichkeit 
Fliehet mein Sehnen, 


Zu dem Arquell 
Des Guten und Böſen.“ 


Aber nun, die Arme ausſtreckend, erhebt ſich 


der Jüngling; dicht vor ihm flammt es auf und 
ſchwebt an ihm vorüber; und, zehrendes Feuer 
im Auge, fährt er fort: 


„Leitet mich, freundliche 
Lichtgeſtalten, 

Von des Erdenſtaubs 
Trübem Walten; 

Führet mich über den 
Unſicheren Grund — 

Macht mich Wund 

Ma 


t mich geſund!“ 
Und horch! In ſein erregtes Ohr klingt es 


wie zartes Raunen, und eine ſüße Melodie 
zieht ihn in ihren Bann: 


„Komm herbei! 
Ele uns frei — 
inerlei, 

Was es ſei, 

Das du ſchauſt. — 

Wenn du trauſt, 

Auf uns bauſt, 

Siehſt du, wo die Schönheit hauſt.“ 

Zagend erwidert er: 

„Ach, ich weiß nicht, ob ich's wage, 
Ob ihr treu und rein geſinnt. 
Lacht ihr heimlich meiner Klage?“ 


Doch der Irrlichter Antwort: 
„Folge, folge uns, o Kind!“ 
Da faßt es ihn, mit magnetiſcher Gewalt 
zieht es ihn einer wieder unmittelbar vor ihm 
auftauchenden Irrlicht⸗Geſtalt nach; er ſucht ſie 


auf ſie zueilt, ins ſchwankende Moor hinein, 
verweht das Ganze in die Luft. Doch jetzt — 
hier, linker Hand — taucht's neu aus der 
Moosdecke empor und hüpft vor ihm her. Karl 
folgt der Lichtgeſtalt, erblickt andere vor ſich, 
ſieht ſich von tanzenden, ſchwebenden Irrlich⸗ 
tern umringt; und wie er, weitereilend, tiefer 
und tiefer ins Moor einſinkt, gurgelt es unter 
jedem ſeiner Tritte auf und flammt oft un⸗ 
mittelbar neben ſeinem Körper empor. Ein 
Taumel hat ihn ergriffen, er iſt ſeiner Sinne 
nicht mehr mächtig. Mit den Irrlichtern um 
die Wette wendet er ſich bald links, bald rechts 
und befindet ſich bereits mitten im immer mehr 
nachgebenden Moor. f 

Auf einmal — eben, wie ein großes Irrlicht 
dicht neben ihm aufflammt, fühlt er, daß er 
jeglichen Halt unter ſeinen Füßen verloren hat 
— er verſinkt. Doch nein! Im letzten Moment 
gelingt es ihm, die abſtehenden Zweige einer 
vor ihm ſich erhebenden Erle zu erfaſſen und 
ſich an ihrem Stamm emporzuziehen. Nun iſt 
er ernüchtert. „Betrogen! gewarnt!“ kommt es 
gepreßt von ſeinen Lippen, und ein qualvoller 
Schrei ringt ſich aus ſeiner Bruſt. Er umklam⸗ 
mert mit den Beinen den Erlenſtamm und ruft, 
halb hängend, wiederholt um Hilfe. Matter 
und matter wird ſeine Muskelkraft, und auf 
einmal kommt ihm der Gedanke des Todes. 

Die Irrlichter ſind erloſchen. Aber der 
Mond erhellt mit bläulich⸗weißem Schein das 
Moor, über dem eine leichte Nebelſchicht wie 
ein Leichentuch liegt. 

Da hört Karl Stimmen und erblickt am 
Rande des Moores Männer, die mit Stangen 
und Brettern hantieren. 

„Es hat ſich einer verlaufen. Iſt im Sumpf 
ſtecken geblieben“ hört er ſprechen. Fiſcher ſind 
es, die vom nahen Teich aus, wo ſie fiſchten, 
ſeine Rufe gehört haben. Jetzt ſind ſie bei ihm, 
nehmen den halb Erſchöpften in ihre Arme und 
geleiten ihn auf feſten Boden. Karl iſt ge⸗ 
rettet. a 

Von ſeiner Irrlicht⸗Schwärmerei iſt er ſeit⸗ 
dem gleichfalls geheilt. 
| mn m nm mn nm mm nn m mm nn 
4 5 Mannigfaltiges. 

(Neue Suffragetten⸗Untat.) Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte die Station Kenton in 
der engliſchen Grafſchaft Northumberland. Auf 
Gepäckſcheinen, die am Tatort gefunden wur⸗ 
den, ſtanden die Worte: „Asquith iſt für den 
Kriegszuſtand verantwortlich, wendet euch an 


ter bel 
glüct 


Zeitung, Hael, und zwei ſeiner Mitarbei 
einer Segelfahrt auf dem Meere verum 


ſind. 105 

(Eine uberſchwemmungs kan 
ſtrophe in Rußland) Aus Tuafſe aht 
gemeldet: Infolge ſtarken Regens iſt die digt 
überſchwemmt; die Gebäude wurden beſch aut 
und die Menſchen mußten ſich in Booten find 
den Häufern retten. Mehrere Perſonen In 
ertrunken und viele Haustiere umgekom e 
— Tuapſe (Weljaminowsky) liegt im Gon 
nement Taurien. 


(Von Kannibalen aufgefzeſſen 
wurde an der Elfenbeinküste der Engl 
Huberſon. Er war der erſte Europäer, 1 ( 
Warnungen trotzend, ſich bis Duku vorwagte⸗ 


N igen 
(Prag Banternst?) Mas von Kun de 
lange vorausgeſagt wurde, daß nämlich das pin 
tſchechiſchen Stadtverwaltung in Prag bel! ebte | cheilt 
ſchaftsſyſtem zum Bankerott führen mülle, ., das 
nunmehr einzutreten. Wie dem Verein ichen die 
Deutſchtum im Auslande berichtet wird, rei 
Einnahmen der Stadt an Steuern in som 
ſtädtiſchen Unternehmungen, Einnahmen MU gt 
in der Höhe von rund 30 Millionen Kronen chen 
mehr aus, um damit die Zinſen der IR 
Schuldenlaſt zu decken. Da die Schulden Di it 
ſeit 10 Jahren um rund 140 Millionen Kr. 9 n K. 
und heute ſchon auf mehr als 230 Millſonen bel 
angewachſen find, jo reichen die Einnahuen 1 
weitem nicht mehr hin, die Ausgaben zu degnleſhe 
daß auch für das laufende Jahr eine neue te Es 
von 20 Millionen vorgeſchlagen werden muß findet 
iſt fraglich, ob Prag einen neuen Geldgeber den 
Wie verlautet, ſollen Unterhandlungen m orden 
franzöſiſchen „Vettern“ in Paris ang mi chiſchen 
ein. Bezeichnenderweiſe herrſcht in den sen enes 
lättern über dieſen Tatbeſtand ein ver 
Schweigen, was wohl daran ſeine Urje It zum 


elle 
Standpunkt aus an dieſem finanziellen Su 
be⸗ 


Die deutſchen Steuern bi Jagel, 
es Landes und der Subvention der Regieruſg not 
Deutſchen in Prag (ohne Vororte) werden = chechel 
Köpfe geſchätzt gegen ungefähr A amt 
Sie zahlen 60 Prozent der Staatsſteuern und mas 
den gleichen Prozentſatz an ſtädtiſchen Umlagen, gut 
Stadtwahlrecht aber it fo geſtaltet, daß DIE deten 
ſchen keinen einzigen Vertreter im Stadtveror 


kollegium haben. ı 8 


A Tausendfach bewährte 
Nahrung bel 


Boden Hockende. „Aber ach, auch ihr, wabernde zu ergreifen — fie iſt verſchwunden, erloſchen. ihn wegen des Schadens.“ 7 Brechdurchfall 
Lichtgeſtalten, könnt mir nichts offenbaren. | Doch nein! Da, etwas weiter, ſcheint fie wieder Bei einer Segelfahrt verun⸗ i j 
1d 5 g Diarrhö, 
Was ſeid ihr? — Verkohlenden Pflanzenteilen, in fahlem Lichte aus dem Boden zu wachſen.[glückt.) Aus Arensburg bei Riga wird ge⸗ ap Kindermehl. Darmkatarrh,et® 
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